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Anzeigenpreise: 10 gespa'tene Miliimeterzeile im polnischen Industries 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr. Amtlicne und Hermitte Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimelerzeile im 
Rek ametei 1.20 ZU besw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtiicher 
Beit eibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich. auch Montags (siebenmal in der Woche). 
Bezugspreis: 5— Zloty (einschließlich 1.— Zloty Beförderungsgebühr). 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden. sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden — Streiks Betriebastär ungen 


usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt. begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugszeides oder Nachlieferung der Zeitung, 


Dank Brünings Eingreifen 


Hindenburg 


Marſch auf Memel 


Großlitauiſche Gewaltpläne 


Völkerbundsberatung am 13. Februar — Außenminister Zaunius| 
„wieder gesund“ und unterwegs nach Genf 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Memel, 11. Februar. Die Lage in Memel wird immer bedroh⸗ 
licher. Es iſt zu befürchten, daß dem unglücklichen Land auch die Schrecken 


einer großlitauiſchen Erhebung nicht erfpart bleiben ſollen. 


Seit 


Monaten ſind dieſe Kreiſe, die zum Teil nur zu dieſem Zweck ins Memel⸗ 
gebiet eingeſtrömt ſind, aufgehetzt worden, und jenſeits der Grenze 
warten Tauſende von Jungſchützen ſowie Schauliſten auf das Zeichen 


zum Ein marſchieren. 


Schon werden Ueberfälle auf Verſamm⸗ 
lungen der Mehrheitsparteien des Memelgebietes 
gemeldet, bei denen Fenſter eingeſchlagen und 
Schüſſe ſogar auf Frauen und Kinder abgegeben 
worden ſind, und es kann die Dreiſtigkeit der 
Putſchiſten nur ſteigern, wenn der Militärkom⸗ 
mandant nicht etwa die Schützen zur Rechenſchaft 
zieht, ſondern den memelländiſchen Parteien die 
Verſammlungen verbietet. Dagegen wird ein 


Der „Marſch auf Memel“ 


großer Demonſtrationszug des Litaui⸗ 
ſchen Verbandes der Landwirte, der am 13. Fe⸗ 


bruar ſtattfinden jot, erlaubt. Die Durchführung 


dieſer Aktion, die zu weiteren Verwicklungen füh⸗ 
ren kann, wird in der litauiſchen Preſſe und in 
Verſammlungen der Litauer jeit Wochen propa⸗ 
giert und von der Staatsbahn durch Fahrpreis 
ermäßigung begünſtigt, 


ſoll am fogenannten Unabhängig- 


keitstage, dem 16. Februar, die endgültige Beſeitigung der memelländi⸗ 


ſchen Autonomie einleiten und 


das Direktorium, das ſich bisher nicht 


den Anordnungen des Gouverneurs gefügt hat, zur Auflöſung des 


Landtages bewegen. Unter dem 


Sprache beherrſchen, will man auch den Oberbürgermeiſter 


Vorwand, daß ſie nicht die litauiſche 
von 


Memel und den Oberſtaatsanwalt entfernen. 


Bei dieſer Lage im Memelgebiet muß der 
Völkerbund jetzt mit aller Entſchiedenheit han⸗ 
deln, wenn er unüberſehbare Verwicklungen im 
europäiſchen Nordoſten noch verhindern will. 
Es ijt vollkommen ausgeſchloſſen, daß das mentel. 
ländiſche Deutſchtum fih widerſtandslos von den 
Großlitanern vergewaltigen und vertreiben läßt, 
und in der Provinz Oſtpreußen ſind die Nerven 
der geſamten Bevölkerung zum Zerſpringen ge⸗ 
Ipannı, Es bedarf nur noch eines geringen Ane 
laſſes und gar nicht erſt mal eines ſolchen 
„Marſches auf Memel“, um den Völkerbund vor 
Tatſachen zu ſtellen, die allerdings anders ange 
ſehen würden als die „vollendeten Tatfarhen“, 
die die litauiſchen Freiſchärler gerne ſchaffen 
möchten. Wie haltlos die Vorwürfe des Gou- 
berneurs Merkys gegen den Präſidenten Bött⸗ 
cher waren, um derentwillen der ganze Memel⸗ 
ſtreit vom Zaun gebrochen wurde, geht daraus 
her ot, daß ſelbſt der Oberſtaatsanwalt des 
Kriegsgerichtes in Kowny feſtgeſtellt hat, daß 
das Material über Böttcher nicht ausreicht, um 
gegen den Präſidenten des Landtages in Memel 
das Landesberratsverfahren einzuleiten. 


„Unter dem Druck des deutichen, Drängens beim 
Völkerbund und unter der Drohung, daß ge» 
gebenenfalls ohne litauiſche Vertreter verhandelt 
werden folle, iſt der litauiſche Außenminister 
Zannius überraſchend ſchnell wieder geſund 
geworden. Er ift angeblich trotz Abraten femer 
Aerzte jetzt nach Genf abgereiſt, wird am Freitag 
ort eintreffen, und der Völkerbund ha! darauf⸗ 
en beſchloſſen, bis zum Sonnabend zu warten 
und die E 


Rotstagung zur Prüfung der Vor 
fälle im Memelgebiet auf Sonnabend 
; nachmittag 


einzuberufen. 


am Donnerstag eine neue Note an den General 


etretär des Völkerbundes gerichtet, in der er fih 


Siaatsſekretär von Bülow hat 


gegen die neueſten Rechtsbrüche im Memelgebiet 
wendet. Zu dieſen Rechtsbrüchen gehört die Ver⸗ 
hinderung der vom Direktorium Böttcher für 
den 15. Februar feſtgeſetzten Neuwahlen zum 
Memeler Kreistag. Dieſe Wahlen ſind jetzt von 
dem Merkysſchen Direktorium Toliſchus auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 


Gouverneur Merkys har dem Pröſidenten 
des Landtages, von Dreſzler, offiziell den 
Vorſchblag gemacht, in Verhandlungen über die 
Bildung eines Direktoriums einzutreten. Der 
Ausſchuß, der am Montag von den Fraktionen 
der Mehrheitsparteien des Landtages gebildet 
worden iſt, um zu allen Fragen Stellung zu 
nehmen, die im Zuſammenhang mit der Auf- 
hebung des Direktoriums Böttcher auf 
tauchten, hat beſchloſſen. dem Gouverneur ein 
Schreiben zu überreichen. In dieſem Schreiben, 
das dem Gouverneur inzwiſchen ſchon zugeleitet 
worden iſt, wird u. a. ausgeführt: 

„Wir berufen uns auf das Ihnen am 6. Fe- 
bruar übergebene Proteſtſchreiben. Nach der 
darin zum Ausdruck gebrachten Rechtsauffaſſung 
ſind wir nicht in der Lage, Vorſchläge für die Be⸗ 
ſetzung des Poſtens eines Präſidenten des Diret- 
toriums zu machen, ſo lange die Angelegenheit des 
Präſidenten Böttcher nicht völlig geklärt wor⸗ 
den iſt und ſo lange der Völkerbundsrat in Genf 
nicht darüber verhandelt hat.“ 


Anſchlag auf japaniſches Konſulat 

Hamburg. 11. Februar. Etwa 20 Perſonen 
ſtimmten vor dem japaniſchen Konſulat ein tome 
muniſtiſches Lied an, und einer von ihnen warf 
einen mit einem roten Tuch umhüllten Stein 
durch ein großes Fenſter in das Innere der Kone 
ſulats räume, während dre. andere Männer vom 
Treppenhaus aus Steine durch die Türfenſter 
ſchleuderten. Die von den Konſulatsangeſtellten 
ſofort aufgenommene Verfolgung war erfolglos. 
. — vermochte die Polizei einen der Täter zu 

en. wen‘ a 


will kandidieren 


die deutſchnationalen warten noh 


Nationalsozialistische Gegenkandidatur erscheint sicher 


DBrabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Februar. In politija gut unterrichteten Kreiſen wird 


feſt nerſichert, der Reichspräſident 


habe ſich nach dem Empfang des 


Reichskanzlers entſchloſſen, die Kandidatur auf jeden Fall anzunehmen. 
An zuſtändiger Stelle wird diefe Mitteilung nicht beftätigt, aber auch 
nicht ganz zurückgewieſen, ſondern als vielleicht verfrüht bezeichnet. 


Vielfach wird ſogar erwartet, daß am Freitag 
eine entſprechende Erklärung veröffentlicht wird. 
Herr von Hindenburg ſoll in ſeinem Entſchluß 
von dem Wunſche geleitet ſein, der Unklarheit 
und dem weiter um fih greifenden parteipoli⸗ 
tiſchen Spiel ein Ende zu machen und namentlich 
auch den Gerüchten, daß er den Kanzler fallen 
laſſen wolle. Auch der Beſchluß des Kyffhäuſer⸗ 
bundes. mit einem Aufruf für ihn an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu treten, dürfte nicht ohne Einfluß ge⸗ 
blieben ſein. 

Wenn ſich dieſe Angaben beſtätigen, ergibt ſich 
eine neue Lage, die nun auch wohl die Parteien 
der Nationalen Oppoſition zu einer klaren Stel⸗ 
lungnahme nötigen wird Hier waren die Ber- 
bältniſſe noch völlig undurchſichtig. Es hieß, daß, 


nachdem auch die neuen Verhandlungen zwiſchen 


Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten zu 
feinem Ergebnis geführt haben, für die Dautſch⸗ 
nationalen Geheimrat Hugenbera und für 
die Nationalſozialiſten Adolf Hitler zu tandi- 
dieren beabſichtigen. Ob es dazu noch kommen wird, 
wenn Hindenburg jetzt ſchon ſeine Kandidatur 
bekanntgeben läßt, bleibt abzuwarten. Der „An⸗ 
ariff“ jagt zwar heute noch, daß die National- 
ſozialiſten entſchloſſen feien, mit einer Son- 
derkandidatur in den Wahlkampf zu gehen. Für 
fie handelt es fih nicht um den Namen Hinden⸗ 
burg, ſondern um die Politik, die er auf den 
Ratſchlag ſeines Kanzlers mit ſeiner Autorität 
gedeckt habe, um den Poungplan, die Notverord⸗ 
nungen uſw. Die in dieſem Begriff eingeſchloſſene 
Politik müſſe nach dem Willen der Nationalen 
Oppoſition beſeitigt werden. Darüber könne 
es gar keine Auseinanderſetzung mehr geben, und 
„geht es nicht mit Hindenburg, dann muß es eben 
gegen ihn gehen“. Es ſei denn, der Generalfeld⸗ 
marſchall entſchließt ſich dazu, daß es ohne ihn 
gehen jolle.. Wir laſſen uns auf keine Kompro⸗ 
miſſe mehr ein, wir wollen auch keine Verſpre⸗ 
chungen, wir wollen Ware für unſer Geld.“ 


Aber dies war geſchrieben, bevor die vor⸗ 
ſtehenden ziemlich beſtimmten Angaben über Hin- 
denburgs Entſchluß bekanntgegeben waren. In 


politiſchen Kreiſen hält man es für wabrſchein. 


licher, daß zumindeſt die Deutſchnationalen mit 
breiter Front ihren Kampf gegen den Reichs⸗ 
kanzler von der Präſidentenwahl auf ein anderes 
Kampffeld innerhalb oder außerhalb des Parla- 
ments verlegen wollen. 


Die Deutſche Volkspartei und die Chriſtlich⸗ 
ſozialen werden am Sonabend über die Nräfi- 
dentenfrage beraten, doch ſteht ihre Unter⸗ 
ſtützung ſchon feit, Die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsfraktion hat in einer den gan⸗ 
zen Nachmittag ausfüllenden Beratung ebenfalls 
die Präſidentſchaftsfrage behandelt. Die Sozial⸗ 
demokraten werden vor reſtloſer Klärung der 
Lage keine Beſchlüſſe faſſen. Man rechnet aber 
damit, daß fie Hindenburg keinen eigenen Ran- 
didaten gcgenüberſtellen. 


. 


ine noi 2 Tony 
Wer für Hindenburg ist, 
zeichnet sich in die Listen 


ein, die in den Geschäftsstellen 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
ausliegen. 


Einzeichnungsirist his 13. Februar 
BEREITEN ee 


1450000 


, (Telegraphif he Meldung.) 

Berlin, 11. Februar. Die bisher dem 
Hindenburgausſchuß gemeldeten Eintra⸗ 
gungen belaufen ſich auf 1 450 000. 


Neue schwierigkeiten in der 


Bantenitage 
Einbeziehung auch der Adca? 
(Drahtmeldung mi. Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Februar. Die Verhandlungen 
der Regierungsſtellen über die Bereinigung der 
Bankenfrage werden fortgeführt. Es ſcheint, 
als ob die ſchon bisher vorliegenden Schwierig⸗ 
keiten noch mehr in den Vordergrund treten. Die 
Meinungen über die Höhe der zum Zuſammen⸗ 
ſchluß der Dresdner und der Danatbank 
erforderlichen öffentlichen Hilfe ſcheinen ſehr 
erheblich auseinanderzugehen, ſodaß es ſchwer iſt, 
die Forderungen der Begünſtigten mit dem Lei⸗ 
ſtungswillen und der Leiſtungsfähigkeit des 
Reiches in Einklang zu bringen. Wie der „Bör⸗ 
ſen⸗Courier“ meldet, prüft man eine Verbreite⸗ 
rung des Vereinigungsprozeſſes durch die Einbe⸗ 
ziehung der Ade a, die ja auch zum Kreiſe der 
beſchirmten Banken zählt. 
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Aussichten für die Juni-Konferenz 


Frankreichs Griff nach der Reichsbahn 


Weitere englisch- französische Reparations- Besprechungen 


[Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Februar. Die engliſch · franzöſi⸗ 
ſchen Verhandlungen über das Programm und 
den Zeitpunkt der jetzt nicht zuſtandegelom menen 
Reparationskonferenz ſollen nach franzöſiſchen 
Blättermeldungen nahe vor dem Abſchluß ſtehen. 
Dieſe franzöſiſche Darſtellung deutet an, daß nach 
einem Beſuch des Pariſer engliſchen Botſchafters 
in London neue engliſche Vorſchläge an die franzö⸗ 
ſiſche Regierung gelangt feien, deren Beantwor⸗ 
tung durch Laval noch vor Ende der Woche er⸗ 
folgen werde. und zwar in zuſtimmendem Sinne. 
England fei den franzöſiſchen Münſchen weit 
gehend entgegengekommen, und der Zufammertritt 
der Konferenz dürfte nunmehr für den Inni ere 
wartet werden. Die engliſchen Aeußerungen 
über dieſe Frage ſind erbeblich zurückhaltender 
und betonen, daß die Verhandlungen zwischen 
Paris und London noch in vollem Gange ſeien. 
Dieſe Verhandlungen, bei denen auch Zollfra⸗ 
gen eine weſentliche Rolle ſpielen, hätten noch 
mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden. Eine 
Einigung ſcheint demnach nur über die Zeitfrage 
erzielt zu fein., Man behält den Jun! zunächſt 
im Auge aus techniſchen Gründen und in der 
Hoffnung, daß es in den drei Monaten bis bahin 
tatſächlich gelingen werde, die Grundlage für eine 
fachliche Ausſprache über die Reparations⸗ und 
Schuldenfrage zu ſichern. Von einem engliſch 
franzöſiſchen Zweimächtepakt von dem 
franzöſiſchen Preſſe geſprochen wird, kann deshalb 
ſchwerlich die Rede ſein. Im „Daily Telegraph“ 


Rußland fühlt fih bedroht 


Von Frankreichs Völkerbundsarmee — Schärfste Zuspitzung der. Ablehnung 
Belgien will seine Rüstungen behalten 


Genf, 11. Februar. In der Donnerst 
der Abrüſtungskonferenz ſprach als erſter Redner 
der belgiſche Außenminiſter Gyman. Die 
An 3 at ar ER 
den Süßen: „Belgien hat fih in doppelter icht 
auf die Konferenz begeben: mitzuarbeiten an einer 
internationalen Verſtändigung für die Begren⸗ 
zung oder Herabſetzung der Rüftungen und zu 
wachen über ſeine Sicherheit. Belgien will die 
militäriſchen Werkzeuge behalten, die ihm zur 
Verteidigung ſeiner Unabhängigkeit unentbehrlich 
ſind. Hymans ſprach ſeine volle Zuſtimmung zu 
den franzöſiſchen Vorſchlägen aus. Die Sicher⸗ 
heitäfrage ſei mit der Abrüſtung eng verbunden. 
Für beſonders exponierte Länder wie Belgien 
beitehe noch keine ausreichende Sicherheit. Mas 


terielle Abrüſtung fei nur Hand in Hand mit der 


moraliſchen Abrüſtung möglich. Gerade in 
dem Augenblick, wo man die Notwendigkeit der 
Organiſterung des politiſchen Friedens ver- 
künde, organiſiere man den Wirtſchaftskrieg.“ 

Nach dem belgiſchen Außenminiſter ſprach der 
ruſſiſche Volkskommiſſar i 


Litwinon 


Er wiederholte den Vorſchlag einer allgemei- 
nen Abrüſtung und machte konkrete Vorſchläge 
für die Abſchaffung gewiſſer ſchwerer Angriffs. 
waffen. Die Sowjetregierung habe wiederholt 
den Vorſchlag einer allgemeinen völligen Ab- 
rüſtung als einziges Mittel zur Abſchaffung des 
Krieges gemacht. Weder die beſtehenden Pakte 
und Organiſationen noch die Begrenzung der Ri 
ſtungen könnten den Krieg verhindern Die 
Formel der Sowjetdelegation laute: „Sicherheit 
gegen den Krieg“. 

Litwinow ging als erſter Redner ausführ⸗ 
lich auf die franzöſiſchen Vorſchläge ein, 
ſelbſtverſtändlich um zu einer völligen Ableh⸗ 
nung zu gelangen. Die franzöſiſchen Vorſchläge 
jeien nur eine Konkretiſterung des Genfer Proto- 
tolls, das den Völkerbund fieben Jahre lang ere 
gebnislos beſchäſtigt habe. Sich auf dieſes 
Bemühen zu verſteiſen, wurden unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden einen Rück ſchritt beben- 
ten, der die Abrüſtungsfrage um weitere Jahre 
zurückwerfen würde. Ausführlich beſchäftigte Lit⸗ 
winow ſich mit dem franzöſiſchen Vorſchlag einer 
internationalen Armee. Wer bürge da'ür, daß 
bei dem Vorhandenſeln des nationalen Egoismus 
eine internationale Armee nicht im Intereſſe die. 
ſes oder jenen Staates eingeſetzt werde, der 
ñh innerhalb des internationalen Organismus 
mit Hilſe von Sonderbündniſſen, Ententen und 
Abkommen die Vorherrschaft geſichert habe! „Ich 
laffe“, fo jagte Litwinow, „biefe Frage beiſeite, ob 
man von der Sowjet-Union verlangen kann, daß 
ſie die Sorge um ihre Sicherheit und einen Teil 
ihrer Truppen einem internationalen 
Organismus anvertraue, beffen ungeheure 
Mehrheit aus Staaten beſtehen würde, die ihr 
offen feindlich geſinnt find und die aus Feindſcha't 
keine Beziehungen mit ihr unterhalten. 


ſpricht der frühere engliſche General Spears, 
der gute Beziehungen zu offiziellen franzöſiſchen 
Stellen unterhalten ſoll, über den franzöſiſchen 
Standpunkt. Er ſchreibt: 

Frankreich gibt nicht nur zu. daß Deutſchland 
zur Zeit zahlungsunfähig ift, es gibt auch zu, daß 
der Noungplan nach Ablauf des Hoover⸗Morato⸗ 
riums nicht auf jeine frühere Grundlage zurück⸗ 
gebracht werden kann. Es iſt daher bereit, mit 
England zuſammen Deutſchland finanziell wieder 
auf die Füße zu ſtellen und Deutſchland ein wei⸗ 
teres Moratorium zu gewähren, währenddeſſen es 
von allen Zahlungen befreit fein ſoll mit der ein- 


zigen Bedingung, daß 


Deutſchland an Frankreich 
Reichsbahnobligationen 


in der Höhe des Kapitalwertes der auskallenden 
ungeſchützten Annuität ablietern foll. Dieſe 
Obligationen würden nicht auf den Markt gebracht 
und würden erſt im dritten Jahr verzins bar 
fein. Aber auf das Prinzip der Reparationen 
könne Frankreich nicht verzichten, weil die Zukunft 
unſicher jei und es nicht Gerahr laufen wolle, in 
nicht ferner Zeit ſich wirtechartlich Deutichſand 
gegenüber in einer ſehr ſchlechten Lage zu befinden. 

Es ift kaum anzunehmen, daß die enaliſche 


in der Regierung ſich auf dieſer Grundlage, die für 


Deutſchland natürlich unannehmbar wäre, 
mit Frankreich einigen wird. 


Telesrapbiſche Melden e 


itung] Man kann vielmehr erwarten, baß bie Arbeiter 


und Bauern der Sowjet-Union glauben, daß die 
Schaffung einer internationalen Armee unter den 
bung ihres Landes bedeuten Tann. 45 
Der Gedanke der allgemeinen völligen Ab- 
Aalst maea Ra dure ten e Sie 
deren Plänen durch ſeine Einfachheit, ſeine 
leihte Durchführbarkeit und die Leichtigkeit der 
Kontrolle ſeiner Durchführung. 


Delegation betrochte den Koventionsentwurf als 


vollkommen ungenügend und werde ihren eigenen frage. 


Vor deutschen Abrüſtungs⸗ 
Dorſchlůägen 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Genf, 11. Februar. Nachdem fih ein ges 
wiſſer Ueberblick über die Fronten auf der 
Abrüſtungs konferenz ergeben hat, ift 
für die deutſche Delegation der Augenblick ge. 
kommen, mit ihren bereits angekündigten Vor. 
Schlägen hervorzutreten. Aus ſicherer Quelle ver 
lautet, daß dieſe Vorſchläge Anfang nächſter Woche 
von Botſchafter Nadolny in der Vollſitzung 
ausführlich erläutert werden. Ueber die For- 
mulierung der deutſchen Vorſchläge iſt nichts 
bekannt. Alle hierüber verbreiteten Nachrichten 
beruhen auf Vermutungen. Die Vorſchläge er- 
geben ſich inhaltlich ſelbſt aus der bekannten 
grundſätzlichen Haltung Deutſchlands zur Mb- 
rüſtung. Sie werden fih anf den Gedanken- 
gängen aufbauen, die der Reichskanzler in ſeiner 
Rede am Mittwoch vor der Abrüſtungskonferenz 
entwickelt hat, und fie zur praktiſch technischen 
Anwendung bringen. : 


— 


Ausländiſche Landarbeiter 
werden nicht mehr hereingelaſſen 
Delesraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Februar. 
dem Vorſchlage des Reichsarbeitsminiſters zu, 


für das Jahr 1932 neue ausländiſche Landarbeiter Anerkennung 


nicht mehr nach Deutſchland hereinzulaſſen. 
Weiter genehmigte der Reichsrat die Ausprägung 
von 120 Millionen Mark Fünſmarkſtücken im 


Rahmen des bisherigen Kontingents. Dann ber) 


ſchäftigte ſich der Reichsrat mit dem Entwurf 
einer Durchführungsverordnung zur Ablöſung 
der e th Au EN e ee: und 
ſtimmte der Herabſetzung der Bürgerſtener für 
Kurzarbeiter auf die Hälfte zu. Die Ermäßigung 
triſt nicht ein, wenn der Steuerpflichtige 


gegenwärtigen Umſtänden nur eine Bebro. |gs 


hin. Es ſtebe feit, daß die polniſchen Steuer ⸗ 


Deutſchen eine ſicherlich ungewollte Anerken⸗ 
nung 


Der Reichsrat ſtimmte 


verurteilte heute wegen Depolverbrechens in Tüte 
sinbeit mit einfachem Bankrott den Bankier Mar 


und den 
ein 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. 


E 
Tagessplitter 

Genau fo wie kürzlich amtliche Stellen der 
deutſchen Betriebsſtoffinduſtrie ohne 
jeden Sinn und ohne Ueberlegung ſchweren Scha⸗ 
den zufügten, als ſie Reklame machten für das 
ruſſiſche Benzin der ruſſiſch-bolſchewiſtiſch gelei 
ten Derop, haben fih andere Stellen dazu bereit 
gefunden, dem deutſchen Obſtbau den Kampf 
um den deutſchen Markt zu erſchweren durch Her⸗ 
vorhebung der fremden Obſteinfuhr. Der aus 
den Getreidemark kämpfen bekannte Sozialdemokrat 
Baade hat kürzlich, und zwar unmittelbar vor der 
Grünen Woche in Berlin, die ſich auch ſehr ſtark für 
den deutſchen Obſtbau einſetzte, in einem Zeitungs 
artikel verſucht, dieſen wichtigen deutſchen Pro» 
duktionszweig, in dem 35 000 Be riebe mit 190 000 
Erwerbstätigen in Gefahr ſind, von der Aus⸗ 
lamdskonkurrenz erdrückt zu werden, zu bagatelli⸗ 
ſieren. Auf der Grünen Woche ſelber wird der 
ſtarke Eindruck der Ausſtellung des deutſchen 
Gartenbaues erheblich beeinträchtigt durch den 
Aufbau des benachbarten Inſtituts für landwirt- 
ihat liche Markıforihung. das fih der beſonderen 
Fürſorge der Preußenkaſſe und des preußiſchen 
Finanzminiſters Klepper erfreut. Hier ſind 
in einer Ausſtellung, die für ſachgemäße Ver- 
packung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe werben 
ioll, wohllos Kiſten, Käſten und Körbe ausländi⸗ 
ſcher Herkunft aufgeſtapelt, die bei dem ſtädtiſchen 
Beſucher als Reklame für Auslandserzeugniſſe 
wirken. Die Ausſtellung verfehlt alſo ihren 
Zweck, und ſie iſt direkt geeignet, der deutſchen 
Verpackungsinduſtrie und daneben auch dem deut⸗ 
ſchen Gartenbau ſchweren Schaden zuzufügen: 
ein Erfolg, den eine landwirtſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung doch ſicherlich nicht haben ſollte. ei 


Lehren aus dem englischen 
Schutz zoll | 


Bei der grundſätzlichen Abkehr der engliſchen 
Handelspolitik vom Freihandel zum Schutzzoll iſt 
von deutſcher Seite nicht genügend betont worden, 
welche Bedeutung dieſer für die ganze Welt wid- 
tige Schritt für Deutſchlands wirtſchaftliche 
Lage unter dem Verſailler Syſtem hat. Ein Jahr 
lang hat England den Verſuch gemacht, ſich mit 
den großen Feſtlandſtaaten handelspolitiſch aus⸗ 
einanderzuſezen. Unter der Herrſchaft des 
Doungplanes hat Deutſchland bei dieſen Ber- 
ſuchen kein Entgegenkommen zeigen können, da es 
gezwungen iſt, durch eine unter Hochdruck geſetzte 
Ausfuhr die finanziellen Mittel für die Auf⸗ 
bringung der Tributlaſten zu 1. ie 1 

ö ) ; wien. dieſem Zwang muß Deutſchland zur Si erung 
Dae een . e re 5 inneren Marktes auf jeden Abbau ſeiner Zölle 
nferenzteilnehmer und gleiche Sicherheit für verzichten und verſuchen, fite Ausfuhr um jeden 
alle Länder verlangen. (Preis unterzubringen, auch wenn es damit 

Nach Litwinop ſproch der ſchwediſche polkswirtſchaftlich den internationalen Handel zer- 
Außenminiſter van Ramel. „Schweden fei im ftört. Die einzige Möglichkeit, einen Ausweg 
Sinne der franzöſiſchen ärger für die Aus 7 z daß England das 
ftattung des Völkerbundes mit materieller Macht zu finden. wäre die geweſen, daß Eng 
e feiner Beſchlüſſe. Borau ⸗Tributſyſtem beſeitigt, um damit den Zwang zur 
pianoa e, ee e e am jetet Beels bn, 1. ya tahe 

5 = à "imen. Es hat ſtattdeſſen vorgezogen, die Ausein⸗ 
ide Annäherung der Hauptmächte, insbeſon⸗ Ae benin a r. e e 
i 5 f 0 g über die Tributfrage nicht abzuwar 
dere eine Löſung der Reparations- und Schulden ee hie: Wee n Halle inch el 
politik anzuwenden. die ſich naturgemäß ſcharf 
gegen Deutſchland kehren. Deutſchland darf 
aber jetzt nicht die Möglichkeit außer acht laſſen, 
dieſe wichtige Entſcheidung im Kampf gegen die 
Reparationen anzuwenden. Der Doungpları 
ift ausdrücklich auf der erhofften Steigerung der 
deutſchen Aus fuhr aufgebaut, und je mehr ſich die 
Völler gegen deutſche Einfuhr ſperren, deſto mehr 
wird der Reparationsplan zur Unmöglichkeit. 
Für England bleibt es immer noch fraglich, ob es 
das innerwirtſchaftliche Ziel der Schutzpolitik er- 
reichen wird, da die Dominions auch in einem 
allbritiſchen Zollbund wegen ihrer dünnen Bevöl- 
kerung kein Erſatz ſein werden für den Verluſt 
anderer Märkte. ` 


C 
Wieder Regen in Lale Placid 


(Eigene Dradtmeldungg 
Lake Placid, 11. Februar 


Die 3. Olympiſchen Winterſpiele im allgemei- 
durch höhere Steuerzahlung! nen und die Binchen e im 1 5 
(Telegrapbiſche Meldung.) non eben 2 — eee ee y 
' x ma 
Warſchau, 11. Februar. In der Ausſprache 1 e e Mn aftaltarn 
über den Haushalt des Landwirtſchaftsmin!. einen Sofa Strich durch pie Rechnung. In der 
ſteriums zergriff im Seim der deutſche Abgeord- letzten Nacht ift. ein Witte run zumſchla 
ne'e von Saenger das Wort. Er ſchilderte [eingetreten, der Wärme und Regen mit fi 
ausführlich die Notlage der Landwirtſchaft in den] brachte. In den mittleren und era mi UA. 
ebemals preutziſchen Gebieten und wies auf die] Staaten herrſcht Wärme. und wenn fie weiter 


) ifi i vordringt, dann ift die Beendigung der Wintera 
beigubess. Benachteiligung der beuten nere ſpiele ge ährdet. Die Vie re eV obrennen 


wurden wegen Tauwetters auf Freitag verlegt. 


Sonja Henie 
wieder Aympia⸗Siegerin 


(eigene Drabtmeldung): 


k Lake Placid, 11. Februar. 
f as d e der Damen im 
Rahmen der Olympiſchen Winterſpiele in Lake 
Placid wurde am Mittwoch abend im überffllten 
Eispalaſt mit dem Körlaufen beendet und 
entſchieden. In fpäter Nachtſtunde verkündet ⸗ das 
az Preisgericht den Sieg der norwegiſchen Titelver⸗ 
zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis teidigerin Sonja Hente Die Wienerin 


Berthold Schreiber zu SAS Burger ſtand der Siegerin nicht viel 
nach. 


Das franzöſiſche Finanzminiſterium veröffent⸗ 
licht eine längere Auslaſſung über die deutſchen 
Zahlungen an die Reparationsgläubiger, die als 
Entgegnung auf die deutſche Erklärung vom 
29. Januar d. J. gedacht ift. Die franzöſiſche 
Darſtellung kommt ſchließlich nach Aufführung 
einer Reihe von Geſichtspunkten und Zahlen⸗ 
angaben, die in ſchroffem Gegenſatz zu ben- tente 
ſchen Feſtſtellungen ſtehen, zu einem Geſamtwert 
der franzöſiſchen Einnahmen in Höhe von 8 199,7 
Millionen Mark. S 

Die irrſinnige Reparationsrechnung des frane 
zöſiſchen Finanzminiſters wirkt auch in der Wie⸗ 
derholung nicht überzeugender. Sie kann bei 
allen, die nicht unter dem Druck Frankreichs ihre 
Bewegungsfreiheit verloren haben, nur neues 
Kopfſchütteln hervorrufen. Wenn Flan,» 
din ſich auf die Feſtſtellung der berüchtigten 
Reparationskommiſſion beruft, fo 
dürfte er damit keinen großen Eindruck mehr 
machen, denn es hat ſich allmählich in der Welt 
herumgeſprochen, was von den Praktiken dieſer 
auberen Geſellſchaft, die ganz nach Frankreichs 
Pieiſe tanzen mußte, zu halten ift Was die Bing- 
berechnung und die Frankenaufwertung betrifft, 
fo genügt es, daran zu erinnern, jab Frankreich 
ſelber nichts davon hat wiſſen wollen, als Eng⸗ 
land an ſeine Tore klopfte. ' 


Plan einer Rüſtungsherabſetzung vertreien,. hen 
ſie jedoch lediglich 5 eine erſte Etappe zur 


Vermögen über 1000 Mark beſitzt, oder 
wenn er unter Hinzurechnung ſeines fonftigen 
Einkommens die Steuerfreigrenze überſchreiten 
würde. Sachſen hat die Kurzarbeiter, deren Cins 
künfte unter der Unterſtützung für die Wohlfohrts⸗ 
erwerbstoſen liegen, bereits von der Vürgerfteuer 
völlig befreit. Die Provinzen Rheinland 
und Weſtfalen empfahlen dieſes Beiſpiel den 
an: eren Ländern zur Na hahmung. 


Anerkennung 


behörden die deutſchen Landwirte mit viel höheren 
Steuern belaſten als die polniſchen Landbeſitzer. 
nn auch in dieſer Höhe der Steuern der 


einer beſſeren Wiriſchaftsführung liege, 
fo wünſchten ſich doch die Deutichen, daß dieje 
in einer anderen Form erfolge. 


Urteil im Prozeß Marens 
Telegradhiſche Meldung.) 
Berlin, 11. Februar Das Schöffengericht 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 43 


12. Februar 1932 


nterhalfungsbeilage 


Gertrud Müller ex / son or. urnası 


Es geht in den Tunnel. Sauſend legt ſich der 
in die Kurve, die Lichter im Speiſewagen 
werden dunkler. Der Mitropa⸗Ober 2 ſchließt 
ſchnell die Luftklappen. Gerade jetzt, von dem 
Schleudern des abwärts gleitenden Zuges unge⸗ 
ſchickt in die Flügeltüren and kan kommt 
Gertrud Müller in das Nichtraucherabteil des 
Speiſewagens. 

„Sie wirkt nicht mehr jung, trotz des blaffen 
zeitloſen Geſichts, grauäugig. mittelblond, eigent⸗ 
lich idon- reſtlos müde, aber durch den Biro- 
betrieb ſtundenplanmäßig friſch. Büro! das iſt 
es, was man denkt, wenn man Gertrud Müller 
ſieht. Lichtleere traurige Zimmer, in denen 
nach Stempelkiſſen, friſchgeölten Schreibmaſchinen 
und dem Achſelſchweiß der vielen Stenotppiſtinnen 
riecht. Büro! Das iſt ein unabläſſiger Kampf 
mit Heizungen, die zu warm ſind. mit Fenſtern, 
die nicht ſchließen wollen, mit dem Bleiſtift, der 
bröckelt, dem Stenogrammblock, mit der ſchlechten 
Laune des Abteilungsleiter, mit dem Chef, der 
ſich nur zeigt, um zu meckern, ein ganzes Leben lang 
widerwillig getaner Arbeit, ein ganzes Leben 
eingezwängt in die gleichförmige Schablone des 
Achtſtundentages. Büro !! das ift das Mlt- 

den im einem ewigen Leerlauf, Hoffnungsloſig⸗ 
keit ohne Traum, gehetztes Wettraſen mit den 
andern, den Jüngeren tipp, tipp, tipp knattern 
die Maſchinen, tipp tipp tipp — wer fchreibt! die 
meiſten Silben ın der Sekunde?! Großes Jagd- 
ſpringen über Neid. Feigheit, Kleinbürgerarro⸗ 
ganz und Intrigen. 

Gertrud Müller jetzt ſich reſianiert auf den 
einzigen freien Platz der alten Dame gegenüber 
und beſtellt eine Zitrone. Im Raucher war 
nichts mehr frei, ſchließlich langt das Geld nicht 
mehr für Zigaretten, und dann iſt es überhaupt 
ganz verrückt, ſo auf Zugbekanntſchaften zu warten. 
man macht doch nie richtige chließlich iſt man 


auch zu alt mit ſeinen 36 für fo etwas, und Gers, 


trud Müller zieht tapfer ihr kleines, billiges 
jauberes Smokingjackett zurecht und ſieht aus dem 
Jenſter. — Der Tunnel ift zu Ende, draußen 
breitet ſich lichtlos eine flache Ackerlandſchaft. 
fruchtbar und langweilig. Das tröſtet nicht 
Sie läßt die Augen wandern, die alte Dame 
Rührei, Tee und Toaſt, fie ſieht dagegen graugelb 
ihre Zitrone im dicken Glas ſchwappend, ſie fühlt, 
daß ſie eigentlich Hunger hat. Na wenn ſchon, 
leicht fie balt warten, bis fie zu Hauſe ift, viel» 
leicht hat die Schulze, bei der fie zur Miete 
wohnt, noch was übrig. Es iſt einmal ae zu 
, n zieht ſie den kleinen zerfaſerten Notizblock 
raus und rechnet: \ 

„ Ml. 088 Zitrone, nA 10520 

Ml. 8,20 Billett- III. Klaſſe bis Gelſen⸗ 

kirchen, 
Mk. 0,16 2 Poſtkarten 


dem Umändern vom Sommermantel. Wenn das 
Wetter ſchlecht bleibt, geht ia auch der Winter- 
mantel noch, nur in der Sonne glänzt er fo arg. 
Im Grunde ift es Unfinn Die Tante an Oſtern 
mal zu beſuchen, piel zu teuer ſo eine kurze 

eiſe für ihre Verhältniſſe, außerdem noch das 
Oſtergeſchenk, das man mitbringen muß, denn die 


10 friſchen Eier, die ſie D 


usgaben kommen natürlich nicht dabei raus. 
Aber Oſtern jo ganz allein, fo im Bett verichlafen 
wie vor zwei Jahren, als die Tante krank war 


und fie nicht einladen konnte, das ift denn doch dem Wald. f 
Außer dem Max, der auch keine] denken, und dann will man endlich einmal auch 


Eltern mehr hat, die einzige lebende Verwandte, von ſelber ausſteigen und ſtehen bleiben. 


zu ſchrecklich. 


und Gertrud Müller preßt die Stirn wider die 
Scheibe, die jetzt feuchtbeſchlagen friſch iſt. 
Draußen iſt Wald, aber man kann die einzelnen 
Bäume nicht mehr erkennen, es iſt ſchon zu dunkel. 
36 Jahre, denkt Gertrud Müller und ſucht mit 


es] den Augen irgendwo eingicht in dieſem langen, dunk⸗ 


len, feuchzen Wald. 36 Jahre, 200 Mark monatlich, 
davon gehen ab die Steuern, die Krankenkaſſe, die 
Angeſtelltenverſicherung, die Unfallverſicherung, 
Arbeitsloſenhilfe, Invalidengeld, Koypfſteuer, 
nebenbei noch die Kirchenſteuer und der Beitrag 
für den Verband der weiblichen Bürdangeſtellten. 
Dann Miete, Mittagdtiih . . . 


„Sparen is niſcht“, jaat der Abteilungschef, 
der war mal Student in Berlin, und wenn er bei 
Laune iſt, dann erzählt er davon. „Proſt ex“ das 
bat er auch noch daher. Proft er! ex beißt aus. 
So trinkt man ſich zu bei den Studenten. Proſt 
er! Gertrud Müller er. 
Gertrud Müller aus?! — Sie ſieht erſchrocken 


j r für Jahr als Gegen- Gertrud Müller Zeit nachzudenken, ganz für ſich 
be bekommt, find wohl ganz nett, aber die allein, niemand wird fie ſtören. Draußen ijt 


Gertrud Müller aus!! 


Roulette :Rätsel 


Welche Zahl gewinnt? 
(Geſetzlich geihügt) 


noch immer dunkler Wald. Immer gebt es fo 
weiter zwiſchen zwei dunklen Mauern von frem⸗ 
Aber dann fängt man an, nachzu⸗ 


Gelſenkirchen. Endſtation. Der Zug leert N 


ſich nun gänzlich. Die Feiertage ſind vorüber, 
nun heißt's zurück, in die Schule, ins Büro, in die 
Fabrik, in die Küche, ja auch in die Küche, das 
iſt das leichteſte nicht. Klein, grau, ſehr ſauber, 
ſehr unauffällig, febr entſchloſſen ſteigt Gertrud 
Müller aus. Was nutzt es ſchon, wenn da noch 
ein Vetter Max Müller iſt, Techniker bei Rüß⸗ 
mann & Co., der har auch nichts, und ift noch 
dazu ſieben Jahre jünger, das iſt im Grunde 
nur die Verwandtſchaft, und die graue Stadt, und 
daß er kein Geld hat für die Lokale und ſo, man - 
muß ſich darüber klar jein. — Dann iſt wieder ac 
das Metszimmer um fie 55 kalt, nach Stärke In jedes Nummernfach ift ein Buchſtabe einzutragen. 
riechend, mit krachweißen Häkeldecken auf dem es bedeuten im Ührzeigerſinn gelefen: 
Plüſchſofa, Frau Schulz, Wwe., Märk'ſcheſtr. 115, 0-4 Strauch, 15—17 Vorratsgebäude 25—84 friſch. 
3 Treppen, hat Hausputz gehalten über Oſtern. 1736 Erdteil, 13—30 Taufbeiſtand, 11—23 Freiheits⸗ 
Die Feiertage ſind um! gb 30—10 altes Längenmaß, 23—33 Vogel, 16—31 
a ja > * eil der Taſſe, 14—22 Frauenname, 9—7 g 
Sie räumt ein bißchen, packt den Koffer aus, Inſel, 2935 Männername, 28—26 Gefährt, 3—15 


— G ( nV 


Im ſich, ob das jemand gemerkt hat, gottlob nein] macht alles ordentlich, jo wie Sonnabends im | Bilderrätfel. 


Sterben, das ift aus, ex. Ob das wohl jo ſchlimm Büro, dann ſitzt fie ganz dünn und allein mitten 


it? Als der alte Vohwinkel ſtarb, war das viel- 
leicht ſchlimm? Son tüchtiger Expedient, und 
am nächſten Tag ſtand ſchon ein Junger an ſeinem 
Platz. 0,50 pro Perſon der Kranz! Ob Selbſt⸗ 


mörder auch Kränze kriegen? — Sie ſieht ſich Leden durch immer nur g. 8 
ſcheu um, hört man das denn nicht, wenn einer gleich anhalten, lieber gleich ne 5 vom lieben Gott, 
jo, von innen her ſchreit, ganz lautlos und ganz] lieber einmal tun was man will, und wenns auch] des zulegt geratenen 


wild ſchreit, ſchreit!? Selbſtmörder, Selbit- 
mörder! Selbſt — Selbſt —!!! 

Gertrud Müller ſchließt die Augen feft, fo 
feft: fie nur immer kann. Wie fana früher die 
Mamma, wenn ſie abends müde vom Bügeln bei 
den Herrſchaften kam, ſo ganz erſchöpft und leiſe 
durch die Naſe ?- 

Schlaf Trudel Schlaf, 

Da draußen gehn zwei Schaf, 

Ein ſchwarzes und ein weißes 
und man ſteckte den Kopf ganz feſt, feit unter die 
Decke, morgen war ſchon wieder Rechenſtunde. 


Sind alle Nummernfächer richtig eingetragen, ſo 


ez: i ; zu jergeben die erſten drei Buchſtaben dreier gefundener 
auf dem unheimlich großen Sofa: Nein, nein, | Wörter den Namen eines bekannten Gebirgszuges in 


immer. ſo'ne Stuben, immer dieſes Hinterzimmer, | Ungarn. 

immer reputierlich, immer Note 3. Das ganze Wie beim Rouletteſpiel diejenige Zahl gewinnt, bei 
Dann doch lieber] der der Lauf der Kugel endet, jo gewinnt beim Roulette- 
rätſel diejenige Zahl, bei der die Tätigkeit des Natens 
endet, d. h., diejenige Zahl, die bei dem Endbuchſtaben 


ortes ſteht. Welche iſt das? 

nur iſt, daß man ſtehen bleibt. Immer beſſer 

als jo 'ne 31 — Gertrud Müller ſieht den Pha. En 
rusplan, die Linie 2 fährt zum Hafen. Eine RE eeatt K . 
Veronaltablette von der letzten Frühjahrsgrippe n a 8: Nun if. 2 id F Er 
übriggeblieben, findet fie noch im Nachtkäſtchen. möglich. 
Erſt friert ſie eim bißchen, klappert fiebrig in $ Fir. f i gerade 
dem kalten, barten, friſchbezogenen E NW Sr Ai we auf. 
dann tut das Mittel ſeinen Dienſt, fie ſchläft Sieh bann mit toten den I tee 


feit und traumlos SiB zum Morgen. bekannte graue Straßen, Menſchen drängen 


Der iſt unfreundlich, montäglich, kalt. Gertrud z 3 p 
Müller wäſcht ſich ſe 1 ſorgfältig, nimmt friſche vorüber, — da ſchon der Hafen! Grau, einge 


Lieber Gott hilf, der Herr Lehrer Apel ift ſo]Wäſche unter das alte Bürof.eid, das Frübftüd| engt zwiſchen Speicher, Fabriken, Lagerhäuſer. 
ſtreng. Und man faltet ſehr ernsthaft, ſehr be⸗ läßt fie ſtehen. Setzt fid dann und wartet, nur hinter der Eiſenbahnbrücke ift er ſchon zu Ende, 


Hommen die Hände zu dem aroßen kitſchigen r 

ag ok hin, der überm Kopfkiſſen baumelt. 
Der S Ag iſt das, ſagt die Mutter, der 
liebe Engel hilft. — Aber das nützt nichts, ſchon 
vorber weiß man es, es gibt nur ne Drei. Ne 
drei, immer ne 3, nicht mehr, nicht weniger. 
Dann lieber garnichts, als immer nur ne 
als immer ſo rechnen müſſen, pro Tag 2,10 Mk. 
und wenn man die Altersgrenze hat, 1,85 Mk. — 
Lieber einmal ausbrechen, als ſo ſein ganzes Leben 
lang, ganzes Leben lang, ne möblierte Angeſtellte. 
36 Jahre erſt! Wie lange ſoll das noch jo weiter gehn, 
bis 50, bis 60 bis 65 vieleicht gar, pro Tag 2,10 Mk. 
pro Tag 2,10 Mk. — Wenn die Firma nicht pleite 
macht und keine ſchweren Krankheiten oder Ope⸗ 
rationen hinkommen. Das kann man ja nicht 


> 


aushalten, lieber gleich tot. Xit man nicht ſchon] da, kramt ein bißchen, rechnet no 


jetzt ſo gut wie tot? Das bißchen Atmen !? — 


Gertrud Müller ex! 


Noch eindreiviertel Stunde, dann ift der Zug 
in Gelſenkirchen, noch eindreiviertel Stunde hat 


nicht das Zittern aufkommen laffen, in den ein trauriger kleiner Binnenhafen. — Da ift die 
. dere n Mer fe 1a Ban Die BÜNDE Len dung brück ber den Sommethampfern, die 
als zum Zahnarzt, iſt jn ihr eigener freier Wille. zum Bootshaus fahren. Der Berrieb ift- noch 
i 7 7 bis 8. 8,15 — — fie gehen, en nicht eröffnet, es iſt alles leer und ſtill. Sie 
iſt's ſpwieſo zu ipät zum Büro, dann muß fie ſieht fritiih hinunter in das ſchmutzige Waller, 
oben einfach zum Hafen. — Die dice Beder wird es iſt nicht ſehr tief. Hier alſo nicht, ſonſt fängt 
ihre Sachen machen, in 8 Tagen iſt die bei, und ſchwi b Fon bir 
das Schlampen gewöhnt man ihr ſchon ab, beim] man noch an zu mmen und zu rufen. 

Diktat. Das iſt dann ganz gleich ſpäter. Wie weiter oben an der Schleuſe iſt Hochbetrieb, fie 
langſam die Uhr heute geht, erſt 2 vor 8. Eine | ſieht zu, wie ein Schlepper durchgeſchleuſt werden 
Minute vor Ganz ſteht Gertrud Müller auf und ſoll: Geschrei: Gedröhn, Sirenen, aufgeregt han- 


115 Wet ie, per ate a 2 5 tieren die Schiffer, es qualmt und rußt, mit 
Leben 2,10 Mk. Und ihre Füße kehren ſich] Kerten und Tauen arbeiten fie, brüllen ſich zu, 


wieder zum Stuhl zurück. Dann ſitzt fie wieder] geſtikulieren wild — niemand merkt es jo recht, 
einmal in als Gertrud Müller zuſpringt, mitten hinein in 


dem kleinen zerfalerten Block, legt noch 5.— Mk. 
auf das Früßſtückstablett für etwarge Auslagen.] den Marten Wellengang, den der Schleppkaßn 
ob man noch irgendwo einen Kognak trinken aufwirbelt. Mit einem leijen ungeſchickten Klatſch 


ſoll, die Eau de Cologne tann die Schulzen ſchlägt fe aufs Waſſer. 


zunutze. 


Der neue 


immer wieder einschränken und umstellen hat seine Grenzen, 
wenn die Ansprüche an Qualität hierbei sinken müssen. 


Deshalb: Rauchen Sie weiter Fünf-Pfennig-Qualität, und machen . 
ie sich die Vorteile des Hohlmundstückes unserer Bulgaria Rekord 


Sie haben hier für 2½ Pig. eine halbe Fünf-Pfennig-Zigarette, Sie 
brauchen aber nicht, wie bei Zigaretten mit Gold oder ohne Mund- 
stück, ein Viertel unaufgeraucht fortzuwerfen. 


Bis zum Schluß können Sie die wundervollen bulgarischen Edel- 
Tabake geniefen. | 


aria Rekord 2';.Pfg. 


Typ mit Hohlmundstück Grohformaf 


— 
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Endlich auch in Beuthen 


Ein Ein 
einzigartiger G bezauberudes 
Flim Werk 


Ein Leben voller selbstlosester Liebe ist erloschen! 


Ganz unerwartet ist unsere herzensgute Mutter, Schwieger- 
mutter und Großmutter 


Eine Filmschöpfung, die in der panzen 


ee IE 
\ ıfn N 1 Berliner Ufa - Pavillon 
anllalsral lallca Ion drei Monate 
geb. Barth j gezeigt wurde. 
im 65. Lebensjahr am Morgen des 11. Februar in die Ewigkeit Des deutschen Regisseurs f. M. Murnau 


eingegangen. 


Breslau, Lohestraße 60, Gleiwitz, Kaffankestraße 1. 
den 11, Februar 1932, 


Dr. Kurt Simon, Syndikus 
Irma Simon 
Edit h Simon 


Cläre Simon, geb. Pietsch 
und 2 Enkelkinder. 


Die Geschichte einer verbotenen Liebe 


In Bi'dern von überwätti gender Schönheit 
offenbart sich ein irdisches Paradies! 


Der romantische Zauber 
der Südsee, lu einem Film- 
streifen gebannt, wie er 
der Welt noeh niemals 
vorher gezeigt wurde! 


Nur eine von Tausenden 


Pressestimmen: 


„Der Tag“, Berlin 
Wenn sich der Vorhang senkt. so sitzen 
wir im Innersten eretiften vor diesem 
letzten künstlerischen B- kenntnis des 
toten Murnau. Mu einem traurio-schönen 


Ein Emil-Jannings-Film der Erich · Pommer - Produktion der Ufa 
von Robert Liebmann und Hans Müller 


Regie: Robert Siodmak Musik: Friedrich Holländer 


In weiteren Rollen: 
Trude Hesterberg. Franz Nicklisch. Otto Wernicke, 
Julius Falkenstein. Anton Pointner. Wiüheim Bengow, 
Hans Reimann, Hans Deppe, Hermann Valentin 


Von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen, wird dankend gebeten. 


Beisetzung: Sonnabend, den 13. Februar, vormittags 11 Uhr, von der 
Kapelle des St. Salvator-Friedhofes in Breslau. 


Stürme, die den Manı geaen den Mann stellen, Stürme, 
dıe aus Liebe Haß und aus Haß Kamp: werden lassen. 
Schicksale: Gustav, ein schwerer Junge, der Liebe ver- 


fallen, Sklave sviner Leiderschaften. Sein Verhängnis: 
Anja, blond, schön, verführe sen, triebhaft, ist sie der 
Brandstifter der Herzen, d-s Nar kotikum der Sinne. 


Märchen aue der Sud-ee hat der ewig 

Senönhritsuchende woll das Innıg-te und 

Schönste grschaffen, das ie im Bude 
gesichtet wurde, 


Neue Deulig-Ton-Woche 
Jugendliche haben Zutritt! 
Ab heute 


intimes Theater 


Die große Sensation!! 


Der erste Edgar Wallace-Kriminal- 
Groß-Toniilm in deutscher Sprache 


= | 


ur üs hoene Bisher täglich ausverkauft! Interessantes 


Der sensationelle Urau’führungs - Erfolg 
nur noch bis Montag 


Sonntag 
ab 


Schauburg 
Benin 0S, Ring 


Ab heute bringen wir | 
die schönste deutsche Tonfilm · Operette 


„Ein Tango für Dich 


FRE: NACH 


EDGAR WALLACE 


mit 
mit dem bewährten Ensemble 
L 2 . 
ar grel WILLI FORST 
x ” Ernst Verebes / Oskar Karlweiß / Fee Malten 
8 f Musik: Robert Sto! | 
F x p usik: Rober toiz 
ie Alles ist begeistert über die herrlichen Schlager. 
Paul Hörbiger die lustige Handlung, das flotte Spiel der Darsteller. 
Fritz Greiner Das Publikum klatscht bei offener Szene. 


Jack Mylong- Münz 


u. A. m. 


So urteilt die Presse: 


ul Jedes Bild, jede Szene, jede Figur stellt dem Zuschauer ei Fr 
In Der Film ist reich an Sensationen mit Verb sa hie, s 


ALAST Beuthen Roßberg 


g THEATER Scharleyer Str. 35 


S Riesenschlager! Nur 4 Tage! Ye:längerung unmöglich! 
Felix Bressart, c Aeneis Hary Ham oa ii 
Derwahre Jakob 


Harry Liedtke, Dolly Davis, Einst Verebes in 
Der Erz eher meiner Tochter 
Siegfried Arno, Paul Samson Körner. 130 Sym u.a. In 
Spelunke gde Br Spannung una 
An Werktagen 30, 50, 70 Pfennig 


Spannung und fesselnder Sensaationen. 


Ein reichhaltiges Ton-Beiprogramm mit »Fox nende Wochenschau« 
Heute (Freitag) Premiere! 
PPTP 


Erwerbslose an Werktagen 4 Uhr halbe Preise 
Spielbeginn: Werktags 4 Uhr, Sonntag 240 Uhr. Letzte Vorstellung 830 Uhr 


cap itol 2 


| Rn 


»Lichtspiei 


Beuthen OS 7 
Agnes Petersen Victor Varconl in R äh del 
Nur Rhapsodie dar Liebe Gr e 
5 N i Bio Großtum in 7 Akten A Sthma 
ful On flok die Qualität . Dertanzande Tor afarıhen 
gart tor inre EA Ein bocbköostlerischer Fum in 10 Akten SANETIA- 
meer gerupft 3 es mTcmahawk u.Büchse |] Pedo. s780 TEE 
Ausführung bürgi Ri Eia Indianer-Großf.lm im 7 spann Akten W) #? u Drogerien 


8 Pulets, Enten, Sänſe, ür, ein — 
uten, friſchgeſchoſſene Faſanen⸗ er- dete, Ru ni Anenerfoj sen 

ähne, Rehkeulen, Vorderkeulchen, r dolt Forsigr m r groBe rfolg “folg, 
Haſenrücken, ⸗Keulchen. “ Blatt: e os. Ein ener, in N deutsche, 
falat,Endivien, Eskarol, Rhabarber IM Se 

zu billigften Preiten täglich zu haben 


Versand nach allen Gegenden 


Julius Drzezga 


Telefon 4245 „ Zeuthen OS. 


7 


BEUTHEN OS 
Alfred Wachsmann, Bahnhofstr. Nr. 1 
Um unsere Bestände restlos zu räumen, haben wr uns ent- 
sch ossen, die Preise nochmals radikal herabzusetzen. 
Wir briogen: 
Damenschuhe, beste Fahrikate, u . Mk. 3.50 
Damenschuhe, eleg u od Formen, gute Fabri- 
kate, in Lack. Wildieder, Pumps u. Spaugen zu Mk. 4.90 
Tralklassiee Fabrikn’e, 
wie Maike Dorado f, Herz, Lahmann, u „ . Mk. 6.90 


ziel, durch 
einfach un- 
schäadl. Method. d e ich 
Ihnen kostenl. verrate 
Frau M. Kümmel, 
Bremen B 19 


4 Ein altes, liebes Volkslied ſingt: 


» „O, wie ift es kalt geworden. 
Und fo traurig, öd und leer 
Rauhe Winde wehn vom Nord 
Und die Sonne ſcheint nicht * 


Das it ein Lied, am Ende des Herbſtes zu 
fingen. In bieiem Jahre find wir ſchon ein 
tücht'ges Stück in den Februar hineingeraten, 
und der verspätete Winter ſcheint nun mit aller 
Macht nachholen zu wollen, was er in den 
vorhergehenden Monaten verſäumte. 20 Grad 
meldet die Wetterwarte Krietern, und Berlin 
ſchreibt, daß dort nicht nur die Kredite, ſondern 
auch die Fenſterſcheiben einfrieren, und gar aus 
Frankfurt am Main, wo ſie ſchon das erſte 
Gras wachſen hörten, kommt die Nachricht. daß 
die Herrſchaft des Winters uubeſtritten iſt. 
Ganz Europa zittert vor Kälte, allerdings 
nicht vor den Winden, die von Norden ge⸗ 
kommen find, ſondern vor einem öſtlichen 
Kaltluf “einbruch, wie es in unſerer ach ſo gebil⸗ 
deten Zeit beißt. Paris hatte geſtern morgen 
5 Grad, London 3 Grad, Amſterdam 
7 Grad unter Null. Selbſt in Mailand iſt 
das Queckſilber bei leichtem Schneefall auf den 
Nullpunkt geſunken. Der Schnee, fovet welcher 
Liegt, knirſcht vor Froſt, und das Wort von der 
klirrenden, klingenden Kälte bekommt wie- 
der ſeinen Sinn. Jedes Kind kann fie irren 
und klingen hören, durch die dickſten Ohren'chützer 
hindurch, wenn ein Kohlenfuhrwerk mit 
dem erſehnten, in manchen Haushalten ſchon faſt 
aufgebrauchten Hausbrand durch die Straßen 
dnirſcht. 

Untere Wettermacher, die Herren Propheten 
bon Petri Gnaden, find ſehr ſtol z auf ihte 
Kunſt, denn fie können bei dieſer konſtanten 
Wetterlage einmal wieder botſiche re Prophe⸗ 
zeiungen abgeben: 

Es bleibt heiter, trocken und dalt. 

Und das dürfen Sie, verehrter Leſer und 
ſchöne Leſerin, glauben, zudem es in der peling 
geſtanden hat. 

* 


Wetterausſicht für Freitag. In 


der norböſtlichen Hälfte des Reiches Milde ⸗ 


rung des Wetters mit einzelnen Schnee ⸗ 
fällen Im Südweſten und Süden Fortbeſtand 
* Kaen Sroſtes. 

— BER PC 


50000 er gezogen 
Berliner und Oſtpreußen die glücklichen Gewinner 


Nachdem am erſten Ziehnnastage zur Haupt- 
Haſſe der diesmaligen Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Staatslotterie kein größerer Gewinn gezogen 
wurde, ift am zweiten Ziehungstage vor 
mittaa der erite 50 000 Mark⸗ Gewinn 
auf das Los 373 179 gefallen, das in der erſten 
Abteilung in Achteln in Berlin und in der 
zweiten Abteilung, in der es in Viertelloſe auf · 
geteilt war, in Oſtvreußen geſpielt wird. Die 
Gewinner in Oſtpreußen erhalten je 10 000 Mark, 
während die Berliner nach Abzug der Steuern je 
5000 Mark zu erwarten haben. 


Kunſt und iſſonſchaſt 
Längere Nachmittage — 
kürzere Vormittage 


Eine aſtronomiſche Sonderlichkeit im 
Februar 


Der ſcheinbare Lauf der Sonne um die Erde 


eianet ſich nicht g exaf 6 ba pie 
Tagesaeſtirn fin Wirkli > 

immten Gründen bald lanaſamer. > Ohne er 
-läuft.: Es können fiğ -daher bei den wahren 
Sonnentagen Unterſchiede von rund 50 Sekunden 3 
ergeben. Deshalb hat der Aſtronom eine künſt ⸗ 
liche, mittlere Sonne, die ſich mit ſtets gleicher 
Geihmindjateit bewegt, eingeführt. Die mitt ⸗ 

leren Sonnentage ſind einander immer 
gleich. Aus leicht zu verſtehenden Gründen müſſen 
ſich die Zeiten nach der wahren und mittleren 

onne im Jahresverlauf unterſcheiden. Die ſo 
entſtandene Differenz nennt man Zeitalei 
Sung. die im Februar und November etwa eine 
Biertelitimde betragen kann. 


In den Kalendern finden wir oft Tabellen 
über bie Zeitaleichung. Bekanntlich rechnen wir 
nach der mitteleuropäiſchen Zeit oder nach dem 
Meridian, der durch die Städte Stargard 
und Görlitz geht. Ganz Deutſchland hal zum 
Beiſpiel zu aleicher — 12 Uhr Mittog. Genau 
genommen haben aber Orte, die arte vom 
targarder Mere Tieden, eber Mittag. w é ft- 
liche ſpäter. So findet in Berlin der Mit- 
tag 6% und m Aachen fait 88 Minuten ſpäter 


dels in Storgard ſtatt, in Köniasbera i. Pr. 


gegen 22 Minuten früher. Vereinigen wir nun 
die Zeitaleichung >: den ee zwiſchen 
* mitteleutopäiſchen rtszeit, fo bes 
wir fü Berlin folgende Zablen: Am 

Februar 1 fol die Uhr in Stargard 12 
jeen, die wahre Sonnenzeit beträgt aber wegen 
f Maximalwerte der Bei gleichung rund 11,45% 
Uhr. In Berlin ift es i nach Ortszeit erſt 
11.89 Uhr, weil wir zu der Be n von 


14% Minuten noch die 6% Minuten Feit- 
unterſchied, wie vorhin erwähnt. auräblen‘ mülſſen. 
Man bat nach unterer Ihr dann ihon Mtra, 
während es in Wirklichkeit noch Vormittag ift. | 


die Verlängerung der 


Verbrecherjagd in der 


Bielitz. 11. Febrnar. 

Zwei maskierte Räuber haben nad- 
mittags 15 Uhr die mitten in der Stadt gelegene 
Wohnung der 66 Jahre alten Fran Karoline 
Richter mit Revolvern in der Hand betreten 
und von der Frau die Herausgabe von 
Geld gefordert. Fran Richter glaubte anfänglich 
an einen Faſtnachtsſcherz und ſagte lächelnd 
zu den Räubern, ſie möchten doch nicht ſolche un⸗ 
paſſenden Scherze mit älteren Leuten machen. 
Darauf verſetzte ihr einer der Banditen einen 
Schlag mit dem Revolverkolben auf 
den Kopf, ſodaß fie zu Boden ſtürzte: der 
andere kniete ihr daun auf die Bruſt und ber- 
juhte fie zu würge n. Die Frau ſchrie ent ⸗ 
jest um Hilfe, worauf die Burſchen die Woh» 
nung verließen. Sie wurden jedoch von Paſſan⸗ 
ten, die durch die Hilferufe aufmerkſam geworden 
waren, verfolgt, und es entſpann ſich in den 
winkligen Gaſſen der Innenſtabt eine regele 


9, wie ift es kalt geworden Raubüberfall in einer Wohnung am hellen Tage 


Innenſtadt von Bielik 


Nichts Neues von der de W. 


[Eigener Bericht) 
Gleiwitz. 11. Februar. 


rechte Verbrecherjagd, wobei ſowohl die Die Verhandlungen zwiſchen der Stadt 


Polizei 


b der Berfol hetei. | Donnerstag 
yet eee le * Während die Stadtverwaltung nach wie vor auf 


ligter Arbeiter wurde 
eines der Banditen verwundet. Es gelang 
schließlich, einen von den Räubern feſtzuneh ⸗ 
men, der ein vielfach vorbeſtrafter Verbrecher 
aus Galizien iſt. Nach dem anderen, deſſen Name 
und Perſonenbeſchreibung der Polizei bekannt 
ſind, wird gefahndet. 

Der Verhaftete wurde in das Bielitzer Polis 
zeigefängnis eingeliefert. In einem unbe 
wachten Augenblick zerſchnitt er dort das Bett- 
tuch in feiner Zelle, kuotete fih aus den Stücken 
des Tuches einen Strick und erhängte ſich. 
Es handelt ſich um einen gewiſſen © H n bf b a, der 
ſchon viele Jahre Gefängnis hinter ſich hatte und 
gerade auf einem kurzen Urlaub in ſeiner Woh- 
nung geweilt hat. 


Der Tichauer Doppelmörder nach Heilig Kreuz 
i übergeführt 


Kattowitz, 11. Februar. 

Der beguadigte Tichauer Doppelmörder wurde 
geftern unter ſtarkem Polizeigeleit nach dem 
Zuchthaus von Heilig Kreuz übergeführt, zur 
Verbüßung der lebenslänglichen Zucht ⸗ 
bausftrafe, zu der er, wie bereits mitgeteilt, 
begnadigt worden ift. Dos Zuchthaus Heilig Kreuz 
liegt in der Woiwodſchaft Kielce auf einer der 
böchſten Erhebungen der Gory Swientokrzyti und 


-ift in die Mauern eines früheren Kloſters 


eingebaut. Nur die ſchwerſten Verbrechen werden 
hier abgebüßt. Die Gefängnisordnung iſt äußerſt 
itreng. Alle Verbrecher müſſen ſchwer arbeiten, 
und Verſtöße müſſen mit Strafen in den finſteren 
unterirbichen Zellen geſühnt werden, wobei die 
ſtrengſten Faſten eingehalten werden. Vor ⸗ 
ausſichtlich wird auch die zweite Anklage, mit der 


fó Nad 99 in Kattowitz zu beſchitigen 


wird, auf Mord lauten. Sie richtet fih 
gegen den Knecht Karl Zimnol aus Kodielic, 


bandlungstermin vor der 1. Strafkammer des 
Landgerichts in Gleiwitz aufgehoben worden. 


Rätſelhaſter Mord in Chorzow] 


Chorzo w, 11. Februar. 

Ein bisher ungeklärter Mord ereignete 
ſich in Chorzow auf der Kirchſtratze 10. Dort 
fand man die Leiche des 45jährigen arbeitsloſen 
Pani Tüdeke in feiner Wohnung vor, die ent- 
leidet auf dem Fußboden lag und mehrere 
Meſlerſtiche in der Bruſt aufwies. Mehrere 
Wochen hindurch war der Ermordete täglicher 
Saft feiner Schweſter, die in Schwientochlowitz 
wohnt. Da ihr Bruder einige Tage anusblieb, 


wie auch die Verfolgten Revolver Gleiwitz und der OCW. find auch im Laufe des 


nicht weiter gekommen. 
einer 10prozentigen Herabſetzung des 
Strompreiſes beharrt, vertritt die DEW. weiter 
den Standpunkt, daß es ihr auf Grund der be 
ſtehenden Verträge und Richtlinien des Reichs⸗ 
kommiſſars nicht tragbar und gerechtfertigt 
erſcheint, einer ſolchen Herabſetzung zuzuſtimmen, 
fo ſehr es von feiten des Werkes auch zu Tegrüßen 
wäre. An ſich kann die OEW. kein Inter⸗ 
eſſe daran haben, den Strompreis hochzuhalten, 


und man darf erwarten, daß fie den Wünſchen 


der breiten Maſſe weitmöglichſt Rechnung trägt, 
da je durch niedrige Preiſe auch eine Ère 
höhung des Abſatzes gewährleiſtet wird. 
Es iſt anzunehmen, daß die Frage, wie in biefem 
Streit eine Löſung gefunden werden ſoll, in den 
nächſten Tagen geklärt . 


Im Kampf mit einer tanie r 
Kattowitz, 11. Februar. 

Grenzſchutzbeamte überraſchten in der Nacht 

eine Schmuggler bande, als dieſe die Grenze 

bei Sohenlinde überſchritt. Da die Schmuggler 

auf Anruf nicht ſtehen blieben, ſondern flohen, 

eröffneten die Beamten das Fener. Durch einen 


landte fie ihre Tochter nach jeiner Wohnung. die "Me G 


aber verſchloſſen war. Trotz wiederholtem Siop- 


der die jährige Tochter des Landwirts S Zy fen erhielt ſie leine Antwort. Die Mitbewohner 


Sry diin Pazurowice, Kreis Plek, erſchoſſen 


hat. Der Täter gibt jetzt an, daß er die Anaſtaſia 
Szydrych auf ihren eigenen Wunſch getötet 
habe, doch glaubt ihm das niemand. 


Prozeß Dr. Kleiner erneut vertagt 


Gleiwitz, 11. Februar. 
In der Straſſache gegen den Bauunternehmer 
und Stadtrat Dr Fritz Kleiner, MER, wegen 
Vergehens genen das Republikſchutzgeſetz 
ijt der auf den 19. Februar feſtgeſetzte Haupwer ⸗ 
Der Nachmittag wird baber am 12. Februar in 
Berlin um etwa 21 und in e ſogar um 
Minuten 1 Mitte März betrögt 
Nachmittage für Berlin 
immerhin noch eine Viertelſtunde. So entſtehen 
die — wg langen Nachmittage. Eine Verlän- 
ung de 1 kommt aus leicht erficht- 
ichen Gren für Orte, die weit öſtlich vom 
Stargarder Meridian liegen, nicht mehr in Frage. 


Pochſchulnachrichten 


Der geritwifien haft 11 55 rat Schwap . 
pah. F. Ein Wiertehiaht Hai ie ng fene 
80. Geburtstages iſt in Eberswalde der her⸗ 


vor ragende 1 tler und eh mal 
Ordinarius an der Forſtlichen Hochſchule Ebene. 
walde, eimer ee Prof. Adam 


Schwappach. nach langem Leiden geſtorben. 


Der Berliner Kunſtgewerbelehrer Lehnert 
70 Jahre. Am Sonnabend begeht der hervor ⸗ 
ragende Lehrer auf dem Gebiet des Kunſtge - F 
8 und g. o. Profeſſor für Kunſtgewerbe an 

echniſchen Hochſchule Berlin. Profeſſor a 

eorg Hermann Lehnert, ſeinen 70. Ges 
burtstag. Aus Zittau ſtammend, war er viele 
Jebre in aroßen tunftgemerblücen Betrieben f 
lei end tätig, bis p ſich ſchließlich 1904 der wi'⸗ 
ſenſchaftlichen Arbeit fih ganz zum ande. 1910 
babilitierte e 15 a der Tehnivten Osche 
erlin für Technologie des Kunſtrewerbes und 
wurde í — a. o. Profeſſor ernannt. Er ift 
auch auf dem Gebiet der Natarwiſſenſchaf er. bè- 
ſonders der 920 U ane wiſſef Bere er 
e tätig np bet | fe auf dieſem 


ete ri 


Theaterkrieg in olſtabt. Nachdem Inten⸗ 
bant Franz das un Iſtädter Theater perlaſſen v 
batte, find die Geſchäfte des Theaters. ee 
von dem erſten Bürgermeifte führt 
worden, bis der Hauptausschuß des Sta trates 
ſich dazu entſchloß, mit Rückſicht auf die durch 
einen Prozeß ein wenig diskreditierte Perſon des 
erſten Bürgermeiſters Intendan enpoſten 
neu zu beſetzen. Der Hauplausſchuß einiate ſich 
auf den Oberſpie leiter vom Stadtthe⸗ter Plauen, 
Sudwig. Der Stadtrat jedoch nahm von dem 


hatten L. ſchon lange Zeit nicht mehr geſehen. 
Auch vom Arbeitsloſenamt wurde berichtet, daß 
L. ſchon einige Wochen keine Unterſtützung 


ſeiner Wohnung gewaltſam geöffnet wurde, fand 
man den Vermißten in einer großen Binte 


lache am Boden vor. Möbelſtücke waren] sa 


durcheinander geworfen. Der Schlüſſel der 
Tür war nirgends zu finden. Nach Lage der 
Dinge hat ein harter Kampf ſtattgefunden. 
Die Kriminalpolizei hat ſofort die Ber fol · 
gung des Täters aufgenommen. 


Beſchluß "feines 8 
und beſchloß, das 
bis zum Ende der Spielzeit wei:erbeſtehen zu 
laffen. — In Sachen und Thüringen lächelt man 


über dieten Theater krieg. 


Jan Kiepuxa finat bei Mar! 
die näöchſten Aufführungen von 
Erzählungen” im 0 
zu Berlin hat Mar 
Tenor Jan Kiepura verpflichtet. 


Eine Trauerminute für Goethe. Die öfters 
reichiſche Bundesregierung veránjtaltet am Vor- 
mittag von Goethes Todestag einen Feſtakt. wäh. 
rend. beffen in der Sterbeſtunde eine Trauer 
minute eingeſchaltet wird: dieſe ſoll in 17 
Oeſterreich beobachtet werden. In 
feiern die deutſchen Studierenden das ubilkum 
Goethes gemeinſam mit der Philoſorhiſchen Ra- 
kultät: die Vertreterin der deutſchen Literatur an 
Ea Univerii’ät, Genevtéve Bianquis. spricht 
über „Goethe und das moderne Europa”, wehrend 
eine unter dem Protektorat des Rektors um, der 
Fakultät abgehaltene rezitatorkch⸗ muſikali * 
ei der bdeuicden Studenten Goethe 

3 Balladendichter und Lyriker ſowie 8 
eee un 27 gew! dmg iſt und Muſik 
bon DR 


ardt. Für 
Tusani 
Cdan pielh zus 


ie g kiad . An ke 0 nom 20 
nterpre petb°s im Orient: wi 
Mennie Moiſſi auf 
Goethe⸗Feiern in Kairo, 
Awiw verpflichtet. 


reten: er iſt bereits für 
Alexandrien und Tel 


Staditheater Rat bor 
„Stöpfel“ 
Die bewährte Schwankfirma von Arnol und 
Bach liefert derb gez 3 1 
se mit Schmiß und T 


empò 
vergibt man die Unmöglichleiten 2 12 en, — 
o vaiihen Vorausſetzungen dieſer Komödie 


des verliebten Hübneraugenfabrikan⸗ en und einer 


ſchäbigen Ar! 5 am Lido und ergötzt fi 
an den unverhofften, her klen Situatioren auf 
Schloß „Rofenhöh“ und der üderwält genden 
Komik der einzelnen Charaktertypen. 

Die Aufführung unter der Regie Tireltor e 
Memmlers war ein durchſchlogender Erfolg. 
Mit der ihm eigenen derben, burſchikoſen und ſchlag⸗ 


en un j 
sparen. Nun ro orgen und 
mehr abgeholt hatte. Nachdem nun die Tür] Abend Poste Salbe und piriga, ee 


Saupfaustchuffeg nicht Not z fertigen igen Romil Direktor Memmler ſelbſt in 
ürgermeiſterliche Intex xegnum überlegener it qob Fire tie Titelrolle Für — 
Reinhardt den polniſchen] TE ö 


gi 
e e dem Vortrag von Redakte . iR 
I rd, Dienstag, dem 16. Februar, 20,15 Uhr, über 5 a 
8 er 


sast nach einer mehrwö 
e kri 2 er 
„So sol — 
„Keine Sue 
Die Tube Salbe kostet etwa RM. 1.60 und dit 
Schachtel Zäpfchen etwa RM. 2,40. Sie können 
sie in jeder Apotheke erhalten. 


en Kur mit Posterisan 
ndig 3 werden.‘ ~ 


Situation, in die der ahnnngsloſe Schw chwere 
erät, hatte er immer wieder eine re ae 
bereit Höchſt beluſtigend war als ſeine Gattin 
auch Sufanne Bültemann: eine wohlgelun 
N Parodie auf gewiſſe unerauickliche Er chei 
ungen der Nachkriegszeit, eine echte Frau Neu 
5 ee hl ng prabenhaft und höchſt fä derlich 
mit reize Natürlichkeit und mit ihrem Arkſte 
kraenfimmel. Aufrichtigkeit ſpielte Maria X ip, 
Pipers kluges Töchterlein. Das heruntergekom⸗ 
mene Grafeupaar ſpielten Fritz Pospich. der 
den jungen, ehrlich gebliebenen Ariſtokraten 117 
ſympa t hiſch verkörperte, und Heinz Friedr. 
der ifrupellos gewordene, vertrottelte Graf. Cläre 
Sobtzick als raffinierte Pſeudobaronin, Trude 
Hochgräfer als geichäftstüchtige Lebedame und 
Willy Gerhard als geneppter Liekhaber fügten 
ſich trefflich in den Rahmen der wohlgelungenen 
Aufführung. F. 


ee fifi Landestheater. indenbura 

um 2 6 nt e s orgen 
35 de Ar nnes“ 1 1 w 
o = 1 ide 1 8220 ri A 
r Sonntag ift in Beuthen eine Er 

lines we und er um 20 
95 155 r l von Fra 1 
t e remdend n Preiſen H. 

et geringe „Sm is & KT 45 
geht ebenfalls am Sonntag gA 16 Uhr = 
um Uhr „Meine 


e m bur 


Za g und 
1 un b 9 in . 


ato Seele, S 
bannes” und am Wontag, dem 15. Feb 
Gruppe 6 „Der aim Ahakeu Dr. Su 


ein w 4 — ne von * 
pie t en in der Gefhä 


Vo 
X 3 5 
in Ben- 


iien attfindet, wird aati., Dr. Sulu e 
1 i eg Sere der ſich betitelt: ne 
führung zu mand Bruckners Eliſabeth don 
2 3 dner wird über die Perſönlichkeit e 
fpre und aus den hiſtoriſchen Tatſachen 
ha "es Schauſpiel Bruckners geſtalten. Der Abend 
findet wieder in der Stadtbibliother um 20,30 Uhr ſtatt. 


ch „ 7. Febru 


Friſt zur Hanszinsftenerablöfung 
bis 30. September 1932 


Im „Reichsgeſetzblatt“ ift eine Durchfüh ⸗ 

rungsperordnung über die Ablöſung der 
Hauszinsſteuer veröffentlicht worden. Die 
Friſt erſtreckt ſich nunmehr bis 30. September 
1932. Bis dahin wird die Steuer gegen Zahlung 
des dreifachen Jahresbetrages abgelöſt. Erſt 
danach gilt die erhöhte Zahlung des Dreieinhalb⸗ 
fachen der Jahresſteuerſumme. Allerdings wird 
für die Zeit vom 1. April bis 30. September eine 
Einſchränkung hinzugefügt. Die Beſchränkung des 
Vorrechts auf Inſtitutshypotheken ift fallen- 
gelaſſen worden. Private Ablöſungshypotheken er- 
halten auf Antrag Vorrang vor allen andern 
Rechten am Grundſtück. Eine vorzeitige Fälligkeit 
der nach der Ablöſungshypothek ſtehenden Eintra⸗ 
gungen tritt durch die Vorrangshypothek 
nicht ein. 
C ĩðV,“ ß EEE 
Revolverſchuß wurde dabei der 18jährige 
Waldemar Wagner aus Chropaczow an der 
rechten Hüfte verletzt: er wurde ins Krankenhaus 
geſchafft. Die übrigen Schmuggler entkamen. 
In der gleichen Nacht begegnete eine Polizeiſtreife 
in einem anderen Grenzabſchnitt bei Hohenlinde 
zwei Schmugglern, die eben die Grenze über- 
ſchritten hatten. Auch dieſe Schmuggler blieben 
anf Anruf nicht ſtehen, ſondern erſt, nachdem die 
Polizei mehrere Schüſſe auf fie abgegeben 
hatte, ohne ſie jedoch zu treffen. Die beiden feſt⸗ 
genommenen Berufsſchmugaler, die aus Sosno. 
witz und Bogutſchütz ſtammen, wurden ver ⸗ 
haftet und ihnen eine größere Menge Süd- 
früchte abgenommen. 


Benton und Rreis 


„ 25jähriges Amtsjubiläum. Sein 25jähriges 
Amtsjubiläum beging geſtern Willi 
PA 8 d, Lehrer an der hieſigen Peſtalozzi⸗ 


den mit ſofortiger Wirkung herabgeſetzt. Die 
Verbraucherpreiſe Tarif A (Haushalt) 
wie folgt: Der Grundpreis für den Grundver⸗ 
brauch um 2 Pfg., ſodaß in Zukunft 16 Pfg. ie 
Kubikmeter berechnet werden. Der Preis für den 
Mehrverbrauch über den Grundverbrauch bleibt 
wie bisher 12 Pfg. je Kubikmeter beſtehen. Die 
Preiſe nach Tarif B (Raumheizung), Tarif C 
Großküchen, Konditoreien und Cafés) und D 
3 (Fleiſchereien und Wurſtfabriken) werden nm 
10 Prozent geſenkt. 


* rr ryr f Im Januar wurden 
geſchlochtet: Rinder, 1069 Kälber, 
23. Schafe. 6 Bienen. 48 4345 Schweine und 4 Pferde. 
zuſammen alſo 6661 Stück. Von auswärts wure 
den in geſchtachtetem Zuſtande 54% Stück einge ⸗ 
führt. Die Geſamtſumme beträgt demnach 
37184 Stück. 

Die Städtiſche Berufsfenerwehr hilft! Im 
Januar ift die Feuerwehr 12mal ausge rückt, 
und zwar: Zu 4 Kleinfeuern, 2 blinden Alarmen, 
3. böswilligen Alarmen und Smal- zu beſonderer 
Hilfeleistung. Die Krankenwagen rſckten 
aus: Zur Krankenbeförderung in der Stadt 
67 mal, zu Unfällen 14mal, nach auswärts 23mal. 
Von Krankenwagen wurden in 104 Fahrten 
62¹ Kilemeter e Die Unfallwache 
wurde 20mal in Anſpruch genommen. 30 
infektionen wurden ausgeführt. 

$ Nund um Li St. Annaberg. Am Mittwoch. 
17. Februar, 20 Uhr, findet eim Leſetgal der 
Stadtbücherei [Moltkeplatzl ein Sankt⸗Anna⸗ 
berg - Abend ſtatt. Legenden, Sagen, Ge- 
ſchichten, Anekdoten von Oberſchleſiens heiligem 
Berge nach Dichtungen von Frau Hilde Jellen 
zus Gleiwitz. Sprecher der Dichtungen ift Dr. 
Zelder. Muſikaliſche Darbietungen werden 
den Abend vertiefen 

Evangeliſchen 


Kammermuſikabend der 
Kirchengemeinde. Das Beuthener Kammer ⸗ 
muſikauartett wird unter Mitwirkung qe» 
ſchätzter Kräfte am Sonnabend, abends 8 Uhr, im 
Evan zeliſchen Gemeindebauſe künſt⸗ 
eriſch werwolle, volkstümliche Muſik zum Vor- 
trag bringen. Der geſamte Reinertrag fließt in 
die Hilfskaſſe zur Unterſtützung bedürftiger 
konfirmanden der evangeli hen Gemeinde. 


* Stenoaraphenberein gear. 1895. Der Ber- 
ein veranſtaltete im . ein Hane 
denfeſt. Zu dieſem Zweck war der Saal febr 
geſchmackvoll . Die Schneegruben⸗ und 
Sampe Aufftien zur Jun⸗frau und das 
Bera- Cote 5 dem Feſt das Gepräge. Ver⸗ 
guüaungsobmann Drosdz, der di 
ſchmückung des Saales leitete. hatte feine Auf. 
gabe vorzüglich gemeiſtert. Zohlreiche Mitalieder 
und Gäſte waren in ſchönen Trachten erichienen. 
Während eine eritffaflire Tonzſvortkapelle die vie- 
len Tanzbeine nicht zur Rohe kommen ließ, forate 
eine Ländlerkapelle in der Schneeoruben⸗ 
bande für entſvrechende Tanzweiſen. Urfideles 
Treiben und im Rehmen gehaltene Ansgeſaſſen. 
heit beherrichten das Feſt. Mitten in dem Jubel 
und Trupel wurde eine Bärenbolonnite 
durchoeführt. Dank der anten oranntiatnritchen 
Leitung des 1. Vorſikenden, Inſtizinſpektors 
Schmatlo ch, ſtieg die irähliche Stimmung dor 
Stunde zu Stunde. Leider brach olſenſchnell der 
Morgen on, der der urwüchſigen Fröhlichkeit Cin- 
halt gebot. 


è Generalnerſammlung des Marinevereins. 

Der Marineverein hielt feine fällige 
Generalverrammlung unter Leitung des 1 Bor- 
ſizenden. Oberlentnants a. D. M c ab 
Die Berichte des Schrittführers, Kaſſenführers. 
der Kaſſenreviſoren und Defenierten wurden ver- 
leſen. Der 1 Vorſitzende beſeuchtete in einer 
kurzen Anvrache das veraangene Notjahr. 
Der alte Vorto Michatſch, Förſter und 
Kaklnse wurde miehenmemählt, Zum Schſyu 
hielt Bernard einen Vortrea über eine Faßr⸗ 
ten vor und im Kriege mit dem Kreuzer 


„Gas billiger! Die Gaspreiſe wer: teilzunehmen, 


Aus- Y 


Stinlbomben im Benthener Stadtparlament 


Die kommuniſtiſchen Stadt verordneten freigeſprochen 


Beuthen, 11. Februar. 

Am 3. Juni v. J. kam es in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zu erregten Sze⸗ 
nen, als der Stadtvperordnetenvorſteher an die 
kommuniſtiſche Fraktion erneut die Frage richtete, 
ob ſie darauf verzichten wolle, den Richtlinien der 
Moskauer Zentrale zu folgen und ihre Arbeit nur 
dem Wohl der Stadt und deren Bevölkerung 
zu widmen. Als die Kommuniſten eine genaue 
Antwort nicht gaben, wurden fie zum Verlaſ⸗ 
fen des Saales aufgefordert. Der Aufforde⸗ 
rung wurde nicht unmittelbar Folge geleiſtet und 
der Vorſteher unterbrach die Sitzung. Der größte 
Teil der Stadtperordneten begab ſich etwas in den 
Nebenraum, und während dieſer Zeit wurden 
Stinkbomben geworfen, die einen eine 
dringlichen Geſtank im Saale verurſachten. Die 
kommuniſtiſche Fraktion verließ dann auch unter 
Proteſt ihres Wortführers den Sitzungsſaal, fo- 
daß die Sitzung ohne ihre Mitwirkung weiter» 
geführt werden konnte. 

Dieſe Szene fand am Donnerstag ihr ge- 
richtliches Nachſpiel. Wegen Haus 
friedensbruchs, Beleidigung, Sachbeſchädi⸗ 
gung und Bedrohung angeklagt, waren die fommu- 
niſtiſchen Stadtverordneten Maler Stanislaus 
Drzymalla, Invalide Joſef Glinka, Häuer 
Ignaz Flack und Häuer Vinzent Schweda. 
Gleich zu Beginn der Verhandlung ſtellte Drzy⸗ 
malla erneut einen Ablehnungsantrag 
gegen das Gericht, der aber ohne Beſchluß zu⸗ 
rückgewieſen wurde, da er dafür dieſelben 
Gründe vorbrachte, die bereits in einem ſchrift⸗ 
lichen Beſcheid der Beſchlußſtrafkammer vom 
3. November v. J. als unbegründet erklärt 
wurden. Die Angeklagten beſtritten entſchieden, 
die Stinkbomben geworfen zu haben und wollen 
ſich überhaupt nicht ſtrafbar gemacht haben. Sie 
hätten als rechtmäßig gewählte Stadtverordnete 
auch das Recht und die Pflicht, an den Sitzungen 


was ihnen aber durch Schikanen 
unmöglich gemacht werde. Es waren zu der 
Verhandlung als Zeugen geladen Rektor 


Jockiſch von der DNVP. und Frau Prauſe 
vom Zentrum, die ſeiner Zeit der Sitzung beige- 
wohnt hatten, aber Tatſachen, die im Sinne der 
Anklage für die kommuniſtiſchen Stadtverordne⸗ 
ten belaſtend oder für den Gang der Verhandlung 
weſentlich geweſen wären, nicht vorbringen 
konnten. Der Staatsanwalt hielt die Anklage 
nur bezüglich der Beleidigung und des Haus- 
friedensbruchs aufrecht und beantragte eine 
Geldſtrafe von 250 Mark gegen jeden der An- 
geklagten. Nach kurzer Beratung kam das Ge⸗ 
richt zu dem Ergebnis, daß der größte Teil der 
Anklagepunkte ſich den Angeklagten gegenüber 
überhaupt nicht halten laſſe und daß in den Reſt⸗ 
punkten jedenfalls nichts Poſitives erwieſen ſei 
und ſprach alle Angeklagten frei. 


6 Monate Gefängnis für den wilden 
Autofahrer 


Beuthen, 11. Februar. 
Am 1. November unternahm der Bäckergeſelle 
Martin Adamek aus Wieſchowa im Kreiſe 
luſtiger Freunde eine Autofahrt durch den 
Landkreis, und es wurden zahlreiche Stationen 


/ EI een der 1 ba dem Kreuzer Breslau in 
den Dardanellen den Ruſſen und Engländern 
ſtandhielt bis zum Untergang der Breslau, a 
der 172 Mann begraben wurden. Mit Sto 

unk er von der Achtung, die die Deut else 


Auslande genofien haben und wies 
nn all hin mit dem en! daß 
bei der PEA PPPE Macht Deutſchlands fo 


etwas möglich iſt. 

* Den toten Helden! er anläßlich des 
e Am strauertag, 
Kean ben ebruar. 3 der Magi- 
Rrit n 187 töbund d Denti er 1 
pe 


Sagen mit der Bitte, durch recht za 1 
9 den Gefallenen des geh tkrieges 
an 


* Verein ehem. Molite-Füfiliere (38er). Der 
Verein veranſtaltete im kleinen Saale des 
Schützenhauſes einen Familienabend. t 


1. Vorſitzende, Kamerad Tiefler, eröffnete den 
Abend. begrüßte die zahlreich erſchienenen Rame- 
raden und deren Frauen mit herzlichen Worten, 
hieß alle willkommen und wünſchte einen guten 
Verlauf des Abends. Hierauf wurde von den ehe- 
maligen Moltke-Füſilieren das Moltke⸗Lied 
aeiungen. Für muſikaliſche Unterhaltung forate 
eine ante Muſikkavelle, die auch zum Tanz ipielte, 
während einige Kameraden die Anweſenden mit 
humoriſtiſchen Vorträgen unterhielten 
Auch eine Verloſung fand ſtatt. Sehr ſchnell 
herrſchte Faſchingsſtimmung. 
scholl: „Eſſenholer heraus!“ 
man fah jung und alt mit dem Teller zur 
„Gullaſch⸗Kanone“ laufen. Bis in ſpäter Stunde 
wurde dem Tanz riet. fo daß jung und alt 
anf feine Rechnung kam. 

* Wann und wo erhalten Jugendliche gute 
Bücher? Seit Montag iſt die Ausleihe der 
Jugendbücherei eröffnet Die Jugendlichen 
bis zum vollendeten 16 Lebensjahre ſind daher 
pon der Benutzung der Volksleſehalle ausgeſchloſ⸗ 
fen. Bücher werden vorläufig nur aussoeliehen: 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
16—18 Uhr; Sonnabend von 13—15 Uhr. Am 


= 


Als der Ruf er- Dr. 
verſtummte alles und 


eingelegt, wo ſtark dem Alkohol angeiprožen 
wurde. Trotzdem konnte M. immer noch nicht 
nug bekommen, und man kehrte auch noch in 


5 . * ſie die Zecherei Me 
N n Abſchluß der Bierreiſe jollte ein 
Abſtecher nad gde bilden. Auf der 


Landſtraße zwiſchen beiden Orten ereignete ſich 
ein Door Unglücksfall. Adamek, am Steuer 
fab, verlor unter dem Einfluß des Alkohols die 
Gewalt über den Wagen und fuhr im 
Zick Zack und mit raſender Geſchwindiakeit in 
eine Gruppe Fußgänger. 7 175 ein junger 
Mann unverletzt nach dem Straßengraben 
geſchleudert wurde und ein zweiter mit 
Hautabſchürfungen davonkam, ua; ein dritter 
mit einem ſchweren Shäbelbrud, Rip⸗ 
venbrüchen und ſonſtigen Verletzungen liegen. 
A., der merkte, was er angerichtet hatte, erhöhte 
die Geſchwindiakeit und fuhr um ohne fih um 
feine Opfer zu kümmern. Nach umfanrreicher 


Verbandlung wurde er jetzt vom Ben hener 
Schöffengericht wegen fahrlöſſiger Körperper⸗ 
letzung und Führerflucht zu insgeſamt 


Er 
er eine 


6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
ſoll Bewährungsfriſt erhalten. wenn 
Buße von 300 Mark bezahlt. 


327 Paar Schuhe verſchwinden 
ſpurlos 
Milde Strafe für Cusrecher und Hebler 
Beuthen, 11. Februar. 
In den Herbſtmonaten des vergangenen Jeh- 
res bemerkte man im Schuhhaus Püls auf der 
Gleiwitzer Straße, daß auffallend viel Schuhe 
ſpurlos verloren gingen, ohne daß man 
ſich die Urſache erklären konnte. Durch einen 
Zufall kam man darauf, daß der Uhrmacher Wil⸗ i 
helm Briſch, der feinen Laden ſamt Wert- 
ſtätte anſchließend hatte, mit Nachſchlüſſeln 
häufige unerbetene Beſuche in dem Schuhgeſchäft 
gemacht hatte. Es fielen ihm insgeſamt 327 Paar 
Schuhe und 124 Mark Bargeld in die Hände. 
Die Schube gab er zum Verkauf weiter an den 
Grubenarbeiter Joſef Kurſaßz ki, der fid wie⸗ 
der der Arbeiterin Anna Struziwſki als 
Helferin bediente. Die beiden erzielten großen 
Umſatz, da fie ſehr billig waren und jede ge 
wünſchte Form und Qualität lieferten. Sie be- 
zogen dafür von B. 20 bezw. 10 Prozent. Da 
Briſch voll geſtändig war und ſich mit aroßer 
Not entſchuldigte, brauchten in der jetzt ſtattfin⸗ 
denden Gerichtsverhandlung, in der die Anklage 
auf fortgeſetzten ſchweren Diebſtahl gegen ihn und 
gewerbsmäßige Hehlerei gegen Seine Hehler fau- 
tete, erſt keine Zeugen vernommen werden. Die 
beiden Hehler wollen im guten Glauben gehan⸗ 
delt haben. Mit Rückſicht darauk, daß der Wert 
der geſtohlenen Sachen immerhin über 3000 
Mark betrug, beantragte der Staatsanwalt gegen 
B. 1 Jabr. 3 Monate Zuchthaus. gegen 
die anderen Angeklagten je 1 Jahr Zuchthaus 
Das Gericht ſah die Sache ſehr milde an und ver⸗ 
hängte gegen B. I Monate und gegen die Hch- 
ler 3 Monate Gefängnis. Nach Ver- 
büßung von 6 Monaten ſoll B. Strafausſetzung 
eee eee ee 


twoch iſt keine Ausleihe. Der 
Site Saal ift täglich von 10—13 und 16—19 
Uhr, aber am Sonnabend von 10—16 Uhr geöff⸗ 
net. Mittwoch nachmittag iſt er geſchloſſen. 
„Warnung vor wilden Sammlern. Es ift be 
kannt geworden, daß wilde Sammler in der 
Stadt ihr Unweſen treiben und den Namen 
. Te ihren Zwecken mik- 
brauchen. Die Deutſche Notgemeinſchaft, Winter- 
hilfe, bittet die Bürgerſchaft erneut, ſich von den 
vorſprechenden Sammlern den behördlich geneh⸗ 
migten gelb» weißen Ausweis zeigen zu 


laſſen und etwaige unberechtigte Sammler ſofort F. W. M 


namhaft zu machen, damit gegen dieſe ſtraf⸗ 
rechtlich vorgegangen werden kann. 

0 —— chläft 2 In der N L 9155 
A n Morge war in der Lokal- 
eee „J 8 ln: N 1 5 Bor- 
ausſetzung au gen worden, t erichts⸗ 
behörde für die Kir lege des anl 0 Straßen: 


i| teile3 verantwortlich fei, alfo bei Glatteſs Sand 


zu ſtreuen habe Wir erfahren, daß nach einem 
Abkommen aus dem Jahre 1929 für dieſe Fe 
nicht die Gerichtsbehörde, ſondern die S 
verwaltung zuſtändig ift. Juſtitig ſchläft 
aljo, wie wir gern feſtſtellen wollen, nicht. 


„Rohlinge. In der Nacht zum Donnerstag 
ſind Unbekannte in den Tierpark auf der 
Promenade eingebrochen und haben dort z wei 
Schwänen die Köpfe abgeriſſen. Sie 
ließen die Tiere liegen. 


* Theatervorbereitungsabend. Am Dienstag 
ſpricht um 20.15 Uhr im Leſeſaal der Stadt- 
hiiherei, Moltkeplatz, Guttmann, über 
Bruckners „Eliſabeth Wr England. 2 


W Deutſchnationale Usok Am ntag, 
11 Uhr, findet im Evangeliſchen ee 7 
Dora) eine Vorſtands, und Vertrauens- 
männerſitzung der Ortsgruppe Beuthen ſtatt. Es ſpricht 
"OHR Männerhor. An he 

Männerchor. m tigen reitag, 20 
Uhr, im Promenaden-Reftaurant Probe be Se ic 
Wen kei i 
und deutfcher e Freitag findet eine 

Führerbeſprechu beim Reichsfeldmeiſter 
A. Warkus, Paraflelſtaß⸗ 6, über die Wienfahrt 
und den Elternabend ſtatt. 

= Marine Jugend -Gruppe. Mon t ag, abends 8 Uhr, 
Monatsverſammlung im Vereinslokal. 

* Komerabenverein ehem. Ger. Sonntag, abends 
8 Uhr, findet im year Roeder die Monats» 
verſammlung ftat 

Verein Tathefither. Lehrer. Sitzung am Sonnabend 
um 20 Uhr im Leſeſgal der Stadtbücherei am Moltke⸗ 
platz. ala des Vachereldirektors Dr. Schmid tz 


Streits im dombrowaer Revier 


Kattowitz, 11. Februar. 
Seit dem 5. Februar ſtreiken die Arbeiter der 
Modrzeſower Hüttenwerke in Sog 
nowitz. Die Vermittelungsbemühungen der Be 
hörden ſind bisher geſcheitert. Auf der Milowitzer 
Grube, die gleichfalls den Modrzejower Werken 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 12. Februar 1932. 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


gehört, wurde geſtern als Proteſt gegen die Bere 
eitelung dieſer Verhandlungen ein eintägiger 
Proteſtſtreik durchgeführt. 

Auch die Vermittelungsverſuche im Lohnſtreit 
im Dombrowaer Bergbau haben bisher zu 
feinem Ergebnis geführt. Die Arbeitgeber 
verlangen nach wie vor eine achtprozentige 
Lohnherabſetzung, die Arbeitnehmer aber 
lehnen jede Herabſetzung der Löhne ab. Auf den 
Belegſchaftsverſammlungen einzelner Gruben des 
Dombrowaer Neviera war die Stimmung anker- 
ordentlich erregt. 


„Volksbüchereiarbeit in Oberſchleſten“. Schul⸗ und 
Standes fragen = Gegenwart (Jelitto). 

* Mütterve Seju. Sonntag, 830 Uhr, 

t hl. Meſſe nn W A rg 1 — Mütter. 

ontag, nachmittags 4 Uhr, Predigt und Gegens- 
3 a Sitzun ng: 

liſcher Männerverein. Die Mitglieder be 
teili a 0 an dem am Sonnabend, abends t, 
ftattfindenden „Muſikaliſchen Abend“ im Evan- 
geliſchen Gemeindehauſe zugunſten bedürftiger Konfir⸗ 
manden zahlreich. 

° Slüchtlingsvereinigung Exiſtenz · und Körpergejchä- 
digter ſowie Entwurzelter Gewerbetreibender. Sonn- 
tan abends 6 Uhr, im Saale des Chriſtlichen Gewerk- 
W | ee. en Ring, außer 
deen enetalv 

Grün-Weiß. Freitag Mannſchaftsabend 
bei Binaſt, Feldſtrabe 4. Jugend und Schüler 19,30 Uhr, 
Männer 20,30 Uhr. 

* Alter LER Freitag, 20,15 Uhr, Johres⸗ 
bauptverfammlung im Vereinslokal Ring 2 

Vereinigte Männergeſangvereine. Freitag um 
20 Uhr im großen Saale bee Promenaden: — — 
wichtige Probe. Band 2 und 4 mitbringen. An- 
ſchließend Vorſtandsſitzung. 

„Jung ⸗KK B. Heute, 20,30 Uhr, im Heim, Gräup⸗ 
nerſtraße, ordentliche Seneralverfammlung. 
Anſchließend ſpricht Dipl.⸗Handelslehrer Finger über 
„Die Stellung des Eigentums in der Wirtſchaft nach 
e anno“. 

Volkshochſchule. Am Freitag finden folgende 
Kurſe ſtatt: „Wie entſtehen Revolutionen?“ (Lehrer 
My tz ka) um "20 — 5 5 Bücherei; „Was 
und wie müſſen wir leſen?“ (Büchereileiter Schmidt 
um 20 Uhr, großer Leſeſaal, Bücherei; „Trockenſchwirz⸗ 
men“ (Stadtfugendpfleger Seliger) um 20 Uhr. Be 
ke n „Gymnaſtik“ (Frau Las. 

ow fti) für erwerbsloſe Mädchen von 20 bis 21 Uhr, 

Humboldtſchule; „Gymnaſtik“ (Frl. Swoboda) für 
N Frauen und Mädchen von 19 bis 20 Uhr, 
Ring 20, für berufstätige Frauen und Mädchen von 
20 bie 21 Uhr, Ring 20: nachſtehende Kurſe finden in 
der Beamtenfachſchule, Muſeum ſtatt: Engliſch⸗Kurſus 
II (Lehrer Groeger) von 19 bis 20 Uhr; Enalifd- 
Rurfus V. (Dipl.⸗Handelslehrer Rudnik) von 18 bis 
19 ua Wi Asa VI (Stud.⸗Ref. Kroker) von 
16 bis 17 Uhr; Engliſch.Kurſus VII (Stud.⸗Ref. Kro ⸗ 
ker) von 17 bis 18 Uhr; „Bolſchewismus“ (Pater 
Dietz Ss.) um 18 Uhr. 


„ Kammerlichtſpiele. Der erfolgreiche Ufa-⸗ Tonfilm 
„Stürme der Leidenſchaft“ bleibt des ſtarken 
Publikumsandranges wegen noch bis einſchl. Montag 
auf dem Spielplan. Das Zuſammenſpiel der beiden 
großen Darſteller Emil Zannings und Anna Sten, 
verbunden mit der dramatiſch-ſtarken Hand lung, 
machen den Film zu einem ſehenswerten Ereignis. 
Intimes Das neue Programm bringt 
den ſchönſten bisher gezeigten Südſee⸗Film „Tabu, 
der Roman einer verbotenen Liebe“. Im 
Rahmen der herrlichen Landſchaft erſteht hier eine Ros 
manze von bezaubernder Schönheit, das 
letzte Werk des kürzlich verſtorbenen deutſchen Regiſſeurs 
RB, urnau. 

Capitol. Ab heute den eriten Edgar⸗Wal lage. 
Kriminal-Großtonfilm „Der Zinker“, mit Liſſi 
Arna, Carl Ludwig Diehl, Szöka Szakaul, Peggy Nor- 
man und vielen anderen Prominenten in den Haupt⸗ 
rollen. „Der Zinker“, Edgar Wallaces beſter und 
meiftgelefener Roman und das Bühnenſtück 
waren ein durchſchlagender Erfolg. So brinat auch der 
Tonfilm eine unerhört ſpannende, tempoerfüllte 
Handlung. Außerdem ein reichhaltiges 1 
gramm mit „For tönender Wochenſchau“. 

W Torate ae Rieſenſchlager für nur vier 
Tage. Erſter Film: „Der wahre Jakob“ mit 
Felix Breſſart, Anny Ahlers, Ralvh Arthur Roberts, 
Paul Henkels, Harry Halm u. a. Zweiter Film: Der 
Erzieher meiner Tochter“ mit Harry Liedtke, 
Dolly Davis und Ernſt Verebes. Dritter Film: „Sve⸗ 
lunke“, ein Film voller Spannung und entfeſſelter 
va hg mit Siegfried Arno, Samſon Körner, Igo 

nmi 

* Deli⸗Theater. Die geſtrige Premiere des Filme 

„Die Dreidroſchenoper“ war ein großer Erfolg. 
Es ift ein Film, der immer unter die arößten Lei 
ſtungen gezählt werden muß. Die Menſchen in dtes 
fem Milieu find fo echt wie ihre Umgebung. Einen 
wunderbaren Mackie Meſſer kreiert Rudolf Forſter, 
die Polly ſpielt Carola Neher, ein ausgezeichneter 
markanter Sprecher ift Fritz Raſp und ſehr ant auch 
Reinhold Schünzel. Alles in allem ein prachtvolles 
Werk, bei dem keinerlei Mühen und Koſten geſcheut 
wurden. Im Beiproaramm die beliebte und neueſte 
Emelka⸗Tonwoche. 

Schauburg. Ab heute bringen wir die befte deut 
ſche Tonfilmoperette „Ein Tango für Dich“ mit 
dem bewährten Enſemble Willi , Ernſt Rerebes, 
Oskar Karlweiß. Fee Malten u. a. m. Ein Film mit 
Muſik und Schlagern des berühmten Komponiſten 
Robert Stolz. Alles iit begeiſtert über die lu ige 
Handlung und das flotte Spiel der Darſteller. 
Im Beiprogramm bringen wir einen Kurztonfilm 
und die nenefte Emelka⸗Ton woche. 

Thalia⸗Lichtſviele. Das neue hy bringt 
die beiten ſtummen Filme „ ſodſe der 
Liebe“ betitelt ſich der erſte Film. Die Hauptdar⸗ 
ſteller find Aanes Peterſen und Victor Varcon 1. 
Ein e Film iſt „Der tanzende 
Tor“. Mit dem Andinner-GroAfilm „Mit Tama» 
awt und Büch fe“ iſt das reichhaltige und ſehens⸗ 
werte Programm beendet. 


erſammlung. 


1 


Urteil im Hirſchberger Landfriedensbruchprozeß 


Hirſchberg. 11. Februar. 

Das Schöffengericht verurteilte heute zwei 
Landwirte wegen Landfriedensbruches 
zu je vier Monaten, einen weiteren zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis, und einen Landwirt wegen Wi⸗ 
derſtandes gegen die Staatsgewalt zu 100 Mark 
Geldſtrafe. Drei Landwirte wurden freige⸗ 
ſprochen. 


Bolkenhain, zu der fih aus ganz Niederſchleſien 
eine große Anzahl von Mitgliedern der Schwar⸗ 
zen Fahne eingefunden hatte, war der Ge⸗ 
richtsvollzieher tätlich angegriffen worden. Auch 
kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen 
mit der aus Görlitz herbeigerufenen Schutzpolizei, 
die vom Gummiknüppel Gebrauch machte. 


Beuthen beantragt 198 Siedlungs⸗ und 
286 Schrebergartenſtellen 


70 vorſtädtiſche Kleinſiedlerſtellen bewilligt 


Beuthen, 11. Februar. Handwerks erſtellt werden. Die Siedler erhalten 
Die Stadtverwaltung hat ent'vrechend] das Gelände im Erbbaurechtswege. An der 
ber ausgearbeiteten Siedlungspläne 198 Sied. | Hobenlinder Chauffee ſoll eine Kleinſiede 
lungsſtellen und 286 Schrebergartenſtellen bean-| lung für die Vereinigte Siedlungskamerad⸗ 
tragt. Die ausgearbeiteten Pläne haben die Zu- ſchaft ehemaliger Selbſtſchutz⸗ und Kriegsteil⸗ 
ſtimmung der Dienſtſtellen des Reichsſiedlungs⸗ nehmer erſtehen. 
kommiſſars gefunden. Nach einer eben eingegange⸗ Die vorgeſehenen⸗Erwerbsloſenſiedlungen und 
nen Mitteilung hat der Reichskommiſſar für die] beantragten Schrebergärten fnd dringend not- 
borſtädtiſche Kleinſiedlung Reichs- wendig. Hoffentlich gelingt es, bald weitere Be- 
darlehenmittel zur Schaffung von 54 vorſtädtiſchen träge zu erhalten, um wenigſtens etwas die große 
Kleinſiedlerſtellen an der Großfeldſtraße und non] Wohnungs- und Erwerbsloſennot zu lindern, zu⸗ 
16-Kleinſiedlerſtellen an der Hohen linder Chauſſee] mal für die Grenzkreiſe mit einer Steigerung der 
bewilligt. Wegen der Bewilligung der übrigen] Schwierigkeiten zu rechnen iſt. In Anbetracht 
Stellen schweben noch Verhandiunsen. Es iſtſ der gegenwärtigen Wirtichaftäfriie in Oſtober⸗ 
auch zu hoffen, daß die von einer bieſigen Indu- ſchleſien erfolgen dort viele Betriebseinſchränkun⸗ 
ſtrieverwaltung für das Gelände an, der Königs-] gen, wodurch wiederum eine ſehr große Anzahl 
Hütter Chuſſee beantragten Darlehensmit⸗] deutſchſtömmiger Oberſchleſter zur Entlaſ⸗ 
tel für eine Siedlung ihrer Erwerbsloen be⸗[ſung kommt. Dieſe Oſtoberſchleſier aber ſuchen 
reitgeſtellt werden können. Die Siedlungs-] Wohnung und Brot in Deutichoberſchleſien. Die 
ſtellen in Beuthen jolen in Fachwerkbau untet Regie rungsſtellen müſſen doher ſehen, für die 
Mitarbeit der zur Anſiedlung kommenden Er- Grenzkreiſe weitere Beträge aus den 
werbsloſen und unter Heranziehung des heimiſchen! Reichsdarlehen flüſſin zu machen. 


ARB. Beuthen über Einzelhandelsfragen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. Februar. zwecke erhoben werden. Die Beträge fließen 
Am Donnerstag abend fand eine Geſchäf ta | reſtlos in Form von Unterſtützungen in die Gane 


Bei einer Zwangsverſteigerung in Miechowitzer 


is ung des Kathpliſchen Kaufmännischen Ver⸗ 
eins unter Leitung von Bankdirektor Mar» 
tefta ſtatt. Die Verſammlung brachte Wünſche 
über die Ermäßigung der Fernſprech⸗ 
gebühren im Bezirks⸗ und Ortsverkehr zum 
Ausdruck und drückte auch ihr Befremden dar⸗ 
über aus, daß für die Beſtellung von Paketen 
nunmehr eine Abtragsgebühr erhoben werde. Die 
Münſche iollen der hieſigen Poſtdirektion zur Be- 


zurück. Gauvorſitzender Müller hob hervor, 
daß die Wirtſchaftslage des Verbandes gut qe- 
regelt iſt, ſodaß alle Mitglieder mit der Wirt⸗ 
ichaftsführung zufrieden fein können. Das Opfer 
zugunſten notleidender Kaufleute müſſe jedoch ge- 
bracht werden. Der Verband hat für die Ein⸗ 
richtung des Fung MMV. Heime in Ben- 
then 250 Mark überwieſen. 


Die Verſammlung nahm dann Stellung zu 


rückſichtigung unterbreitet werden. Das Poſtamt] den Anträgen auf Konzeſſionſerung auf Einheits⸗ 
Duchte, auf den Briefbogen der Kaufleute die preisgeſchäfte und Warenhänfer: Ganſyndikus 
Poſtſcheckkonte n ſowie bei Akholern das zue Dr Barnte lieb ſich über die Schädlichkeiten der 
ſtändige Poſtamt 1 oder IV vorſchriftsmäßig zu Warenbäuſer und Einheitspreisgeſchäfte für den 
dermerken. Es jol be'onders weiter geprüft wer- f Einzelhandel aus. Es fer notwendig, dem mittel- 
den, ob die für die Groß⸗Bezirkskarten angegebe- ſtändiſchen Einzelhandel von Staats wegen 
nen Eiſenbohnlinien den Bedürfniſſen entſprechen. zu helfen. Die Warenhäuſer feien auch im volks⸗ 
Der Vorſitzende berichtete über die Neugeſtaltung] und ſtaatswirtſchaftlichen Intereſſe zu bekämpfen, 
der Vereinsſterbekaſſe. Alle Mitalieder] wenn nicht das Erliegen der Fachgeſchäfte 
der Kranzipendenkaſſe find nunmehr für den empfindliche Rückwirkungen auf die Erzeugung 
Todesfall mit 1000 Mark bei der Nürnberger hochwertiger Waren haben ſoll. Die Fachgeſchäfte 
Lebensverſicherungsanſtalt ver ſichert. Die Aus- ſeien für die deutſche Induſtrie und für die ne 
hänge ſchilder bei Inventur. und Saiſonausver- ſamte deutſche Wirtſchaft überaus wichtig. Einige 
känfen bedürfen ebenſo wie Schankäſten, Auto- Vorſchläge, die bei der Neuordnung der Gewerbe- 
maten und andere Werbezeichen der Genehmigung! ordnung gegen die Warenhäuſer in Frage tom- 
der Baupolizeibehörde, ſoweit fie in den Straßen- men, wurden behandelt. Es wurde darauf hinge- 
raum hineinreichen. Ober-Ingenjeur Broll be- wieſen, daß das Vordringen der Warenhäuſer 
richtete über die letzte Gauvorſtandsſitzung in durch geſetzliche Vorſchriften erſchwert werden 
Kandrzin. Das Notopfer für den Geſamtverband müſſe. Die Erlaubnis für die Errichtung 
fol. auch für 1932 für Unterſtützungs von Warenhäuſern wird unter gewiſſen Voraus- 


— — 


— 


bi 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 8 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, ueber * 


Bahnhofstraße 3, Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 


Groß-Leistungen eines großen Hauses 


SchickerLackschuh 
mit Reptil-Garnitur 


Vergleich der | s 
Genoſſenſchaftsbank angenommen 


(Eigener Bericht)] 


Miechowitz, 11. Februar. 

Am Mittwoch abend fand im Brollſchen 
Saale die letzte außerordentliche Generale 
verſammlung der Miechowitzer Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank ſtatt, in der über die Annahme 
des Vergleichsverfahrens oder Einleitung des 
Konkurſes zu entſcheiden war. Die Beteiligung 
der Genoſſen war ſehr ſtark. Auf beſondere Ein- 
ladung erſchien auch die Gemeindevertretung. 
Baumeiſter Roſemann eröffnete den Abend 
mit einer Begrüßung der zoblreichen Anweſenden, 
insbeſondere begrüßte er Bankier Seemann. 
Vorweg bemerkte der Sitzungsleiter, daß an dem 
Schickſal der Bank nichts mehr zu ändern ſei, 
nachdem ſich auch noch Förſters „Sanierungs⸗ 
pläne“ als undurchführbar herausgeſtellt haben. 
Dafür aber iſt es dem Vorſtand und Aufſichtsrat 
in Gemeinſchaft mit Bankier Seemann gelungen, 
einen 50prozentigen Vergleich zuſtande zu bringen, 
der im Hinblick darauf, daß die Bank ſchon vor 
Johren konkursreif war, als äußerſt günſtig 
bezeichnet werden muß. Bankier Seemann idil- 
derte die Vergünſtigungen, die den Genoſſen im 
Vergleichstalle gegeben find. So bat ſich der 
Hauptaläubiger, die Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗ 
bank Neiße, bereit erklärt, Depotwechſel der Ge⸗ 
noſſen in Höhe von je 500 Mark pro Anteil ent⸗ 
denenzunehmen, um ihnen die Gelegenheit zu 
geben, ganz unabhängig von der Genoſſenſchafts⸗ 
bank ihre Verpflichtung in monatlichen niedrigen 
Raden zinslos tilgen zu können. Mit dem Monat 
der Wechſelübergabe ſcheidet der Genoſſe 
aus der Miechowitzer Genoſſenſchaftsbank aus. Es 
entſpann ſich ein umfangreiches Frage⸗ und Ante 
wortſpiel zwiſchen dem Bankier und den Vertre- 
tern der Gemeinde. Den Vorwand eines Vertre- 
ters, die Gemeinde könnte mit Rückſicht darauf, 
daß die Zeichnung der Anteile ohne Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde erfolgte, nicht haftbar 
gemacht werden, beantwortete Bankier Seemann 
dahin, daß die Gemeinde auf jeden Fall bezahlen 
muß. Ob die Zeichnung berechtigt oder unberech⸗ 
tigt geſchah, hat die Aufſichtsbehörde mit der Ge- 
meindevertretung unter ſich abzumachen. Darauf 
richtete der Treuhänder an alle Genoſſen den 
Appell, die ſich ihnen bietende erleichterte Abſchüt⸗ 
tung ihrer Verpflichtung nicht von der Hand zu 
weiſen, worauf er nochmals eingehend auf die © e- 
fahren des Konkurſes einging. Bei der 
Abftimmung wurde der Vergleich einſtimmig 
angenommen, Vorſtandsvorſitzender Ni jo ra pe- 
merkte, daß durch den Vergleichsbeſchluß die 
Regreßanſprüche der Genoſſen gegenüber dem ehe⸗ 
maligen Vorſtand nicht erloſchen ſind. Seitens 
des neuen Vorſtandes wurde bereits Strat- 


ſetzungen zu verſagen ſein, beſonders dann, 
wenn ein örtliches Bedürfnis nicht vorliegt. In 
einer Ausſprache äußerten ſich alle Redner dahin, 
daß nicht nur die Konzeſſionierung der Waren- 
häuſer, ſondern auch eine kräftigere ſteuer⸗ 
liche Heranziehung notwendig ſei. 

Am 25. Februar findet in Kandrzin eine 
außerordentliche Gau ver ſammlun g 
ſtatt. Die Exerzitien für Kaufleute im St.⸗Fran⸗ 
ziskusheim, Bad Reinera, finden vom 14. bis 
18. Februar und für Herren im allgemeinen vom 
24. bis 28. Februar ſtatt. 


5“ 


Echt rahmengenähte 
Herrenschuhe in 
braun und schwarz 


antrag bei der Staatsanwaltſchaft geſtellt, und 
zwar in erſter Linie gegen den früheren Ge- 
schäftsführer Förſter, der in einer zivilrecht 
lichen Klage den Offenbarungseid fleiftete: 


Bitte 


Von Carl Zuckmayer 


Es gleicht das Reich dem Bettel maun. 
Der jeinen Hut abhebt 

Und ſpricht: So einer geben kaun. 
Ich bitte Euch. Brüder, gebt! 


Nur: Bis die Kälte abgewandt! 
Nur: Daß ein jeder lebt! 

Wem je die Not ins Herz gebraunt: 
Ich bitte Euch. Brüder, gebt! 


Vergeſſet die Armen nicht! 


Wer ſchnell gibt, gibt doppelt 

Dank der Opferwilligkeit des oberſchleſiſchen 
Volkes und nicht zum wenigſten auch dank der 
hingebenden Arbeit aller derer, die ſich in den 
Dienſt der Winterhilie geſtellt haben, ift das bis⸗ 
herige Ergebnis der Winterhilfe ein eriren- 
liches geweſen. Viel Gutes konnte getan, viel 
Hilfe geſpendet werden — ſoweit angeſichts der 
allgemeinen Not in Deutſchland noch von Hilfe 
geſprochen werden kann. Die dankbare Freude 
über das Erreichte darf uns aber über die Schwie⸗ 
rigkeiten der Aufgaben, die vor uns ſtehen, nicht 
hinwegtäuſchen. Der ſchwere Teil des Winters 
ſteht vor uns. Die Not wird in den kommenden 
Monaten größer fein als in den zurückliegenden. 
Der größte Teil unſerer Hilfsquellen iſt ſchon 
erſchöpft. Es wird darum Aufgabe aller Mit- 
arbeiter am Werk der Winterhilfe fein, nicht nur 
das noch Vorhandene nach beſtem Können zu 
Rate zu ziehen, ſondern auch mit ganzer Kraft 
neue Wege zur Erſchließung neuer Hilfsquellen 
zu ſuchen. Wenn uns große Gaben nicht mehr 
gegeben werden können, ſo wird es unſere Auf⸗ 
gabe ſein, durch um ſo eifrigeres Sammeln kleiner 
und kleinſter Beträge die Mittel zu ſchaffſen, um 
das Werk der Winterhilfe bis zum Ende dură- 
führen zu können. Darum ſpendet reichlich 
bei den Gang- und Straßenſammlun 
gen, die nur noch bis 20. Februar 1932 dauern. 
Die geringen Mittel, die noch vorhanden ſind, 
langen bei weitem nicht, und die Not der Armen 
iſt durch die furchtbare Kälte nur noch 
größer geworben. á 

Verlangt ſtets Vorweiſung des von ber 
Landeszentrale Ratibor ausgegebenen Arg- 
weiſes. Auch die Landeszentrale der 
Winterhilfe in Ratibor nimmt Spenden, 
die dem allgemeinen Hilfswerk zugute kommen. 
entgegen. n 

Bankkonto: Propinzialbank Oberſchleſien, 
Ratibor, Nr. 940. 


Poſtſcheckkonto: Breslau Nr. 228. 
Wir alle wollen helfen! 


„Ueber Nacht geſund?“. Der Vortrag findet heute 
nachmittags 4 Uht und 8 Uhr abends im Konzert 
haus jtatt. (Siehe Injerat!) 


Damenschuhe 
in schwarz „.. ob 295 
in braun . ab 385 
in lock. 0b 42 
Herrenschuhe ab 483 
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Dank erworben hat. 


7 Jahre 6 Monate Zuchthaus 
für einen Taſchendieb 


Wochenmarktſtreife von Taſchendieben 
(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 11. Februar. 

Der Arbeiter Theobald Schneider, der 
gegenwärtig im Brieger Zuchthaus eine ſechs⸗ 
jährige Strafe abbüßt, ſtand wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls vor dem Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht. Die Straftaten liegen bereits über drei 
Jahre zurück An einem Wochenmarkts⸗ 
tage des Oktober 1928 beobachteten Zeugen den 
Angeklagten, wie er in Geſellſchaft eines anderen 
Mannes auf dem Reitzenſteinplatz und den 
anliegenden Straßen Gelegenheit ſuchte, ſein 
Handwerk auszuüben. Schneider rief in dem 
Menſchengewühl des Wochenmarktgetriebes ein 
künſtliches Gedränge hervor, während fein 
Partner den tiefen Griff in fremde Taſchen 
führte. Ein Verſuch auf dem Reitzenſteinplatz 
mißlang. Auf der Kaniaſtraße wurde eine 
Hausfrau ihr Opfer. Sie ſtahlen ihr aus der 
Manteltaſche etwa 10 Mark und flüchteten 
dann nach verſchiedenen Richtungen. Schneider 
wurde ſofort, fein „Kollege“ Rotzlaff fräter 
feſtgenommen. Schneider gelang es, ſich 


herauszureden und wurde freigelaſſen. Nach 


8 Tagen ſchon war er bei einem Ban den⸗ 
diebſtahl an 7 Einbrüchen im Coſeler Kreiſe 
beteiligt und wurde vom Ratiborer Gericht 
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Wäh⸗ 
rend Schneiders Partner Rotzlaff wegen der 
Hindenburger Taſchendiebereien bereits abge⸗ 
urteilt iſt, kam Schneider, der einen Be⸗ 
laſtungszeugen des Meineides bezichtigte, erſt 
jetzt vor den Richter. Das Gericht verurteilte 
ihn unter Einbeziehung der Strafe des Ratibo⸗ 
rer Gerichts von 6 Jahren Zuchthaus zu einer 
Geſamtſtrafe von 7 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Der 
Angeklagte hörte ſich die Urteilsbegrün⸗ 
dung des Gerichtsvorſitzenden gar nicht an, ſon⸗ 
dern ging in den angrenzenden Sträflingsvor⸗ 
führungsraum und entgegnete auf die Frage des 
Vorſitzenden: „Ich habe hier nichts mehr 
zu horchen!“ 


Bletmwtsb 


9 
bücherei. In der 
bis Dienstag, 23. Februar einſchl., findet 
Leſeſaal der Stadtbücherei eine ü 
Werbe⸗Ausſtellung ſtatt, die ah 
von. 10 bis 13 und 16 bis 19 Uhr, ſonntägli 
von 11 bis 13 und 17 bis 19 Uhr geöffnet ift. Es 
hat ſich ermögli laſſen, daß auch während 
dieſer Beit die ü 

rchgeführt werden kann, ſodaß die Au der 
ücher in der Stadtbücherei am Wiſhelmsplatz 
nach wie vor erfolgt. i 

* Sitzung des Stadtausſchuſſes. Im Stadt- 
hauſe pielt der Stadtausſchuß unter dem Vor⸗ 
fib von Stadtrat Bartels eine Sitzung ab. 
Im Beſchlußverfahren lagen 14 Sachen zur Er- 
lade vor, ſie betrafen die Erteilung der Er⸗ 
laubnis zum Schankwirtſchaftsbetriebe, zum Aus ⸗ 
— koholfreier Getränke, zum ndel mit 
Branntwein in feſtverſchloſſenen Flaſchen, zum 
Straßenhandel mit diverſen Artikeln und die 

ahme einer Fürſorgepflicht. Von 
den 8 Fällen wurden 7 Anträge zur Erteilung der 
Erlaubnis zum Ausſchank alkoholfreier 
Getränke genehmigt und in einem Fall wurde die 
Erlaubnis zum Schankwirtſchaftsbetrieb geneh 
miat, ein Fall obgelehnt. in zwei Fällen wurde die 


Erlaubnis zum Betriebe des Handels von Brannt⸗ f nide 


wein in verſchloſſenen Flaſchen erteilt. Ferner 
genehmigte der Ausſchuß in zwei Fällen 
Straßenhandel mit diverſen Artikeln, lehnte 
aber die Uebernohme der Fürſorgepflicht in einem 
Falle ab. Im waltungsſtreitverfahren lagen 
diesmal keine Anträge vor. 

* Bunter Nachmittag des Hausfrauenbundes. 
Der Hausfrauenbund hätte Mitglieder und 
Säfte zu einem Bunten Nachmittag im Blüthner- 
Saal vereint. Den bunten Reigen eröffnete ein 
Tanzſpiel von Kindern der Mitglieder, für 
deſſen gutes Gelingen ſich Fräulein Groeger 
Lolo Cohn erntete mit 
ihrem leichtbeſchwingten Tanz inmitten der Blu ⸗ 
menkinder reichen Beifall Nach Gängen. bon 
Frau Simenauer wurde Frau Dora Bei- 
ſin g. Neiße, von den Hausfrauen begeiſtert be- 
grüßt. Geſchicke und Erlebniſſe des Hausfrauen⸗ 
bundes wurden von Frau Zeiſing in launigen 
Verſen behandelt, die in einer wohlverdienten 
Würdigung der unermüdlichen Aufopferung gip- 
felten, mit der Frau Mücke den Verein leitet. 
„Aus dem Bilderbuch des Haug- 
frauenbundes“ bildete wohl den Höhepunkt 
der Darbietungen Die Bilder ſtammten von 
Herrn Lempart. treffficher in Farbe und Aus- 


druck und verſtändnisvoll angepaßt den von Frau 


Mücke perfaßten, entzüdenden Verſen, die Frau 
Groezinger zum Vortrag brachte. 

* Feuer im Geſellenzimmer. Im Haufe Har- 
baraftraße 4 brach in der Geſellenſtube eines 
Bäckereibetriebes infolge Ueber heizung des 


Miß Arden's Assistentin ist jetzt bei uns 


und erteilt Konsultationen von 10 Uhr vorm. bis 7 Uhr 
nachm. in unserer Arden-Abteilung. Sie zeigt Ihnen, 
wie jede Dame sich diskret und vorteilhaft zurecht- 
m kann, und wie auf diese Weiss das Pro- ' 
blem der „unkleidsamen“ Farben gelöst wird. 

Sie gibt auch Ratschläge in allen F der indi- 
Saien Hautpflege nach Miß 2 Methode, 
Ihre Zeit ist auf wenige Tage beschränkt und wir 
schlagen Ihnen vor, daß Sie noch heute Ihre Ver- 
abredung treffen, um sicher berücksichtigt zu werden. 
Wir freuen uns, diese besondere Vergünsti 
unseren Kundinnen gänzlich unverbindlic 
bieten zu können. 


Kaifer-Drog. u. Parfümerie Arthur Heller, Gleiwitz, heit. 


ei-Werbe-Ansftellung in der Stadt. Gleiwitz nach 
eit von Freitag, nachmittag hartem Kampf gewinnen konnte. Vereinbarungs⸗ 
im gemäß ſteigt das Rückſpiel am kommenden Sonn- 
Büchere i- ftag um 14 Uhr auf der ſtädtiſchen Eisbahn im 


der Le 


Sozialpolitiſche Neuerungen der letzten 
Notverordnung 


Die 4. Notperordnung hat eine Reihe fog tal] Berufszweig am 1. Jannar 1982 nicht ſolange [Stephan in Gankowitz bei Biala ein Bra ud 


politifher Neuerungen gebracht, deren 
Durchführungsvorſchriften jetzt vorliegen. Am 
wichtigſten ſcheint dabei die Aenderung in der 
Angeſtelltenverſicherung. Die Not⸗ 
verordnung ſieht vor, daß beim Zuſammentreffen 
mehrerex Renten nur noch die Höchſtrente bezahlt 
wird, Dieſe Beſtimmung brachte eine beſon⸗ 
dere Härte für einen Teil der weiblichen Bers 
ſicherten. Wenn weibliche Verſicherte bei der 
Heirat die Verſicherung freiwillig fortſetzten und 
auf die Möglichkeit einer Beitragserſtattung ver⸗ 
ichteten, fo mußten für fie Nachteile eintreten. 
ie Ausführungsperordnung etzt nun feft, daß 
eine Verſicherte, die vor dem 1. Januar 1932 hei» 
ratete, aber den Erſtattungsantrag nicht geltend 
macht hat, ſondern ihre Verſicherung fre willi 
'ortſetzte, die Beitragserſtattung auch nachträgli 
beanſpruchen kaun, wenn ihr infolge des Zuſam⸗ 
mentreffens von Ruhegeld mit einer anderen 
Rente eine dieſer Renten nicht gewährt wird oder 
wenn der Ruhegeldanſpruch nach anderen Beſtim⸗ 
mungen der Notverorduung neben Unfallrenten, 
Beſchäftigtenrenten und Beamtenpenſionen ruht. 


beſtand, daß die Wartezeit erfüllt fen konnte. 
Diete Ausführungsbeſtimmung trifft viele Ar 
beiter, die ins Angeſtelltenberhältnis, etwa als 
Werkmeiſter, hinübergewechſelt find. Die Durch ⸗ 
führungsvorſchriften tehen nunmehr vor, daß die 
Dauer der früheren Beſchäftigung auf die Warte⸗ 
zit angerechnet wird, wenn nach dem Inkraft⸗ 
kreten der Verſicherungspflicht mindeſtens 
250 Wochen bezw. Monate Beiträge auf 
Grund der Verſicherungspflicht entrichtet worden 
ſind. 

Auch die Unfallverſiche rung wird ers 
änzt. Dort ſieht die Notverordnung bei Ver- 
ebtenren'en dis zu 20 % Erwerbsbeſchränkung 
nach zweijährigem Bezug den Wegfall vor. 
Hat aber der Verletzte auf Grund e nes früheren 
oder eines anderen Unfalles Anſpruch auf Ver⸗ 
letztenrente, ſo ſtehen dieſe Renten, auch Beſchä⸗ 
digtenrenten, nach dem Reichsperſorgunasge etz, 
dem Kriegsgeſetz, dem Perſonenſchädengeſetz, dem 
Reichsgeſetz über die Schutzpolizei der Länder, 
dem Reichsgeſetz über die Verſorgung der Vos 
lizeibeamten beim Reichswaſſerſchutz, dem Wehr⸗ 


Die Verlängerung der Wartezeit in der In ⸗Jmacht⸗Verſorgungsgeſetz und dem früheren Mis 


validen⸗ und 
rung mußte ebenfalls ergänzt werden. Es 
waren Ausnahmebeſtimmungen für die Fälle zu 
ſchaffen, in denen die Verſicherungspflicht in der 
Invaliden⸗ und Angeſtelltenverſicherung für einen 


Angeſtelltenverſiche litär-Verſoraungsgeſetz gleich. 


Der Abfin⸗ 
dung auf Grund einer Verletztenrente von mehr 
als einem Viertel der pollen Rente ſteht die Ab- 
findung mehrerer Verletztenrenten gleich, 
damit zuſammen die Zahl 30 erreicht wird. 
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Ofens ein Stubenbrand aus, der aber durch die 
Feuerwehr bald gelöſcht werden konnte. Der 
Sachſchaden iſt gering. 

* Winterſport im Wilhelmspark. Der Eis⸗ 
la e LH bot wiederholt die Gelegenheit, 
ſämtliche Zweige des Eisſports, wie Kunſtlaufen, 
Schnellaufen und Eishockey auf der ſtädtiſchen 
Eisbahn im Wilhelmspark in Sonderver⸗ 
anſtaltungen ausgeführt zu ſehen. Am 
Sonntag führt er eine neue, intereſſante Ver ⸗ 
anſtaltung durch. Zunächſt wird die Vereins- 
meiſterſchaft im Kunſtlaufen ſowohl der 

unioren als auch der Senioren in einem reidh- 
altigen Programm ausgetragen. Ganz beſonde⸗ 
res Senterete aber dürfte der Eishockey ⸗ 
Wettkampf der in beſter Form befindlichen 
Eishockey⸗Mannſchaft des EV. Gleiwitz gegen die⸗ 
jenigen des Eishockey⸗Clubs Myslowice bringen. 

ie Gleiwitzer Mannſchaft weilte am Sonntag, 
dem 31. 1. 32 auf Einladung des dortigen Clubs 
in Myslowice zu einem Freundſchaftsſpiel, das 
außerordentlich ſchwerem und 


Wilhelmspark. 
* 

> UB-Lichtfpiele. arry Piels neueſter Tonfilm 
— und gen fein beiter — „Bobby geht los“, 
elangt heute im UP. erſtmals zur Aufführung. 
arry Piel läßt feiren „Bobby“ in amüſanter, tempo 
1 andlung Abenteuer erleben, die den Zu⸗ 
chauer dauernd in Spannung halten. Seine Patt: 
nerinnen find Anny Markart und Hilde Hilde: 
brandt. Im übrigen treten hervor: Kurt Lilien, 
Eugen Rex, Ferdinand Hart. — Sonntag, vormit⸗ 
tags 11 r, findet eine Zugendvorſtellung 
mit dem ſtummen vaterländiſchen Film „Die elf 
Schillſchen Offiziere“ bei kleinen Preiſen ſtatt. 
Capitol. Der äußerſt luſtige und abwechſlungs⸗ 
reiche Tonfilm nach dem Roman der Münchener Zu- 
ſtrierten „Fügen auf Rügen“ mit Maria Sol 
veg, Paul Hörbiger, erts, Wollourg, Falken 
tein u. a. in den Hauptrollen, ehe von heute bis 
einſchließlich Montag noch im Capitol zur Auffüh⸗ 
rung. Die Muſik dieſer verwickelten, pikanten Ge- 
ſchichte von Rügens herrlichem Badeſtrand ſchrieb Mare 


o land. 
Schauburg. Heute gelangt der allerſeits mit 
N erwartete Spitzentonfilm der Ufa „Stürme 
denſchaft“ mit Emil Jannings, Anna 

Sten, Trude Heſterberg, Franz Nickliſch, Otto Wer 
„Hans Reimann, Julius Falkenſtein, Anton 
ointner. Wilhelm Bendow, Hermann Balentin zur 
fführung. Es iſt ein Film von Menſchen, deren 
Leben eine einzige Skala der Leidenſchaften iſt, 
die in der Liebe glücklich und in Haß und Eifer⸗ 
ſucht gefähr li ſind, deren Sein oder Vichtſein 
von dem Grad ihrer Abhängigkeit von anderem Ge⸗ 
chlecht beſtimmt wird. Vorher laufen ein nettes Ton» 
beiprogramm und die neueſte Ufa Ton woche. 
Haus frauenbund. Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, 
im Hlüthnerſaal Mitgliederverſamm fung. 
Vortrag: „Sparbüchſe in der Speiſekammer, Wiſſens⸗ 
wertes über den rauch von Konſerven im Haushalt“. 


Binden burg 


Verkehrsunfall. Donnerstag um 
15,45 Uhr ſtießen auf der Zeruiker Straße 
unter der Eiſenbahnunterführung die Liejerfrait- 
wagen IK 46 219 und IK 46 517 zuſammen. Bei 
dem erſtgenannten Wagen wurde eine Achſe ber- 
bogen, die Kotflügel weggeriſſen, der 
Kühler eingedrückt und die Reifen beſchädigt. Der 
Schaden beträgt etwa 500 Mark. Bei dem ande. 
ren Wagen brach die Feder, ferner wurden die 
Kotflügel und der Kühler eingedrückt. Hier 
beträgt der Schaden ungefähr 200 Mark. 

Vom Stadttheater. Freitag, findet die 
Wiederholung der Operette Sa t ik 3 15 ethu⸗ 
falem” von Johann Strauß ſtatt. Sonnta 
wird „Meine Schweſter und ih” von Ralp 
Benaßkhy wiederholt. 


Ratibor 


Vom Schwurgericht. Am letzten Verhand- 
lungstage der erſten Schwurgerichtsperiode, in 
der Landgerichtsdirektor Pritſch den Vorſitz 
„ ift die 21 jährige landwirtſchaftliche Are 
beiterin Agnes Steier aus Hohndorf, Kreis 
Leobſchütz, wegen Meineids angeklagt. Die 
Angeklagte, die Mutter von 2 unehelichen Kindern 
ift, wird beſchuldigt. in einem Alimentenprozeß 
einen Meineid geleiſtet au haben. Während der 
Verhandlungsdauer ift die Oeffentlichkeit ausge: 
ſchloſſen Die Angeklagte wird mangels Beweiſes 
freigeſprochen. 

* Aus dem Tätigleitsbericht des Ortsaus⸗ 
ichuffes zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Im 
Geſchäftsſahr 1931 haben dem Ortsausſchuß 
124 Mitalieder angehört. An Zuwendungen 
find insgeſamt 10 687,09 Mark überwieſen worden. 
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Es ift mithin gegen das Vorfahr ein Ein ⸗ 
nahmeansfall von 228750 Marl zu vers 
zeichnen. Die Tuberkuloſen wurden in Notfällen 
durch Verabfolgung von Betten. Wäſche, Kohle, 
Milch und Barunterſtützungen bedacht. In der 
Tuberkuloſen-⸗Beratungsſtelle wurden 481 Pere 
ſonen einmalig und 1061 wiederholt körperlich 
unterſucht. Die geht der aus dem Vorjahr 
übernommenen Tuberkuloſen betrug 802 Per: 
jonen. Un Zugängen waren während des Ge- 
ſchäftsjahres 484 Perſonen zu verzeichnen. Die 
Zahl der Wohnungsbeſuche betrug 927 
gegen 761 im Vorjahr. In 1090 Fällen wurde 
Rat, Hilfe und Vermittlung erteilt In der 
Wohnungsfürſorge wurden Vortſchritte 
ſoweit erzielt, als es durch Vermittelung der Für⸗ 
ſorgeſtelle gelang, 11 Offentuberkuloſen eine neue 
Wohnung und 19 Wohnungserweiterungen zu be⸗ 
ſchaffen. In einem Falle wird ein Dauerzuſchuß 
zur Wohnungsmiete gewährt. Durch die haupt- 
amtliche Tätigkeit eines Fürſorgearztes 
und einex geprüften Tuberkuloſefürſorgerin ſind 
bei der Bekämpfung der Tuberkuloſe recht din- 
ſtige Erfolge zu verzeichnen geweſen. Aus 
der Aufſtellung der Einnahmen iſt zu erſehen, 
daß fie gegen das Vorjahr um 2287,50 Mark au» 
rückgegangen ſind. Sollten die Zuſchüſſe für 
1932 noch mehr eingeſchränkt werden. ſo müßten 
der Tuberkuloſefürſorge noch weitere Einſchrän⸗ 
kungen auferlegt werden. Das wäre im Intereſſe 
her a dieſer Volksſeuche nicht an= 
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»Falſche 50⸗Pfennig⸗Stücke. In den letzten 
Tagen wurde in einem Geſchäft ein falſches 
50-⸗Pfennig⸗Stück in Zahlung gegeben. 
Das Geldſtück iſt geſchickt nachgemacht und vom 
richtigen Geld ſchwer zu unterſcheiden. Das 
Falſchſtück hat eine auffällig weiße, blei- 
artige Farbe und fühlt ſich fett ig an. Die 
Prägung iſt undeutlich und der Rand 
tum vi Vor der Annahme der Falſchſtücke wird 
gewarnt. 


Vortragsabend im BDA. (Frauengruppe). 
Die Frauengruppe des BDA. hat fih ein grobes 
Verdienſt erworben, daß fie am geſtrigen Abend 
die tapfere Vorkämpferin für das Deutſchtum in 
danzig, Frau Profeſſor Kallähne. Danzig, 
für einen Vortrag gewonnen hatte. Heiße Liebe 
zum deutſchen Vaterlande und ſtarker Kampfes ⸗ 
wille beſeelten die Ausführungen, die Frau 
Kallähne einer andächtig lauſchenden Zuhörerſchaft 
über 8 deutſchen Oſten vortrug. Mit 
ernſten Worten erinnerte ſie an die Pflichten dem 
Auslandsdeutſchland gegenſiber im Sinne des 

„Ihre Ausführungen, die von ſtimmungs⸗ 
vollen Muſikvorträgen des Frl. Bulla harmo- 
niſch umrahmt waren, gingen allen zu Herzen. 


„Vom Stadttheater. Heute, Freitag. Film⸗ 
vortrag des Oberſchiffsingenieurs Goetſch⸗ 
mann. Sonnabend findet die Erſtauffüh⸗ 
rung des Schauſpiels „Nürnberaiih Ei“ von 
Walter Harlan ſtatt. Sonntag, nachmittag 
4 Uhr, wird als Fremdenvorſtellung der Schwank 
töpfe!“ mit Direktor Memmler in der 
Titelrolle gegeben. Abends 8 ‚Uhr „Nürn⸗ 
beraiih Ei“. 


Coſol 


70. Geburtstag. Hegeme'ſter Friedrich Rein⸗ 
ko ber von hier berina am Donnerstag bei beſter 
Geſundheit ſeinen 70. Geburtstag. 

* Ehrung von Jubilaren. In der Hauptquar⸗ 
talsverſammfung der Freien Fleiſcher⸗Innung 
fand eine Ehrung von 4 Jubilaren ſtatt, die auf 
eine Diöhrine Mitoliedſchaft in der Innung (zus 
rückblicken lönnen. Der Obermeiſter Skowronek 
überreichte unter Glückwünſchen den Kollegen 

olf Carnula aus Oſtrosnitz. Johann X én- 
ezimionta aus Pawlowitzte, Hermann 
Pantke aus Kotten hal und Franz Muhafi 
aus Klodnitz die Ehrenurkunden des Deutſchen 
Fleiſcherverbandes. 


Loo b ſch it tz 


»Verbeſſerte Brierbeſtellung. Ab Montag 


wird die zweite Brief beſtellung don 


18,45 auf 15,45 Uhr verlegt, um auf diefe Weite 
die mit der Kraftpoſt um 15,10 Uhr von Dt. Raſ⸗ 


ſelwitz eintreffende umfangreiche Briefpoſt noch fabrik 


am gleichen Tage in die Hände der Empfän⸗ 
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Schloßbrand in Galizien 
Bielitz, 11. Jebrrar. 
Geſtern vormittag brach im Schloſſe des 


ehemaligen öſterreichiſchen Erzherzogs Karl 


aus, der den ganzen Dachſtuhl ergriff. Den 
Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften gelang 
es in einigen Stunden, den Brand zu löſche n. 
Nur das Dach brannte ab, und die Decken des 
oberen Stockwerks wurden beſchädigt. Der Scha⸗ 
den wird auf 200 000 Zloty geſchätzt. 


Feſtnahme eines 
Wohltätigkeitsſchmindlers 


Kattowitz, 11. Februar. 
Im Kreiſe Schwientochlowitz trieb fih 
jeit längerer Zeit ein gewiſſer Kowalczyk 
herum, der angeblich im Auftrage des Seim- 
marſchalls Geld für wohltätige Zwecke 
ſammelte. Obwohl die Seimkanzlei vor ihm be- 
reits gewarnt hatte, machte er aute Geſchäfte. 
Jetzt konnte er in Schleſiengrube ermittelt und 
ſeſtgenommen werden. Man fand bei ihm noch 
eine ſtattliche Summe auf dieſe Weile êr- 

beuteten Geldes. 5 


Wieder ein Schmuggler erſchoſſen 
Kattowitz, 11. Februar. 
Zwei Grenzſchutzbeamte im Grenzab. 
ſchnitt von Sucha Gora bemerkten gegen 2 Uhr 
nachts, wie ein Mann die grüne Grenze“ 
überſchritt. Da er auf Anruf nicht ſtehen blieb. 
ſondern mit einem Schuß aus ſeinem Rehole 
ver auf einen der Beamten antwortete, gab 
der andere Zollbeamte einen Schuß aus feinem 
Karabiner ab und tötete den Maun auf 
der Stelle. Der Tote ift der als Schmuggler ber 
kannte Viktor Klyezla aus Radzionkau. 


14000 Zloty unterſchlagen 
Der Inkaſſent Wilhelm Bula aus Radzion⸗ 
kau hatte für Rechnung des Kolonialwarengroß⸗ 
händlers Gerhard Kuß aus Piekar 14 000 Zloty 
einkaſſiert und ift mit der Summe verſchwunden. 


Achilles Moreau wieder verhaftet 
Kattowitz, 11. Februar. Der frühere Direktor 
des Polniſchen Lloyd, der Franzose Achilles 
Moreau, gegen den in einigen Tagen die Vers 
bandlung wegen Unterſchlagung von 180 000 
Zloty ſtattfinden ſoll. wurde geſtern auf Bers 
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft wieder ver ⸗ 
haftet. Moreau batte Verſuche unternommen, 
ſich für die Verhandlung günſtige Zeugen ⸗ 
ausſagen zu ſichern. Das kam zur Kenntnis 
des Staatsanwalts, der darauf wegen Verdun⸗ 
kelungsgefahr die Verhaftung anordnete. 
Morau war bereits nach der Anzeige berhaftet 
worden, wurde jedoch damals gegen eine Kau⸗ 
tion von 70000 Zloty, die ſeine reiche Familie 

ſtellte, auf freien Fuß geſetzt. 8 


der „Herr Direktor a 


der Filmgeſellſchaft“ 

Kattowitz, 11. Februar. Geſtern n vor 
der Strafkammer der Prozeß gegen den 
„Direktor“ der Empe⸗Filmgeſellſchaft. Karl 
Wawrzek, wegen Betruges. Wawrze 
hatte unter der Firma „Empe⸗Film“ eine „Film- 
ſchule“ eröffnet und durch allerlei Verſprechun⸗ 
gen viele Schülerinnen und Schüler für die zehnte 
Muſe gewonnen, die natürlich für die „Schulung“ 
entſprechend zahlen mußten. Als keiner der 
Filme, die den „Künſtlern“ Ruhm, Ehre und Geld 
bringen ſollten, je auf einer Leinwand erſchien. 
weil fie äußerſt dilettantenhaft gedreht 
wurden, erſtatteten einige der angehenden Film⸗ 
helden und Filmdipen aus Sosnowitz und den um⸗ 
liegenden Dörfern Anzeige. Etwa 6000 Zloty 
find dem tüchtigen „Direktor“ zugefloſſen, die er 
zum größten Teil für ſich verbraucht hat. Um 
weitere Geſchädigte zu hören, vertagte 


[das Gericht die Verbondlung. 


Eine Brücke „verschwindet“ 


Bukareſt. Bei den rumäniichen Wintermand« 
bern ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der ſich ohne 
die Schlagfertigkeit eines Beteil gten beinahe zu 
einem Finanzſkandal ausgewachſen hätte. Kön'g 

arol war mit einer Kavallerzeabteilung bei 
Delh an einen Fluß gekommen. Die Brücke, 
die fih au dieſer Stelle befinden ſollte, war nit- 
gends zu finden. fih der König genau ere 
innern konnte, für die Brücke einen mehrſtelligen 
Poſten im Stantsbudget geleſen zu haben, ließ 
8 zum Brückenſuchen ausſchwärmen. 

8 Reſultat war negativ, die geheimnisvolle 
Brücke blieb verſchwunden. Peinliches Schwe gen 
aller Umſtehenden, die genau wußten, daß in Ru⸗ 
män 3 Brücken auf dem Papier, aber 
nicht im Gelände ſtehen. Endlich fand einer das 
erlöſende Wort: „Majeftät, die vielen Ueber- 
chwemmungen!“ Mit dieſer Erklärung gas fih 
der König zufrieden, und das Manöver nahm 
ſeinen Fortgang. Ei 


utſcheine für Gleiwitzer Bedürftige. Die Brat- 
Halpaus in Gleiwitz ſtellt der Winterhilfe 
wöchentlich 100 Brote zur Verfügung. Außerdem 


ger gelangen zu laffen. Weiterhin erfolgt zwiſchen [find einige tauſend Gutſcheine für Brot dem Arbelts⸗ 
13,15 Uhr und 14 Uhr eine Briefkaſtenleerung, amt und dem Wohlfahrtsamt zur Verfü⸗ 


ſodaß die aufgegebenen Sendun den mit dem Zuge 
um 14,38 Uhr zur Beförderung gelangen. 


gung geſtellt worden. Die Gutſcheine lauten über je 
10 Pfennig, wovon 8 Pfennig die Halpaus. Brotfabrik 
und 2 Pfennig der betreffende Kaufmann trägt. 
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Umbildung der Verſorgungsbehörden 


Breslau, 11. Februar. 

Vom Reichsarbeitsminiſter iſt nunmehr die 
Umbildung der Reichsberſorgungsverwaltung auch 
in Schleſien angeordnet worden. Vom 1. April wird 
die Bearbeitung der Verſorgungsangelegenheiten 
der Ruhegehalt⸗ uſw. Empfänger, die bis 
jetzt bei den einzelnen Verſorgungsämtern er⸗ 
folte, beim Verſorgungsamt Breslau, 
Bürgerwerder, zuſammengefaßt. In der Bearbei- 
tung der Kriegsbeſchädigten⸗ und Hinterbliebe⸗ 
nen⸗Angelegenheiten treten folgende Aenderungen 
ein: Mit Wirkung vom 1. April wird der Kreis 
Steinau a. Oder unter Abtrennung vom Be- 
àirt des Verſorgungsamts Breslau dem Ver'or⸗ 
gungsamt Liegnitz zugeteilt. Die Kreiſe 
Hirſchberg und Landeshut werden unter 
Abtrennung vom Bezirk des Verſorgungsamie 
Görlitz dem Verſorgungsamt Schweidnißz zu⸗ 
geteilt. 

Das Verorgungsamt Görlitz wird mit 
Wirkung vom 1. Juli aufzelöft und der Be⸗ 
zirk dem Verſorgungsamt Liegnitz zugeteilt. 


Erleichterungen auf dem Gebiet der 
Gewerbeſtener 


Infolge der Börſenſchließung ſind 
namentlich die mittleren und kleineren Firmen 
des Privatbankiergewerbes fowie die 
berufsmäßig das Effektenlommiſſions⸗ und »ver⸗ 
mittlungsgeſchäft beire benden Makler und Kurs⸗ 
makler in ihren Erwerbsmöglichkeiten weient⸗ 
lichen Beſchränkungen unterworfen wor⸗ 
den. Unter dieſen Umſtänden kann im Einzel⸗ 
fall die reſtloſe und unveränderte Einziehung der 
auf Grund des Ergebnſſſes ihres früheren Ge- 
ſchäftsbetriebes veranlagten Gewerbeſteuern zu 
ungewöhnlichen Härten führen. Mit 
Rückſicht darauf erſuchen die Miniſter des Ju- 
nern, der Finanzen und für Handel und Ge⸗ 
werbe in einem gemeinſamen Runderlaß die 
Stadt und Landgemeinden, ſeitens Angehöriger 
dieer Exwerbszweige geſtellten Anträgen 
auf Erlaß. Ermäß gung und Stundung fälli⸗ 
ger Gewerbeſte uerbeträge nach Prüfung der Ver⸗ 
haltn.iie möglichſt wohlwollend entgegen ⸗ 
zulommen. 


300 Mark Belohnung für Aufklärung des 
Beuthener Poſtüberfalles 


Beuthen, 11. Februar. 
Für Mitte lungen aus dem Publikum, 

dur Ergreifung oder Ermittlung und zur gericht 
lichen Beſtrafung der Täter bit dem Poſt rau b 
in Beuthen vom Mittwoch führen, hat die 
Oberpoſtdirektion Oppeln eine Belohnung 
von 900 Mark ausgeſett. Ueber die Zahlung | f 
und Verteilung der Summe entſcheidet die Ober⸗ 
poſtdirektion unter Ausſchluß des Rechtsweges. 


die 


Rofenberg 


Schulperſonalien. Zum Leier der k holiſchen 
Volksichule wurde Rektor Beer aus Landsberg 
mit Wirkung vom 1. Februar ernannt. An ſeine 
Stelle wurde Rektor Kolle aus Hannover- 
Linden E i a a y aa E T r e. oee E OR e a a ̃ͤ p Landsberg berufen. 
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LICHTSPIELE 
GLEIWIST 
gegenüber eat 


Ease 


in dem Spitzentonfilm der Ufa 


Stürme 
der Leidenschaft 


mit Anna Sten. 

le: Robert Siodmak. 

Friedrich Hollaender. 
Emil Jannings — noch nie war er so 
wie hier, urwüchsig und 
umorvoll — ein Vollblutmensch, in 
—f. kindliche Naivität, Gerissenheit, 
Hemmungslosigkeit und Willkür 
herrschen. Anna Sten Eva im Ur- 


gern glückgebend, fl 
beseligend, erniedrigend. 
— ä — Ufa-Ton-Woche 


Eintrittspreise ab 0.80 RM. 
Erwerbslose zahlen bis 6 Uhr 
50 und 80 


Gru 


Verkaufs 


nur 


— 


ſchã 
Sonn —— I 
ab 2 Uie streng verboten! 8.80 Uhr. 


Heute Groß:Premiere! 


B Schauburg cieiwitz 


 Ebertstraße 16, Ru? Nr. 4675 


el., cd. i 


rr 


EI mn Montag 


Freitag — Montag . 
Das große Tonlustsp 
Ein Harry Piel-Tonfilm ae 
Ps on an pach dom er Illustrierten 
Bobhy geht Ins Lügen auf Rügen 
z tolle, toatiga Handi 
Tempo, Spanning Allerlei Pikantes han DE ; 
er 3 mit der glänzen 5 ae 
—— er noch nie dn war art m. 2 ae 
Ad. lk. Julius Falkenstein u.a. 
Ton-Belprogtamm - „ Erwebslose W tis 0 Uhr Wallburg. 
Fang: Ton-Beiprogramm 
Sonntag, vorm. 1! Uhr. Jugend-Vors 8 
Die ell Schill schen men . Fr werbslose W. bis 6 Uhr 
ga er Fee. BUND —— naaa 
miner on Pime. maen ata T an Bf is kean: Hany Piel in gehtlos 


i : heine des Caritasverhandes 
4 Die orobe Ula-Festsgleluoche arent A as) 
Emil Jannings der egg SET 1 


Bäkereigrundstück 


Innenſtadt Beuthen OS., bei 15 000 
bis 24 000, RM. Anzahlung ſofort 
me 


Ae A A eva 11. 


eschäftshaus, 


oder deren Nähe, bei 30.000, RM. 
Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Gl. 6093 an die Ger 


Achtung! 


Sich. Kapitalsanlage zw. 3 gr. Ind. Städten 


udbratmeter 30 Pfg. Rein unterb. Gelände. 
Walter Weißen ber 


A uS. Sii 


VIERTE 


Das Polizeipräſidium teilt mit: Die vom Deuts 
ſchen Gaſtwirtsverband verbreitete Nachricht. die 
Bierpreisſenkung ſolle bis zum 15. 2. 32 
vorläufig ausgeſeßt werden, trifft nach den bis- 
herigen Feſtſtellungen nicht zu. Die Anordnung 
des Preiskommiſſarzs ift daher am 6. 2. 32 in 
Kraft getreten. Jeder Gaſtwirt, der Vollbier 
ausſchenkt iſt verpflichtet, ab 6. 2. 32 eine 
Preistafel mit den neuen und den alten Bier⸗ 
preiſen in ſeinem Lokal auszuhängen. Die Durch⸗ 
führung der Anordnung wird ftrena über- 
wacht werden. 


Die Kommunale Intereſſengemeinſchaft für 
das oberſchleſiſche Induſtriegebiet teilt hierzu mit, 
daß die Bierpreiſe mit ſofortiger Wirkung zu 
ſenken find, und zwar werden die Ausſchankpreiſe 
in Gaſtſtätten gegenüber dem Stande vom 8. De⸗ 
zember 1931 mindeſtens wie folgt ermäßigt: 

a) Soweit nach den b'sperigen Ausſchankprei⸗ 
fen das to Liter für die betr. Mafeinheit mit 
böchſtens 4 Pi. berechnet wurde, ift der Aus⸗ 
ſchankpreis zu ſenken: 

bei Gefäßen bis 0 Liter N um 1 Pf. 

bei Gefäßen v. % u % Liter Irh. um 2 WE, 

bei Gefäßen von X Liter Anhalt um 3 Pf. 

bei Gefäßen von 1 Liter Anhalt um 4 Pf. 

h) Soweit nach den bisherigen Ausſchank⸗ 
preien das t/z Liter für die betr. Maßeinheit 
mit höchſtens 5 Pf. berechnet wurde, iſt der 
Ausſchankpreis zu ſenken: 

bei Gefäßen bis ½ Liter Inhalt um 5 Pf., 

bei Gefäßen v. % u. ½ Liter Inh. um 2 Pf. 


Groß Streoßliß 


Vom Kath. Geſellenverein. Der Kat b. 
Geſe lenverein hielt eine Sitzung ab. Im 
Anſchluß an eine geiſtliche Leſung hielt der Präſes 
eine Anſprache. in der er über den Ghehor tam 
trad, den der Geſelle dem Meiſter ſchulde. Zur 
Weiterbildun a der Mitolieder veranſtaltet 
der Verein zurzeit einen Buchführungskurſus der 
von Wuſtmann geleitet wird. Anſchließend 
hielt Schloſſermeiſter Galgan einen Vortrag 
Ahen j „Entſtehung und Entwicklung des Hand: 
wer 


Oppeln 


» Eichendorff⸗Gemeinde. Im 
Goethe ⸗Veranſtaltungen hat die chende nf 
Gemeinde Profeſſor Dr Landsberger, Bres- 
lau, zu einem Vortragsabend für Freitag, den 
19. Februar gewonnen. Der Redner wird über 

„Dentihe Kunſt zur Zeit Goethes“ 
— Yan Der Vortrag wird von Lichtbildern ber 
eitet. 

* Regierungs-⸗Vizepräſident Dr Gehrke +. In 
Kaſſel veritarb im Alter von 63 Jahren Regie 
rungs-Vizepräſient Dr Hans Gehrke. Er war 
von 1924 1927 an der Regierung in 
Oppeln tätig 

Jahres haupwerſammlung des Deutſchnatio 
nalen e zahl. 
reicher Beteiligung bielt die Oxtsgruppe des 
Deutſch nationalen Hanblunndgehil 
fenverbanded ihre Jahreshaupwerſammlung 


z 


imStadtgarten | 
GLEIWIT 2 
WL ee 


ndſtücksverbehr 


und Grunbbeſitz, 


Beuthen DS, Gräupnerſtraße 


fisftelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Nur 30 Pfg.! 
Auparzellen 


u 


700 Morg., jedes Quantum abzugeb, 


Beuthen D. S., 
paĝe 14. 


& 


Johann ⸗Georg 


Sofortige Senkung des Bierpreiſes 


Aus unserem Total-Ausver- 


1 Dutzend Gastellstifte 


früher Mk. 4.40... 


1 Dutzend Federhalter 


früher Mk. 1.45 . 


Pfd. AKA. Radiergummi 


früher Mk. 6.00. . 


1 Pid. Bank-Siegellack 


früher Mk. 3.90 


100. Seitz- Einhängehefter 


früher Mk. 12.00 


1 Pelikan-Stempelkissen 


früher Mk, 0,80 . 


O 
der Verladsanstalt Kirsch A müller G. m. b. H. 
Wilhelmstr. 45 GLEIWITZ 


9 ere 


bei Gefäßen v. You. % Liter Inh. um 3 
bei Gefäßen von 1 Liter n um i R 
bei Gefäßen von 1 Liter Inhalt um 6 Pf. 

c) Soweit nach den bi She rigen Ausſchank⸗] n 
preiſen das ½ Liter für die betr. Maßeinheit 
mit mehr als 5 Pf. berechnet wurde, iſt der 
Ausſchankpreis zu ſenken: 

bei Gefäßen bis "Jæ Liter pn um 2 Pf., 

bei Gefäßen v. ½ u. ½0 Liter Inh. um 3 RE 

bei Gefäßen v. ½0 u. % Liter Inh. um 4 

bei Gefäßen von 7 Liter Inhalt 6 Pf., 

bet Gefäßen bon 1 Liter Inhalt 8 Pf. 

Soweit beim Inkrafttreten dieſer Anordnung 
die Preiſe gegenüber dem Stande vom 8. 12. 1931 
bereits ftärfer geſenkt find. verbleibt es bei 
der weitergehenden Senkung. Wurden die 
ſchankpreiſe bisher deshalb mit mehr als 4 P 
für t2 Oiter berechne: weil im Ausſchankpreiſe 
das Entgelt für die Vorführung von muſikaliſchen 
oder anderen unterhaltenden Darbietungen nicht⸗ 
mechaniſcher Art enthalten war, ohne das hierfür 
ein beſonderes Eintrittsgeld erhoben wurde, fo 
richtet fich die Senkung nur nach den in Ziffer a) 
angegebenen Mindeſtſätzen. Nur in beſonders be⸗ 
gründeten Ausnahme’älfen kann die Ortspolizei⸗ 
behörde bis zum 23. Februar von der Durhtüh, 
runa der Preisſenkung befreien, wenn techniſche 
Schwierigkeiten eine ſchnellere Umſtelluna mn- 
möolich machen. 

Diele Regelung gilt nicht für Auto- 
maten⸗Reſtaurants, deren Einrichtungen 
auf den Einwurf von Münzen der Reichswährung 


fa 


Pf., 


us⸗ 


„Habgeſtellt find 
PERRETE E E 0 TER EEE R TI ARTEN TER NE AT 


ab, die von dem 1. Vorigenden, n 
Kubis geleitet wurde und zu der auch Gauvor⸗ 
ſteher Fendel, Breslau, erſchienen war. Der 
Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht 
Die Arbeit erſtreckte ſich hauptſächlich auf Stellen- 
vermittelung, Angeſtelltenſchutz. Krankenverſiche⸗ 
rung und All ee e Für die ſtellen⸗ 
loſen Mi'glieder wurde eine Umlage veran- 
ſtaltet, die ein erfreuliches Ergebnis zeitigte. Die 
der Ortsgruppe angeſchloſſene Kaufmanns 
jugend ſteht gleichfalls in aufſteigender 
Entwickelung. Bei der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes wurden Stadwerordneter Kubis und 
die übrigen Vorſtandsmitalieder wiedergewählt. 
Im Anſchluß an die Generalverſammluna bielt 
Gauvorſteher Fendel, Breslau. einen Vortr roj 
über „Rulturaufgaben unſerer Zei 


Oberſchleſiſcher Bauerntag in Oppeln 
am 21. Februar 


Am Sonntag, 21. Februar, vormittags 11 Uhr 
findet in Oppeln im Handwerkskommerſaa 
anläßlich der ee eee, des Ober 
ſchleſiſchen Bauernvereins ein Oberſchleſi⸗ 
ſcher Bauerntag ſtatt. Das Programm 
ſieht u. a. vor: Anſprache der Vertreter der Be- 
börden und Ehrengäſte, Vortrag des Direktors 
Lübke von der Deutſchen Bauernſchaft Berlin 
über „Bauer und Politik“ Vortrag des Kammer ⸗ 
präfidenten Franzke, Schönau, ſiber Bauer 
und Landwirtſchaftskammer 11 Vortrag des 
Reichstagsabgeordneten Hillebrond, Genə 
nersdorf, über „Bauer und a Bee 


kauf bieten wir an: 
zu 
ge 
300 
15 
00 
40 


jetzt Mk. 


jetzt Mk. 


. jetzt Mk. 


jetzt Mk. 


. jetzt Mk. 


„ Jetzt Mk. 


Papiergeschäft 


Fernruft 2200 


fen u. Aktien, 
2-2½ Tonnen, 


er; 


fen geju, 


Beinhei 
A 
Pf. 


Geldmarkt Kauf-Gejuche | 


An- und Verkauf 


brie 
die Börſe geſchloſſen ift, 
ebenſo Beleihung derſelben, 
folgt durch uns. 
Bankhaus Mag Gittler, 
Breslau, Ring 15 (Haus Gittler). 


Linfmemonyun, 


gut erhalten, wenig gebraucht, zu kau ⸗ 
Angebote unter 2 1462 
an die Geſchſt. dief. Ztg. Hindenburg. 


| 


Sonderzugverkehr 
zur Leipziger Frühjahrsmeſſe 
Am 5. März verkehrt bei genügender Betei⸗ 
ung ein Sonderzug zur Leipziger 
* mit % Schr na ou für die Hin⸗ 
nd Rückfahrt. Die Abfahrt erfolgt von 
Beuthen 8,46 Uhr, 
Hindenburg 8,45 Uhr, 
Gleiwitz 9,08 Uhr, 
Kandrzin 9,36/38 Uhr, 
Oppeln 10,10 Uhr, 
Leipzia Hbf. an 18,05 Uhr. 
Speiſewagen verkehrt ab Breslau. 


Kirchliche Nach richten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 


Freitag, den 12. Februar: Die Vorbereitung fällt 
aus. Sonntag, den 14. Februar: 9,30 Uhr vor- 
mittags Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paftor 
Lic. Bunzel. Kollekte für bedrängte Glaubensgenoſſen 
in den öſtlichen Abtrennungsgebieten. 9,30 Uhr vor- 
mittags Gottesdienſt in Scharley: Paftor Heidenreich; 
11 uhr vormittags Taufen; 11,15 Uhr vormittags Su- 
endgottesdienft; 5 Uhr nachmittags Übendgottesbien nft: 
ajtot Heidenreich. ittwod), den 17. Februar: r 
nachmittags Paſſionsgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: 
Sup. Schmula. Donnerstag, den 18. Februar: 8 Uhr 
abends im Gemeindehauſe: use 
Schmula. Freitag, den 19. Februar: 7 Uhr abends 
Vorbereitung der Helferinnen in der Rendantur; 8 Uhr 
abends Gemeindeverfammlung im blauen Saal des 
Gemeindehauſes. 


B Vereins nachrichten: 


Sonnabend, den 13. Februar, 8 Uhr abends volts- 
tümlicher Kammermuſikabend im großen Feſtſaal des 


a 


Miſſionsſtunde 


Gemeindehauſes, Ludendorffſtraße, zum Beſten der 
ilfskaſſe für bedürftige 8 8 zu 
Mark, 0,50 Mark und 0,25 Mark find in der Nen- 


dantur, Kloſterplatz 5, erhältlich. Donnerstag, den 
18. Februar, 4,30 Uhr nachmittags, Bezirksmütterver 


ſammlung der Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 
Freitag Abendgottesdienſt 5 Uhr, anſchließend Lehr- 
vortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend "Morgen: 
8 A a Synagoge 9 Uhr kleine Synagoge 
8,30 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3 * Zu: 
8 3,80 Uhr, 1 Abele 
en 


onntag Morgengottesdienſt 7 Uhr; 
Wochentagen: abends 5 Uhr, morgens 6,40 Uhr. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
D. den 12. Februar: 5 Uhr erſter eE Poo- 


ottesdie Paſtor Schulz. Sonnta 

ruar: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt. Pele Ga Sch 
11 Uhr n ſtor Kiehr; 3 Uhr Tau 
re en enſt und he aftor 2 
fels; 5 Uhr Abendgottesdienſt: Paſtor ertz. 

für bedrängte Glaubensgenoſſen in den öſtlichen Are. 
tungsgebieten; abends 8 Uhr Familienabend des Ar- 
beitervereins im Vereinshaus. Donnerstag, 7,30 Uhr, 
Bibelftunde im Gemeindehaus: Paſtor Schulz; Freitag, 
500 19. Be 5 Uhr zweiter Paſſionsgottesdienſt: 
aſtor 


Evangeliſche Kiechengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 14. Februar: 


Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienft: Paſtor Wahn; 
11 em . 12 Uhr Taufen. athes 
dor Uhr Gottesdienft: Pete Hoffmann. 
Dienstag, 730 Uhr, nde meinde 


Bibelftu 

Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, zweite 1e Varfionsanbadt. 

Königin-Luiſe-Gedächtnis. Kt rhe: 7,30 Uhr Gottes- 
dienſt in Keule 9,30 Uhr Gottesdienft in der Kirche: 
1045 Uhr Tau u a Uhr Kindergottesdienſt. 

30 Uhr 8 10,30 Uhr Kin- 

3 wer Mikro, abends 7,30 Uhr, erſter Por 
onsgottesdienft. 


ernte Leer Lotterie 


17. u. 38. ‚Februar 9. bis 14. ‘März 


— AM e Donmellose SB RN 


c ültig für beide Ziehungen 
693122 Lawine u. 2 Prämien \.Gesamtwerte von 


62 


darunter 


5200000 
Höshstgew. 
100000 
m Werte von 


2 Haupigew. 
im Werte von je 
2 Prämien 
im Werte von jo 
4 Hauptgew. 


im Werte von je 


4 Haupigew. 


im Werte von je Bi 


Für alle Gewinne auf Wunsch O0 % bar 


Porto und 2 Gewinnlisten 30 Pig 


Dart NE 


sort. a. . — Taus. 


sort. a versch. Taus. 


in allen durch Plakate kenntiichen Verkaufsstellen 
und durcb 


II. C. Kröger A. G. cas 


Berlin W, Friedrichstr. 192-193 


Fernspr. A 1 Jäger 2233 | Pa:tscheck Berlin 215 


In Beuthen OS: 


Jelltte & Co., Bahnhofstr. 17 
Egon Zernik, Bankgeschäft 


me rn 


Leeres Zimmer In 3 Tagen 

od. Stube und Küche Nichtraucher 
zu mieten geſucht.] Auskunft loſtenlos. 
ebote unt. B. 274 Sanitas ⸗ * 
G. d. 3. Beuth.] Halle a S. P. 


Q. 


Sanatorium 
8. K. Or. Herrmann Aèrzti.Loit.Or.8chön 
Spezialgebiet: Innere, Nerven- und Frauen- 
leiden, Gicht, Rheumatismus, Unfallfolgen, 
Blutdruckstelgerung, Alterserscheinungen. 
Verbilligte Winterkuren 


andeck 


in Schles. Preise ab SMO Prosp. froi 


EZ NIGA 


— 


ö 
ER: * 


nat, 
8 
TIE 


Ein politiſcher Schritt der IF 


e 
Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft hat 
folgendes Schreiben an Reichskanzler Dr. P ri- 
ning gerichtet: 
Hochzuverehrender Herr Reichskanzler! 
Namens des Vorſtandes der Dentſchen 
Turnerſchaft erlaube ich mir, Ihnen, ſehr ver⸗ 
ehrter Herr Reichskanzler, mitzuteilen, daß die 
geſamte Deutſche Turnerſchaft, der größte und 
älteſte deutſche Verband für Leibesübungen, 
mit 1% Millionen Mitgliedern, die Beſtre⸗ 
bungen der Reichsregierung auf Bejeiti- 
gung der Tribute und der Ungleich⸗ 
heit in der Abrüſtung aus vollem Herzen 
unterſtützt! 
Mit dem Ausdruck vorzüglichſter Hochachtung 


gez. Dominicus, 
1. Vorſitzender der DT., Staatsminiſter a. D. 


Vis jetzt nur Kombinationen 


Aufſtellung der deutſchen Länderelf 
erſt Ende Februar 


Wie immer bei einem bevorſtehenden Fuß⸗ 
Ball-Länderſpiel., jo auch jetzt für das 
Spiel am 6. März gegen die Schweiz, 
findet man in der Preſſe allerhand Nachrichten 
über die mögliche oder wahrſcheinliche Zuſammen⸗ 
ſetzung der Auswahlelf. Es handelt fid dabei nur 
um Kombinationen. Natürlich ſind die einzelnen 
Aunftionäre beauftragt worden, dieſen oder jenen 
Spieler genauer auf ſeine Eignung für das Spiel 
gegen die Schweiz zu beobachten, die Entſchei⸗ 
dung über die Aufſtellung der Mannſchaft fällt 
er erit am 21. oder 22. Februar in Nürnberg 
oder Fürth, nachdem man dieſen Spielſonntag ab- 
gewartet hat. 

„Ebenfalls nur um ein Gerücht handelt es ſich 
bei Meldungen, die engliſche Fußball⸗Mannſchaft 
Arſenal fei von Hertha⸗ BSC. zu einem 
Freundſchaftsſpiel verpflichtet worden. Arſenal 
kommt zwar auf den Kontinent, ſpielt aber in 
Paris gegen den Racingelub de France, der 
1250 Pfund dafür zahlt, eine Summe, die kein 
deutſcher Verein aufbringen könnte. Der DIEB. 
würde dazu keine Spielgenehmigung geben, und 
zwar mit vollem Recht. 


Großes Intereſſe für deutſchland— 


„ 
Das Intereſſe für das erſte diesjährige Spiel 
der . e Fußball-Nationalmannſchaft ti 


am 6. März in Leipzig gegen die Elf der 
Schweiz anzutreten hat, it außerordentlich groß. 
Obwohl der öffentliche Vorverkauf noch nicht er- 
öffnet iſt, ging annähernd die Hälfte der Karten 
ſchon auf Beſtellungen der natürlich in 
erſter Linie berückſichtigten Vereine weg. Bei- 
ſrielsweiſe waren von den Sitzplätzen 950 den 
Bundesmitgliedern vorbehalten, doch ging die 
Nachfrage bis ins ſechſte Tauſend hinein. Außer⸗ 
dem wurden rund 14000 Stehplätze vorbeſtellt. 
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bitte mir zu verzeihen, Miß Govard. 
30 nach all dieſen Dingen noch ein Nen, 
wie fol ich fagen, ein bißchen benebelt.“ 
„Das ſind ja ſchöne Ausſichten. Es iſt eigent⸗ 
lich noch recht früh am Tage.“ 
Ich wüßte auch nicht, was Sie intereſſieren 
Monnte, von dem, was ich io weiß.“ 
Was haben Sie als Vit cht? Sind 
Sie als Junge auch ſchon lutomobil gefobren?“ 
Als Junge ich mit Vater Biber und 
Bären geſchoſſen.“ 


Was Sie Tagen! Gibt es denn in Rhode 


land Biber und Bären?” 


Das war in Saslatchewan, oben in 
„Aber Sie mmen aus R 
Island?“ "m 8 u 


Ich bin in Kanada geboren und habe bis 
vor einem Jahr in Kanada gelebt.“ 

Miß Hovard beugte ſich zu Tommys Finfem 
Nachbar. Ihr Arm lag feft an Tommys Schul⸗ 
ter. Er fühlte die Wärme ihrer Haut. Der feine 
Duft des Parfüms erregte ihn ſelt'am. 
Daddy! So hör' doch mal! Miſter Barret 
tagt, er ſtamme aus Kanada.“ 

„Des, my dear! Er hat auch in Sing Sing 
Daſchentücher geſtickt und Manſchetten genäht. 
Laß dir nur erzählen!“ 

- rd lachte. Seine Tochter lehnte ſich zu⸗ 
räd. In ion Geſicht lagen Zorn und Unmut: 
„Die Behörden haben Sie verfolgt. Sie ſehen, 
ich weiß alles.“ 

Man bat mich angezeigt.“ 

Mißtrauiſch betrachtete ſie Tommys Profil: 

„Barret! Was ſoll ich von Ihnen glauben?“ 

Daß ich Ihnen immer die Wahrheit sage.” 

Spannung wich aus ihren Zügen. Die 
Augen senkten fih, Tommy jab, wie eine leichte 
Röte ihr Geſicht überflog. 

Sie wurden unterbrochen. 
hatte geren das Glas geklopft. Ein Trinkſpruch 
wurde ausgebracht. Man erhob ſich. Muſif fiel 
ein. Die Unterhaltung kam nicht mehr in Gang. 
Miß Hovard ſprach viel nach der anderen Seite. 
Tommy hatte Zeit, ſich der gebratenen Ente 
m widmen. Miler Hopard 


NN jemand 


re 


i a: 


Die erſte Südofideutiche Meiſterſchaſt im Eishodeh 


Eislaufverein Hindenburg — Breslauer Eislaufverein 


Den Bemühungen der Vereinsleitungen des 
Breslauer Gislauf-Vereins und des islauf- 
Vereins Hindenburg iſt es gelungen, in dieſem 
Jahre die erſte Südoſtdeutſche Meiſterſchaft im 
Eishockey zuſtande zu bringen. Dieſes Spiel ywi- 
ichen dem Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſchen 
Meiſter findet am 14. Februar auf der Vereins- 
eisbahn des BGV. in Breslau ſtatt. 

Der Breslauer Eislauf⸗Verein, 
der durch den Verzicht des Görlitzer Eislauf⸗ 
Vereins wiederum Niederſchleſiſcher Meiſter 
wurde, nachdem er vorher die anderen an 
Meiſterſchaft beteiligten Vereine in großer Form 
ausgeſchaltet hatte, verfügt über eine Mann⸗ 
ſchaft, deren Spielerfahrung durch die Gaſtſpiele 
in den Bädern und im Auslande auch dieſes Jahr 
noch weſentlich zugenommen hat. r Ober ⸗ 
ſchleſiſche Meiſter, der ſeine Form in den 
letzten Spielen gut unter Beweis geſtellt hatte, 
tritt mit folgender Mannſchaft an: 

Tor: Glaßmann, der ſeine frühere Form 
wieder erreicht hat und dem Breslauer Sturm 
ſo manche harte Nuß zu knacken geben wird. 
Verteidigung: Jaſklulek und Geppert, ein 
Verteidigerpaar, das allen an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen gerecht wird. Jaſiulek (Kapitän) ſtellt 
mit Seiner Erfahrung und Ruhe ruhenden Pol 
der Mannſchaft dar, während Gepperts blitzſchnelle 
Durchbrüche den Gegner ſchon oft in Verlegen⸗ 
heit brachten. Der „große“ Sturm: Scheliga, 
Hampf und Knuraz durch intenſives Training 
iſt dieſer Mannſchaftsteil in beſter Form aufein⸗ 
ander eingeſpielt, wobei ein Spieler den anderen 
an Produktivität zu übertreffen indt. Von der 
Zuſammenarbeit dieſer Spieler hängt der Mus- 
gang der Meiſterſchaft weſentlich ab, während 
a en e Aad to Be und 

edlatzek eine wirkſame Ergänzung des gan- 
zen Mannſchaftsgefüges bilden. 

Alles in allem kann wohl gefant werden, daß 
die Mannſchaft das Zeug dazu hat, den viel⸗ 
begehrten Titel nach Oberſchleſien zu bringen. 


Schreiberhau im Zeichen 
der Skimeiſterſchaften 


Quartiere noch in reicher Zahl vorhanden 
Für die Deutſchen Skimeiſterſchaf⸗ 
ten, die in Verbindung mit den Deutſchen 
Pertra. Siint i be tih 
16. Februar in Schreiber hau im 


Vorbereitungen abgeſchloſſen worden. Durch den 
Shn aa [I der letzten Tage bietet Schreiber ⸗ 
hau ein herrliches. winterliches Bild, 

Spor:bahnen befinden fidh in beſter Verfaſſung. 
Neben den 320 Aktiven werden auch fait 500 M-i- 
litärperſonen in Schreiberhau weilen, fo 
daß ſich in den nächſten Tagen ein buntes Mtani- 


verbild entwickeln wird. Obwohl aus Schleſien 
und dem Reiche zahlreiche Anmeldungen 57155 


fæ 


find Quartiere noch in reicher Zahl vorhan⸗ 
Wie die Kurverwaltung mitteilt, werden die 


Roman von Karl Aloys Schenzinger 


man dieſe Tiere bei Long Island erlege. Wie 


die Jäger in Korkringen, bis an die Schultern 


im Waſſer, das Gewehr in der Luft waagerecht 
ehalten, ſich langſam an die ſchwimmenden 
Vögel heranpirſchten. Ein Schreckſchuß jage die 
Schwärme vor die Flinten. Mit Netzen würden 
die erlegten Tiere eingeholt. 5 

Tommy horchte ſichilich geſpannt, verſtund 
nicht eine Silbe. 

ach dem Diner wurde Tommy beiſeite 
nommen. In einem Klubzimmer kam man näher 
an die eigentlichen Dinge. Es gab „Mumm Extra 
Dry“. Miſter Hovard goß ihm eigenhändig ein: 
„Sie brouchen den Kopf nicht hingen zu 
laffen. Daß Corti Erſter wurde, verdankt er nur 
der Neutraliſierung. Dieſer Sieg wird ihm keine 
rende machen. Er hat ſich ſtillſchweigend 
empfohlen. Sit ſchon abgereiſt, wie ich höre. Das 
ändert alles nichts an der Sie ſind der 
Mann diees Rennens.“ 

Sie leerten die Gläfer. Hovard füllte nach. 

„Nun hören Sie. Man wird Ihnen Antröge 
machen. Vielleicht iſt man ſchon an Sie heran⸗ 
getreten. Die meiſten warten die Preſſe ab.“ 

Bei dem Wort „Preſſe“ wurde 
ruhig. Hovard entging nichts. 

„Haben Sie keine Sorge. Die Preſſe brauchen 
Sie nicht mehr zu fürchten Ich wünſche, daß Sie 
zu meiner Firma halten. Wir haben große Pläne. 
Das Ausland rückt uns ſcharf * den Leib. 
Wie denken Sie darüber?“ 

„Ich bleibe bei Ihnen.“ 

„Sie wiſſen noch nicht, was Ihnen die ande⸗ 
ren bieten. Es wird nicht wenig ſein. Verträ 
ſind ſchnell gebrochen. Damit iſt mir 

ient.“ 

Ich breche keine Verträge.“ 

„Das Geld ift eine Großmacht, junger Mann. 
Fürs erſte find Sie ja ver ehen. Wir haben nicht 
Cotti, ſondern Ihnen die Induſtrieprämie zuge⸗ 
ſprochen. Für gutes Fahren. Verſteht fih. Repne 
tauſend Dollars. Gehört lih fo. Ich biete Ihnen 
ein Fixum pon fünfzehnhundert monatlich. Sie 
über Ti Sagen wir zweitauſend. Das iſt bei- 

Gehalt des Präſidenten der Staaten. 


un» 


nicht 


aften pom 12. big 
ejen” 
gebirge zur Durchführung kommen, ſind jetzf alle 


und alle Manns 


Penſionspreiſe, die bereits bei 450 Mark 
beginnen, während der Meiſterſchaftstage nicht 
erhöht, um der Veranſtaltung einen vollen Er- 
folg zu ſichern. 

Am Eröffnungstage der Meiſterſchaften wird 
— gewiſſermaßen als Auftakt — ein Dichter ⸗ 
abend veranſtaltet, bei dem die Schleſier Her⸗ 
mann Stehr, Wilhem Böl’he und Hans 
von Hülſen aus ihren Werken leſen werden. 


Eishockeyſpiel us A.— eutſchland 8:0 


Das am Mittwoch in Lake Placid ausgetra⸗ 
gene Eishockeyſpiel USA. — Deutſchland endete 
mit dem überlegenen ir der Amerikaner, 
die in den beiden erſten Dritteln je 2 Tore und 
im letzten gar 4 ſchoſſen. Die Abwehrarbeit 
Leinwebers, der in überragender Form 
ſpielte, rief bei den Zuſchauern ſtürmiſchen 
Beifall hervor; er konnte die 8 Tore aber 
nicht verhindern. Es gelang den Deutſchen nicht, 
die vorzügliche Hintermannſchaft des Gegners zu 
e um weniaſtens das Ehrentor zu er- 
zielen. 


Kanada 5 3 0 0 30: 2 10: 0 
USA. 5% 0 1 3 82 
Deutſchland 5 1 0 4 3:25 228 
Polen 5 0 0 5 2-30 01 


Kanada — Polen 10:0 

Dies Eishockeytreffen in Lake Placid war 
eine recht einſeitige Angelegenheit, da die Kana⸗ 
dier ſtark überlegen waren, und die Polen ſtets 
defen ſiv zu ſpielen zwangen. Kurz vor Schluß gab 
es einen Zuſammenſtoß zwiſchen dem polniſchen 
Torwächter Stogowſki und dem Kanadier 
Rivers. Der Schiedsrichter ſchlichtete aber 


ſchnell den Streit. Torſchützen waren Monſon, burg: 


Rivers, Simpſon, Monſon, Malloy, Sutherland, 
Simpſon, Hinkel, Moore und Wieje. 


Neues Stadion der Prager Sparta 


Bei der Generalverſammlung des bekannten 
Fußballklubs Sparta wurde über den Plan 
des neuen vom Klub zu erbauenden Stadions be⸗ 
richtet. Die Anlage ſoll allen nen Erfor- 
derniſſen Rechnung tragen und wird etwa 60 000 


bis 70 000 Zu ſchauer fejen: Die Rehning- 
lage ſtellt ſich für den Klub recht günſtig dar. 
Aus den pielen wurden 2 300 000 Kronen 


et 

rund 287 000 Mart vereinnahmt. Davon wurden 
an Wettſpielentſchädigungen für neriiche 
chaften 760 000 Kronen gezahlt. Die Koſten 
der eigenen Monnſchaft beliefen ſich auf 625 000 
Kronen. Die Amateurabteilungen des Klubs er⸗ 
forderten einen Zuſchuß in Höhe von 55 000 

ronen, nicht weniger als 535 000 Kronen wur⸗ 
oen die ivontlißen Wbgabtn. “ Da ee dag NÓ 
gen die sportlichen en. Dar äßt f 
ein Ueberſchuß von über 200 000 & 


nen errechnen. 


Doch da kommt Ihr Freund. Schen Sie, er-iftg Der Tanz war zu Ende. 


kaum wiederzuerkennen.“ 
Der Staatsanwalt trat den beiden. Er 
ſchüttelte Tommy kräftig die Hand. j 
„Brav, mein Junge, ſehr brav. Jetzt verſteht 
man auch die Liebe Shrer Kollegen. Die ganze 
Sache mit der Anzeige iſt natürlich Unſinn. Wir 
haben anderes zu tum, als deien Herren die Gin- 
derniſſe aus der Bahn zu räumen. Was trinten 
die 
b 


die Herren?“ 

Der Staatsanwalt beſah ſich die Flaſche. Man 
trank und lachte. Hovard erhob ſich: 

„Wie wär's mit einer kleinen Partie? Spie⸗ 
len Sie, Barret? Nein? Dann ſehen Sie zu! 
Sie können was lernen. Der Staatsanwalt iſt 
ein Meiſter im Falſchſpiel.“ 


Der nahm jeie Glas, roch an dem Sekt: 
„Beim Falſchſpiel trinke ich mit Vorliebe 
dieſe gefälſchte Limonade.“ 

Man trank und lachte. 
Aus dem großen Saal kam Muſik. Man 
hörte den Takt der tanzenden Beine. Tommy 


horchte hinüber. 

Der Staatsanwalt ſtellte ſchnalzend ſein lee⸗ 
res Glas zurück: 

„Ich denke, wir ſpielen unter uns. Wir wollen 
den 1 Herrn aus der Bun entlaſſen. Er 
gr eute bewieſen, daß er ein Amerikaner iſt. 

ußerdem hat er den Kopf doch wo anders.“ 

Miſter Hovard verſuchte noch, Tommy zu hal⸗ 
ten. Der Staatsanwalt drängte, faßte Miſter 
Hovard am Arm: 
8 ge kommen Sie ſchon! Ich brauche Ihr 

eld. 

„Die beiden ſetzten ſich an einen der grünen 
Tiſche. Miſter Hovard miſchte die Karten. 

Aichtal trat Tommy hinaus in den Saal. 
Der ſteife Kragen beengte ihn. Die Lackſchuhe 
drückten Er wußte nicht, wo er die Hände laſſen 
ollte. So lehnte er ſich an den Pfoſten einer 

ür. Sein Blick fand bald, was er ſuchte. Was 
hatten nur dieſe Menſchen dauernd zu reden wäh⸗ 
rend des Tanzens? Warum lachte dieſe Dame 
ununterbrochen? Gab es überhaupt ſo viel Witze 
in der Welt, wie fie hier offenbar erzählt wure 


~ 


den? Er wüßte nicht ein Wort zu fagen. Er! 


war gewiß ein langweiliger Patron 
ſich mit Recht über ihn beklagt. 
kaum ändern im Laufe dieſes Abends. Und 
müde war er auch. Immer deutlicher machte die 
Erſchöpfung ſich fühlbar Nur auf einen Blick 
wollte er noch warten. Ob ſie ihn bemerkte? 
Ob fe einmal herſehen würde nach ihm 


an hatte 
Das würde ſich 


Die Tabelle hat jetzt folgendes Ausſehen: 


T D | Spandau. 


Ahmpiaprüfungsſchwimmen 
in Berlin 


Der Deutſche Schwimm Verband 
veranſtaltet, wie gemeldet, am 27. und 28. Februar 
im Wellen bad Lunapark ein weiteres Olympia- 
Prüfungsſchwim men, an dem die Elite der 
deuiſchen er ſowie der vielverſprechende 
Nachwuchs »ollzählig beteiligt fein werden. Auch 
die beiden Turnermeiſter Stork und Frl. 
Kapp (beide Frankfurt a. M.) haben ihr Er- 
ſcheinen zugeſagt. Man wird alio an dieien bei- 
den Tagen Kämpfe zu ſehen bekommen, die bei 
einer national beſetzten Veranſtaltung nicht zu 
überbieten ſind. ie deutſchen Meiſter, die mit 
zwei Ausnahmen [im Kunſt⸗ und Turmſpringen 
der Herren) vollzählig am Start ſind, werden es 
nicht leicht haben, ſich zu behaupten. Sicher er⸗ 
ſcheint, daß manche Beſtleiſtung überboten werden 
wird. An jedem der beiden Tage ſpielt die deut- 
ſche Waſſerball⸗Nationalmannſchaft 
gegen Berlin, außerdem werden Staffelkämpfe 
ausgetragen. An den Einzelwettbewerben werden 
u. a. teilnehmen: 

Herren: 100 Meter Kraul: 
Breslau (Meifter), Dr. Wannie, Berlin: 
e Priewe, Berlin; Fiſcher, 
münde; lock, Spandau: 

Schulz, 


hauf. t 
Schubert, Deiters. 
Schwarz, Köln: Haberer, Spandau: n 
Bremen; Witthauer, Franffurt a. ; Editein, 
Leipzig; Golz, Berlin; Fiſcher, Weſermünde: Fä⸗ 
fi Berlin, Steinhauf, Troha, Henkel, Köln; 
Heiſe, Berlin; Schweitzer Berlin; Wiebold, Hei⸗ 
de berg. 400 Meter Kraul: Deiters, Köln 
(Meiſter]: Haberer, Golz, Fäſicke, Wefing, Witt 
haner, Eckſtein, Wiebold. 200 Meter Bruſt: 
Wittenberg, Berlin (Meiſter], Sietas, Hamburg; 
Schwarz, Göppingen: Heinz. Magdeburg: Rop- 
pen, Leipzig: Hildebrandt, Berlin: Künninger, 
Leipzig. 100 Meter Rücken: Deutſch, Bres- 
lan [Meiſter), Lehnig, Köln: Schumburg, Magde- 
Söhlmann, Hannover; Blochwitz. Berlin; 
Schumann, Leipzig: Hoffmann, Berlin. Kunſt⸗ 
pringen: Leikert, Dresden. Praſemann, 
Spandau; Papte, Berlin; Linge, Dresden: Gren 
fing, Spandau: Stork, Frankfurt a. M.; Viebahn, 
Berlin: Eſſer, Wünsdorf. Turmſpringen: 
Ziegler, Berlin; Grothe, Berlin; Stork. 


Damen: 100 Meter Kraul: Kotulla, 
Beuthen (Meiftertn); Hilde Salbert, 
Middendo Charlottenburg: 

örſchel, Charlottenburg: Gebauer, 
albsguth, Charlottenburg. 200 
ter Suchard, C rlottenburg 
e e Boedecker, Nürnberg; Wunder, Leip⸗ 
zig: Engelmann, Charlottenburg; Schön, Char» 
Iottenburg, Knuth, Charlottenburg: Mathes, 
Charlottenburg. 100 Meter Rücken: Bauer, 
Nürnberg; Strubel, Berlin (Meijterin); Sae- 
rath, Wiedemann, Charlottenburg; Mehlitz, Wei- 
ßenſee: Riccius, Görlitz. Hir'h, Charlottenburg: 
Grube, Leipzig. Kunſtſpringen: Jordan, 
Nürnberg (Meiſterin); Kapp, Frankfurt a. M.; 
Wache, Dresden; Volz, Rathenow: Schieche, 
Turmſpringen: Kapp, Frank⸗ 
urt a. 


Ein neuer begann. 
Eine Stunde wartete Tommy n Er sing 
nach der Halle, verlangte feine Garderobe. 
81 ſchlecht aus, ſtellte er feſt vor dem Spiegel. 
laß, die Haare in Unordnung. Dieſes weiße 
Hemd und das Schwarz kleideten ihn nicht. Seine 
Hände grob, mit dunklen Riſſen. Und all die 
anderen! Welch ein Gegenſatz? Es war doch 
natürlich, daß dieſe anderen 

Sie gehen? Warum tanzen Sie nicht??“? 

Tommß fuhr herum, ſtand wie ein ertappter 
Verbrecher. Ein Fächer aus blaßgelben Federn 
wehte vor er Augen. 

„Wenigſtens den erſten Tanz gibt man ſonſt 
der Dame, die man zu Tiſch geführt hat.“ 
fbr habe noch nie eine Dame zu Tiſch ge⸗ 
ühr 

„Ich habe Ihnen eine Roſe geſchenkt. Ich 
dachte, Ihnen damit eine Freude zu machen. Sie 
haben ſie gar nicht bemerkt“ 

„Warum ſagen Sie 

„Sie haben ſie weggeworfen. Sie ſind ein 
Barbar, Barret. Das nächſte Mal werde — 
Ihnen ein Lehrbuch über Umgang und Anſta 
ſchenken. Gute Nacht!“ 

er rannte hinaus. 

Es goß in Strömen. Er lief durch Straßen 
und Wege. Endlich fand er einen Wärter. 
wolle noch einmal in die Garage. Er habe etwas 
verge Er müſſe ſofort zu feinem Wagen. 

iel Geld und ſehr viel Worte halfen der 
Ueberzeugung. Der Wärter öffnete die Garage. 
Mit einer Blendlaterne ſuchte Tommy den 
Wagen ab. Nichts. Die Roje war weg. Viel- 
leicht auf der Bahn? Das war ja Unſinn. Weg. 
Auch der kleine Zettel war nicht mehr zu finden. 

‚Sie hatte ihm eine Freude machen wollen. 
Dieſen Gedanken trug Tommy durch den ſtrö⸗ 
menden Regen nach Haufe. 

Auf ſeinem Tiſch lag ein Brief. 

Mit fahri en Händen riß er den Umſchlag. 
Jack hatte geſchrieben! Der Mutter geht es nicht 
gek 1 ge At warte. An 8 

r ſtürzte an den us apparat. m Hörer 
pean no der Nachtportier. 
ann der nächſte Zug nach Buffalo ginge? 

Acht Uhr 15 über Detrolt. Der Erpreß 
neun Uhr dreißig über Cincinnati käme eher an. 

„Alſo beſorgen Sie eine Harte neun Uhr 
dreißig nach Toronto über ECincinnati⸗Buffalo.“ 

„Allright!“ 

„Beſtimmt?“ 

„Ganz beſtimmt!“ 


Bortfepung folgt) 7 


Kämpfe um den Kohlenmarlt 


Außig, 5 Böhmiſche 


Unbillige engliſche Forderungen 8 ae 


[Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Februar. 
Neichskohlenkommiſſars, auf Grund deren am 
1. Februar das Einfuhrkontingent der 
Hamburger Kohlenimportreeder von 187 Mil- 
lionen Tonnen auf 157 Millionen herab. 
geſetzt wurde, hat in der engliſchen Kohlen- 
induſtrie alarmierend gewirkt. Der für England 
dadurch entſtehende Ausfall wird auf 2 Mil. 
lionen Tonnen jährlich geſchätzt. Die ſetzt von 
dem Ruhrkoßlenſundikat aufgeſtellten Forderun⸗ 
gen, die Einfuhrmengen aus England auf ein 
Drittel zu reduzieren und gleichzeitig einen 
Z0prozentinen Entwertungszoll auf engliſche 
Kohlen zu legen, haben die Sorgen der engliſchen 
Kohleninduſtrie noch verſtärkt. Sie drängt ibt 
die Regierung, Repreſſalien gegen die letz ⸗ 
ten Verordnungen des Reichskommiſſars angus 
ordnen. 

An ſich beſteht nach Annahme der Regierungs- 
vorlage im Parlament vom 1. März ab die Mög 
lichkeit, ohne Anrufung der Zollprüfungskom⸗ 
milion. Zollzuſchläge bis zu 100 Prozent anzu⸗ 
ordnen, wenn Gegenmaßnahmen anderer Länder 
gegen den engliſchen Export ein ſolches Vorgehen 
rechtfert gen. Dazu ift zu bemerken, daß von 
deutſcher Seite bei Bekanntwerden der neuen 
engliſchen Zollmaßnahmen ausdrücklich erklärt 
worden iſt, daß die Beſchränkung der Kohlen. 
einfuhrkontingente keine Repreſſalie auf eng- 
liide Maßnahmen darſtellt, ſondern in der Ent: 
wicklung der inländiſchen Verhältniſſe begründet 
ift Angeſichts der alloeme inen und beſonders 
der innerdeutichen wirtſchaftlichen Entwicklung 
muß man das Verlangen der engliſchen Kohlen⸗ 
induſtrie nach Repreſſalien gegen den deutſchen 
Einfuhrſchutz als außerordent ich unbillig bes 
zeichnen. Gerade die engliſche Kohlen induſtree 
hat bei internationalen Beſprechungen in Qon- 
don den Grundſatz betont, daß vor jeder Çin- 
fuhr die heimiſche Induſtrie geſchütz: 
werden müſte. Deutſchland funn aber unmöglich 
zuſehen, wie der Abia der eigenen inländ. ſchen 
Kohlenbergwer e in Deutihländ und in der Aus⸗ 
fuhr immer ſtärker zurückgeht, während die engs 
ic Kobleneinfuhr gleich bleibt und ien 
ſich außerdem durch feinen verſtärkten Zollſchu“ 
neue Sicherungen für den eigenen Pera. 
bau ſchafft. Stärker als jedes andere Land iſt 
Deutch and durch den pol it ſchen Zwang zur 
Erbaltung des inneren Mistet. und feiner 
Ausfohr BEER 5 


Böhmische Ea 
Braunlohlen⸗Beſchwerden 


Am Breilos Ti finden in Berlin Verhandlungen 
der tſchechoflowakiſchen und deutſchen Kohlen⸗ 
konzerne ſtatt, fd weitere offizielle Be⸗ 


ſprechungen folgen ſollen. Die en Kohlenver⸗ 
handlungen liegt eine Beſchwerde der böhmi⸗ 


Für 200, RM. ins Mittelmeer. Die Hamburgs 
Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft hat fo 
eben die Proſpekte für „ entlich billigen 


herausgebracht. Die 
Preiſe für dieſe Reiſen ſind gegen das Vorjahr 

weiter D , ijt doch eine Heteillgung bereits — 
200,.— RM. an möglich. In der Zeit von Mitte 8 
bis Mitte Juni werden — Reiſen ee au 


denen die [eigenen Länder beſucht werden: I, Reife; 
Madeira, Südſpanien, Riviera, . Retje: 
Süditalien, — Türkei, Griechenland. III. Reife: 


Syrien,” — . in . e: Süditalien, 
” . — 


8. Voſtſach, ſowie di 
Vertretungen zur Verfügung. 


Aura. 


Ein kritiſches Nachwort zur „Grünen Woche“ 


Die Teprüfentafide Ausſtellung der deutschen 
dandwirtſchagt ift jeit Johren die „Grüne Woche“ 

n Berlin. In einer ſtattlichen An zahl von Rie⸗ 
ienansitellungabalen und auf nußgesehrtem Frei. 
gelände fand auch die'es Jehr der Beſchauer eine 
iich e ausgeſtellter Dhjet e, ohne daß es deut» 
ich goworden * was dieſe e n eigent⸗ 
ich will. Die „Grüne Woche“ ſoll eine 
pagandaveranſtaltung fein! 
dort der Lg Mete ſelbſt geworben für landwirt⸗ 
icha tlie ihinen, für die Verwendung erft- 
Hari n. Saatqutes, für eine neue Bauweise fet 
ner Hänſer und Scheunen und iogar für ? euer 
Der fid erung, der Laie für den Konſum von Ho⸗ 
nig⸗Schnaps, von Apfelmoſt und angeblich auch 
SR deutſchen Nahrungsmitteln. 


Zwischen den Abſichten der 
Boe und ihrer Verwirkli 
aber leider empfindliche Lücken. Es wird z u 
bief ausgeſtellt, das einzelne verliert ſich 
völlig, und wenn natürlich nn einzelne Teile der 
Ausſtellung, wie z. B. die Muſter⸗Holzh ius gt, 
dnferordentlió eindrucksvoll ſind. io verpuffen 
dafür andere Teile der Ausftellun umſo wir⸗ 
vygsloſer Wenn man z. B. die Güte deutſcher 

8 Funosmitbel und, ihre Vorzüge vor denen des 
uslands breiten will, dann denügt nitt die 
dürftiae Bildlerie, die man leich beim Eintritt 
in die erſte Halle in einem Rinel: fait, beritedt 
dorfand Das moderne Plakat, wie +8 bie 
merikoner in ihrer Konſum vtenwerbung, ig 
außerordentlich geſchickk verwerten, permißte 


„Grünen 


mmi faſt durchweg und die vorhandenen waren. 


t einmal immer eindeutig. Wenn men z. B. 
— den einzelnen Werbeplakaten für Siede⸗ 


Die Verordnung des ſchen Braunkohleninduſtrie zugrunde, daß ihre 


A won 18 Pu zur Beratung, der den Beſchluß 


Bros 
Es wird 


Hung, kaf en 


Die vom Reichskommiſſar für Preisüber⸗ 
Ein ia hr nach Deutſchland ‚tart zurückgegan⸗J wachung in der letzten Zeit geführten Verhand- 
IR: Ei e a ne 55 lungen über eine Ermäßigung der Braunkobhlen 

1 echo owake nur inſbrifetipreitie haben jetzt zu Ergebniſſen geführt. Es 


geringerem Maße verringert habe. Die Be. ei ; 770 : f 
ſchwerde ift iwofern unberechtigt, als ſie für die bandelt ſich dabei um gewiſſe dee a 


verringerte Enfubr die Entwicklung der Frach⸗ aus den bisherigen Preisherabietzungen ! 
ten in Deutichland verantwortlich macht. Für de] Nutzen ziehen konnten, da fie zum umſtritte ⸗ 
tichechozlowakiſche Gruppe werden die 541 nen Gebiet gehören. Auf Veranlaſſung Dr. 
der Braunkoehlengeſellſchaften Pet ſch in] Goerdelers tritt jetzt in dieſen Gebieten eine 
1 Petſchek in Außig, 6 angemeſſene Verbilligung ein. 


Preußens Haushalt ausgeglichen 
100 Millionen Mark vom Reich für die Siedlungsbank 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 11. Februar. Die Einigung über die Deckung des preu⸗ 


Reue Verbilligung 


ßiſchen Haushaltsfehlbetrages ift jetzt zwiſchen dem Preußiſchen Finanz- 
miniſter und dem Reichsfinanzminiſter zuſtande gekommen. Die Preußiſche 
Regierung hat durch weitere Aus gabenabſtriche den Fehlbetrag 
auf 100 Millionen zuſammengepreßt. In dieſer Höhe will die Reichs⸗ 
regierung gegen Abtretung der preu ziſchen Beteiligung an der Sied⸗ 
lungsbanl für die Deckung eintreten. Die Vereinbarung der Finanz⸗ 
miniſter bedarf nur noch der Zuſtim mung der beiden Kabinette. Dann 
ſoll der Etat alsbald dem Staatsrat und dem Landtag zugehen. Woher 


das Reich das Geld nehmen will, ift allerdings nicht erſichtlich. 


„Vater des Reichsknappſchafts⸗ 
geſetzes“ 


Wenn der Vorſitzende des Spitzenverbandes 
der chriſtlichen Gewerkſchaften, Im buſch, ſich 
feit einigen Wochen als Sozialiſierungs ; 
redner gefällt, fo darf man wohl annehmen, daß 
auch ihm die Unmöglichkeit und Sinnloſigkeit fei» 
ner Forderung bekannt iſt, und daß er im Grunde 
andere Ziele erſtrebt, die er als Entgegenkom · 
men gegen den Verzicht auf Sozialiſierung eine 
rung der Arbeitsdienſtpflicht. handeln zu können hofft. Weder das Reich noch 

Der Antrag der Deutſchen Fraktion auf wei- ein Land wird Neigung haben, fih dem Bergbau 
tere Zins enkung wurde mit den Stimmen des f anzugliedern. Sie werden zunächſt immer noch 
Zentrums und der Deutſchuationalenſ verſuchen müſſen, ihren Etat in Ordnung zu 

bringen, ohne ihn durch Verſtaatlichung noch mehr 
zu erſchüttern. Worauf es Imbuſch ankommt, 
das ift wohl die Erhaltung der Reichsſubventio⸗ 


Zinsſenkung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. Februar. Die Sitzung des Pren- 
ziſchen Landtages begann mit einem vom Präſi⸗ 
denten Wittmaack vorgetragenen Nachruf für 
den verſtorbenen Führer des preußiſchen 
Zentrums, Abg. Dr Heß. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand dann eine Reihe kleinerer Vorlagen. 


Abg. Rüffer (Duat) forderte die Ginfüh 


Landtag fordert weitere 


iawie mit Ville won Sylitterſtimmen angenommen. 
Weiter kam ein kommuniftiſcher Uran 


nen für die Pnappfhaftspesfiherumg, 


der Preußag betraf die Gleiwitzer die ſeit Jahren nur noch durch die ſehr erheblichen 
[Hätte und die Hütte Malapane an die Zuwendungen aus Reichsmitteln beſteht, und der 


Oberhütten⸗AG. zu verkaufen. Nach dem Antrag auch durch die verlangte Produktionsumlage nicht auf dem 


ſollte das Staatsminiſterium erſucht werden, als 2 
alleiniger Beſitzer der Preußag⸗Aktien den Ver- geb 18777 8 has Inkas den b 7 
E55 3 75 | zeit, als er mit Hilfe des Zentrums und der übri⸗ 
kauf zu verhindern. Inzwiſchen haben die s 
9 „gen, den Gewerkſchaften naheſtehenden Parteien 
ommuniſten beantragt, den erſten Antrag als u; 
blebier zu betrachten. Des Haus Belgisi. den alle „Errungenſchaften“ in das Knappſchaftsgeſetz 
Bee 18 j ; ERA | einbaute, als „Vater des Reichsknappſchafts⸗ 
entſprechend. 5 geſetzes“ feiern laſſen, und ſo kämpft er jetzt 
Als letzter Punkt ſtand auf der Tagesordnung darum, durch die Hilfe des Reiches das verun⸗ 
die Große Anfrage der Deutſchen Volkspartei, glückte Werk in der alten Form aufrecht zu er- 
noch die die Verſetzung des Polizeimajors Lewit nach halten. 
Gleiwitz betrifft. Wegen der vorgerückten Zeit iſt . 
bie Ausipradie derten worden. An Stelle von Geheimrat Duisber 
Paul Silverberg, Köln, in den Vorlä äufigen 
Reichswirtſchaftsrat SIRDEREIER worden. 


„it, Dr. 


Im Meineidsprozeß gegen den Vorſitzenden 
des Wolniſchen Schulvereins, Jan Bauer, be 
antragte der Staatsanwalt eine Zuchthaus traje 
von 11 Monaten, die aber in eine Gefängnisſtraſe 
er em. Jahr vier Dongten ometo wer⸗ 

w jo 


jait und Landſchaft 


König Georg e dem Premierminiſter 
Mac Donald in der Klinik. in der er ſich ſeit 
ſeiner Augenoperation befindet, einen längeren 


Beſuch ab. 


Brücke zwiſchen jen Sonbwirtidaft un d zwed 


Landſchaft. ie Landwirtſchaft repräſentiert 
nun einmal etwas mehr als nur einen Teil der 
deutſchen Volkswirtſchaft, ſie * doch 1 tA 
um überwiegenden eil die Beſitzerin des 

odens, auf dem wir alle leben. Sie gehört zur 
lu NN ſich a erſt überlegen muß, deutſchen Landſchaft, o wie ihr die deutiche Qand- 
was mit der b en Darſtellung gemeint ift, | idafi: gehört. ir haben in Deutſchland ieh 
dann hat fie had eck von vornherein verfehlt.] nützliche Vereine zur Erhaltung deutſcher Volks- 
Ein Plakat muß ſchon von weitem erkennen laſ⸗ trachten und alter Volksſitten. Dieſenigen, die 
ſen, was es will. Es muß mindeſtens den Be. bicie Sitten pflegen und die dieſe Trachten tragen, 
ſchauer anlocken und ihn für die näheren Details | jie Neider mit p dem, was wir mit dem nüchter⸗ 
intereifieren. Keinesfalls aber darf es verwir⸗] nen Namen See Felt een Wo 
ren. Statiſtiken miſſen einfach, unkompliziert und lieben auf der Ausſtellung achten und 
ſuggeſtiv dargeſtellt werden, wenn fie wirklich die[ Sitten des 1 . . Land 1683 
Maſſe intereſſieren, follen. ; 885 1 — ir ie ante Pi Tarsi vn 

„| iden Boden ie Erzeugniſſe lo 

pie 195 0 itel 19 be Serbrand inländi- Bauern voltarmi machen, dann muß man ji 
e3 nicht, ein paar Säcke mit berſchiedenen Kartof. Bauern ſel bit erft einmal volkstümlich 
feliorten aufzuſtellen oder ein Bild zu malen, auf gaden. 15 Sans irtihaft ift feine, den 
dem eine Frau im Ladengeſchäft Kartoffelmehl an hf ou eshalb auch nicht die Wrrbeme: hoben 
Stelle von Maisprodukten 8 a Man 1 h 5 1 VVV 
1 ý 83 5 Aae ar'offeln neben e marke, aber bis jetzt find die Werbeme hoden der 


Konſervierungsme⸗ 
N í Landwir:ſchaft betah no 
thoden und hre Vorzüge darſtellen, man müßte periönlicher als die der Anburffrie, 


vor allem dem Beſchauer klarmachen, daß er ſchon 
jetzt hiufig beuti che Kartoffeln ißt, wenn er Be che Sort u oarn ka ne Eo A 
ausländiſche gekauft zu baten alot ausſtellung Bauernhänfer 
Um den Melckerum zn fördern und bie darſtellt Es fol en Archhherten beſcheiniat wers 
Güte der deutſchen Butter zu zeigen, iſt es röllig den, daß lie lih bemüht haben, die alten, 
rngu'analit, menn man ſich damit begnügt. einige | nicht immer abiolnt zweckmäßigen und humleniih 
Dutzend Milhtlaihen) aufzubauen und eine grö. einwondfreien Typen deutſcher Banerrhäufer, 
ßere Anzahl von Butter- und Säfenedungen ‚bet | Gutsföfe durch fachlich geeignetere Bauformen 
berſchiedenen Molkereien dor dem gelangweilten zu erſeten. Immerhin muß man foren, das hie 
Bihauer auözubreiten, Wos der Belücher hier dort peinte Muftergehöfte mi, dem Dentichen 
licht. das findet er in jedem Bu“tergeſ bäß, viel] Dorf“ Aumächft nichts zu tun habe Y hie 
wirknnasvoller. Gerade die N ehit die Bezjebung zur eech! 
deutſcher Butter und deutſcher Käſeſorten hätte Man u nieht in den Schwarswald, auf die 
intereſſiert und Proben Hätten nierien: rote Erde Wealens, auf den märkiſchen Send 
e 1 K be im erſterſ oder muf den Moorboden Offri islands ein und 
nie fe ba 


nüchterner und une 


/// ¶ / A 


ſicher] Woche 


iſt die lebendige dasſelde Bauernhaus ftellen und mag es noch ſol lich 


In Schleſien 
bis zu 27 Grad Kälte 


(Telegraphiſche Meldung) 

Breslau, 11. Februar. Vom Obſervato. 
rium Breslau⸗Krietern wird uns gemeldet, daß 
die vergangene Nacht in Schleſien eine weitere 
Froſtverſchärfſung brachte. Als tiefite 
Temperatur wird gemeldet: Bres la u⸗Gan⸗ 
dau minus 20 Grad; Hirſchbera und Heu. 
inderbaude minus 25 Grad: Neuſtadt 
minus 26 Grad: Glatzer Schneeberg 
minus 27 Grad: Schneekoppe minus 
21 Grad. 
EEE ccc ( 


Vierſtündiger | 
Waffenſtillſtand in Schapei 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Schanghai, 11. Februar. Dank der Ver. 
mittlung des franzöſiſchen Paters Jacquinot, 
der im Weltkriege einen Arm in der Schlacht bei 
Verdun verlor, ift für das Gebiet von Shapei 
ein vierſtündiger Waffenſtillſtand abge⸗ 
ſchloſſen worden, der morgen vormittag um 8 Uhr 
beginnt. Dieſer Waffenſtillſtand foll es den Hines 
ſiſchen Frauen und Kindern ermöglichen, 
Schapei zu verlaſſen und fih in die internatine 
nale Konzeſſionszone zu begeben. Pater Jacquinot 
iſt Leiter des St.⸗Franz⸗Xaver-Kollegiumg und 
iſt auch in führender Stellung im Freiwilligen⸗ 
Corps in Schanghai tätig. 

19 deutſche Frauen und Kinder haben Nanking 


verlaſſen. In der Stadt befinden ſich noch etwa 


50 deutſche Männer und Frauen. 


Treu zur DEP. 


Die National-Liberale Correſpondenz demen⸗ 


tiert die Meldung, daß verſchiedene Perſönlich⸗ 
keiten der Deutſchen Volkspartei, jo der Staats⸗ 
ſekretär Schmid und Dr. Max Schlenker 
die Abſicht hätten, aus der Deutſchen Volkspartei 
auszulreten. Trotz der verſchiedenen Auffaſſun⸗ 
gen über den Kurs der Partei ſei vor kurzem 
erft gerade in dieren Kreiſen der Wille zur 
Geſchloſſenheit der Partei ernent feſt⸗ 
geſtellt worden. Auch die Ortsgruppe Sterk⸗ 
rade hat ſich dem Austritt dem früheren Ab- 
geordneten von Gilſa nicht angeſchloſſen; nur 
ein Teil ihrer Mitglieder iſt dieſen Weg ge⸗ 
gangen. 


Attentat auf De. De. Schäfer 


Zwickau. In der Nacht zum 10. Februar hat 
ein Unbekannter auf den aus den Vorgängen in 
Heffen bekannten früheren nationalſoz aliſtiſchen 
Abgeordneten Dr. Schäfer einen Anſchlag be 

ngen. Dr. Schäfer hatte fin Dienstag kaeni in 
Sae rdau geiproden Er war dann nach 
Zwickau gefahren und hatte hier eine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft aufgeſucht. Nach %2 Uhr befand er fiğ 
ge nach ſeinem Hotel. Als er über 
den Rathenauplatz ging, fiel plötzlich ein Schuß, 
der ihn am rechten Oberarm . Dr. Schö⸗ 
fer konnte nicht angeben, wer den Schuß abge⸗ 
geben hat. Er er auch niemanden in feiner 
Nähe geſehen. Dr. Schäfer hat eine ſo ſchwere 
Verletzung erlitten, daß er in das Zwickauer 
Krankenſtift gebracht werden mußte. 


Adam Opel A-G., NRüffelsheim/ Main. Von unver⸗ 
antwortlicher Seite iſt das Gerücht verbreitet c 
daß die Adam Opel A.-G. weitere Preisſenkungen 
ihre 8 Lane: . Diejes Gerücht ijt 
Durch die mit Wirkung a 15 Dezember 1981 ra 
führte ! der Opel⸗Preiſe iſt der 1,2 Liter 4 5 
linder⸗Wagen bereits von 1 890,.— RM., der 18 Li 
6 ga bereits von 2690 ab rei 

ſodaß auf lange Sicht 160 Are se Pocisfentungen 
alle — fehlen. die Tendenz der 
wirtſchaftlichen en a erg grumdlegend andert, 
ift jedenfalls gxt, m Preisfteigerungen als mit Prets- 
ſenkungen zu redn 


— — — 


wedmäßia fein. Es würde nicht zu den Men⸗ 
hen und nicht zur Landſchaft paſſen. Architek- 
tur iſt nicht nur n Eintei- 
lung eines vorgegebenen Wohn⸗ und Arbeits⸗ 
raumes, 1 8 ift darüber hinaus auch noch 
Formgebu Der Architekt darf nicht dem 
deutſchen Dorf ſeine Form aufzwingen, das 
deutſche Dorf hat eine Form bereits und dieſe 
iſt beſtimmt durch rhundertealte Tradition 
und durch die Landichaft. Es ſoll nicht im min⸗ 
deſten beſtritten werden, daß die moderne Zweck⸗ 
. auch im deutſchen Dorf refor⸗ 
malpriſche Aufgaben hat, aber fie darf den Cha⸗ 
3 75 nicht ändern, fie muß ſich ihm an ⸗ 
pa 

Ein anderer grundliegender Fehler der „Grü⸗ 
nen Woche“ iſt in der dußeren Organiſa⸗ 
tion des Ausſtellungsgeländes begründet: Die 
ſchwere Zugönglichkeit der einzelnen Abteilungen! 
— Zum Beiſpiel iſt es äußerſt läſtig, wenn man, 
um die Raſſehundeausſtellunga beiuchen 
zu können, ſich erſt durch das Labyrinth von fünf 
Rieſenhallen, durch zahlreiche Treppen und Tun⸗ 
nels hindurcharbeiten muß. Der Beſchauer muß 
auch, ohne in dem Beſitz des Ausſtellungskatalogs 
zu ſein, raſch und ohne Schwierigkeiten alles fin⸗ 
den, was ihn intereſſiert. 


Zweifellos litt gerade die g eng 

oche“ ſehr unter der Geldnot. Andererxſeits 
war fie aber aus volkswirtſchaftlichen Gründen 
beſonders wichtig. Sie hätte, um den Kon’ 
ausſändiſcher Lebensmittel fo viel als möslich zu 
beſchränken, eine Werbeveranſtaltung axoßen 
Stils fein müſſen, und fie hite die Aufgabe gé- 
habt, den broterzeugenden Teil des Nole 
kes dem brotvdersehrenden men tlih 
näher zu bringen. Sie hätte unter der Devfe 
ſtehen müſſen: Nicht nur die deutſche Kartoffel, 
fordern much: der, der ſie anbaut, muß volstäme 
werden! p 


e 


75 Jahre Norddeutscher Lloyd 


In wenigen Tagen kann der Norddeut- 
sche Lloyd die Feier seines 75 jährigen Be- 
stehens begehen. Das Unternehmen, das bald 
einen so ungeahnten Aufschwung nehmen sollte, 
wurde am 20. Februar 1857 durch Konsul 
H. H. Meier gegründet. Zunächst wurde eine 
regelmäßige Dampferverbindung zwischen Bre 
men und englischen Häfen aufgenom- 
men. Am 19. Juni 1858 trat der erste 
Ozeandampfer des Lloyd, die „Bremen“, 
ihre erste Reise nach New York an. Die 
folgenden Jahre waren dem weiteren Ausbau 
des Lin'ennetzes von Bremen nach Nordamerika 
gewidmet. Im Jahre 1881 stellte der Lloyd sei- 
nen ersten Schnelldampfer in den 
Nordamerikaverkehr ein. Die späteren Schnell- 
dampfer'der Kaiserklasse (1897) waren das voll- 
kommenste. was auf dem Gebiet des Schiffs- 
bates bis dahin geschaffen war. An Raumgehalt 
erreichte die Lloydflotte kurz vor Ausbruch des 
Weltkrieges nahezu 1 Million Br.-Reg.-Tons. 
Infolge der Kriegsverluste und der Ausliefe- 
tungsbestimmungen des Versailler Ver- 
#rares verblieb dem Norddeutschen Lloyd im 
Jahre 1919 nur noch ein klä glieber Rest 
von rund 57000 Br.-Reg.-Tons klein- 
Ster Fahrzeuge, unter denen der 781 Br.-Reg.- 
Tons große Tender „Grüßgott‘ das größte war. 
Unverzagt traten jedoch die leitenden Männer 
des! Norddeutschen Lloyd au den Wiederauf- 
bau der verlorenen Handelsflotte beran. Nach- 
dem zunächst mit ausländischen Reedereien Ab- 
kommen getroffen waren. konnte später (1922 
Weder ein Passagier- und Frachtdampferdienst 
nach Süd- und Nordamerika eröffnet 
werden. Von Jahr zu Jahr wurde die Flotte des 
Lloyd vergrößert und das Liniennetz ausgebaut. 
in das Jahr 1925 fällt die FusiondesLloyd 
mit der Rolamd-Linie, der Hamburg-Bremer- 
Afrika-Linie. und der Dampfschiffahrtsgesell- 
schaft „Horn“, 1930 wurde der Gemein 
schaftsvertrag mit der Hamburg- 
Amerika . Linie abgeschlossen. Am 1. 
Fanuar 1932 betrug die Tonnage des Norddeut- 
schen Lloyd insgesamt . 959317 Br.-Reg.-Tons. 
Sie: hat damit die Vorkriegstonnage mit rund 
82 000 Br.-Reg.-Tons bis auf rund 23 000 Br. 
Rez.-Tons wieder erreicht. Von der Gesamt- 
onnage entfallen etwa 9.5 % auf die beiden 
Schnelldampfer Bremen“ und „Europa“, den 
Träger des „Blauen Bandes“, mit denen der 
Norddeutsche Lloyd — unter Hinzuziehung des 

„Pampfers „Columbus“ — auf der Linie Bremen 
New York den schnellsten Schiff- 
'ahrtsdienst der Welt betreibt. 


Berliner Prorluktenmarkt 


ei Sehr ruhig 

Berlin, 11. Február. Durch den anhaltenden 
Frost wird die an sich geringe Umsatztätigkeit 
im Produkten verkehr noch mehr beeinträchtigt 
Ja. die Kahnzufuhren fast völlig aufgehört 
haben. und der Markt ausschließlich auf 
Waggonware angewiesen ist. Das ersthändige 
Öffertenmaterial bleibt ziemlich gering, und die 
Förderungen waren kaum nachgiebig. Anderer- 
seits disponseren die Mühlen auf Grund von 
Befürchtungen bezüglich Transportschwierig- 
keiten nur vorsichtig. Für Inlandsweizen 
war das Preisniveau im Prompt- und Lieferungs- 
geschäft gut behauptet. Am Roggen markte 
konnten sich Preissteigerungen nicht durch- 
setzen. da das Angebot von Russenroggen 
hemmend wirkt. immerhin werden für deutschen 
Roggen der gegenwärtig nach dem hiesigen 
Platz kaum offeriert ist, Aufgelder zegen Russen- 
roggen bewilligt. Das Roggenlieferungsgeschäft 
war sehr ruhig. bei wenig veränderten Preisen. 
Am Mehlmarkte bleiben die Absatzverhält- 
nisse schwierig. Hafer liegt bei geringem An- 
gebot und einiger Frage nach guten Qualitäten 
fester. Gerste bat ruhiges Geschäft. Weizen- 
xportscheine werden erneut höher bezahlt, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 11. Februar 1932. 


Weizen . Welzenklete 9,50—9,90 
Märkischer 244—216 | Weizenkleiemelasse  — 
Ve März  254--25414 | Tendenz: et 
er ent Ro Aber ig 9,50—9,90 
8 endenz : still 1 
e, für 10N ke. brutto einschl Sack 
orsen - u M. frei Berlin 
kischer 1944—19% | Raps 
Marz 208 Tendenz: — 
EREE TT) 5 für 1000 kg in M. ab Stationen 
. — Leinsaat — 
Tendenz: stetig Tendenz: 
Geiete für 1000 kg in M. 
Braugerste 160—168 „| Viktoriaerbsen 21.00 27.50 
Fultergerste und kl. Speiseerbsen 21.00—23.50 
Industrieverste 153--157 | Futtererbsen 15,00 —17,00 
Wintergerste, nen. Peluschken 16.00—18 00 
Tandenz: ruhig Ackerbohnen 14.00— 16,00 
; j Wicken 1605-19 00 
Hafer Blaue Lupiuen 10,00 12.00 
Märkischer ~. 140—148. | Gelbe Lupinen _14,50—16,00 
| März 155—155t% | Seradella. alte — 
4 Ma 161-1611), s neve  24,00-30,00 
8 — Rapakuohen — 
fondenz: fest Leinkuchen 11,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Erdnuxkuchen = 
; Erdnusmehl 
Mais Trockenschnitze! 
Plata — bromp! 7,80- 8.00 
Romänischer NR Sojahohnenschrot 11.30 
tur 1000 kg in M. Kastoffeiflocken 12,50—12,60 
Weizsemehl 29—83 tür 100 kọ m M ab Abladestat. 


märkische Stationen für den ab 


Cendenz:. behauptet Berliner Markt per 50 kg 


tür 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 1.70 -1.80 
n M. frei Berlin a rote 190 2.00 
beinste Marken üb. Notiz bez. | Udenwälder blaue 2.00 - 2,10 


elbil. 2,30 2.50 
Š ieren - 
Fabrikkartoffeln 8½—9½ Pig. 
pro Stärkeprozen! . 


Breslauer Produktenmarkt 
; Fast unverändert 
Breslau, 11. Februar. Die Tendenz für W ei- 
z % war eine Kleinigkeit fester, und es wurden 
etwa! Mark mehr als gestern bezahlt. Dagegen 
lot Roggen vollkommen unverändert. Das 


Roxzenmehl 
Lieferung 
"ehdenz: fester 


27,15—29,15 


122,75— 23,25, 


Handel Gewerbe + Industrie 


Dividenden-Aussichten der deutschen 
Industrie-Gesellschaften 


Nach der Bilanz-Statistik haben im Jahre 
1931: 1500 Gesellschaften. die ihr Geschäftsjahr 
Ende 1930 oder später abschlossen, Dividen- 
den zur Verteilung gebracht. die einen Gesamt- 
betrag von 700 Millionen RM ausmachten. Wenn 
auch die Zah] der Dividenden verteilenden Werke 
gegenüber dem Vorjahr erneut um 25 % zurück- 
blieb, so zeigt es sich jedenfalls. daß selbst eine 
Krise, wie die jetzige, noch nicht alle Aktien- 
gesellschaften zur Dividendenlosigkeit 
verurteilt. Die Bereitwilligkeit, eine Durch- 
schnittsdividende beizubehalten, findet ihre 
Grenzen in den Liquiditätsreserven. 
Selbst da, wo Dividenden verdient worden sind, 
wird man, nach Auffassung der Berliner 
Handels- Ges., von einer „Verpflichtung der 
Verwaltung“ zur Ausschüttung der Gewinne 
schon deshalb nicht mehr allgemein sprechen 
können, weil einmal die Unsicherheit über 
die künftige Produktions- und Wettbewerbslage 
jegliche Planung erschwert und dann die ver- 
änderten Wertmaßstäbe eine zeitentsprechende 
Abschreibungspolitik fast unmög- 
lich machen. In den Vereinigten Staaten 
haben Gesellschaften, die zwar Gewinne erziel- 
ten. aber diese nicht auszahlen wollten. zu dem 
Mittel der Dividenden Scrips (Schuld- 
scheine) Zuflucht genommen. die nach Jahren 
eingelöst werden. Ein solcher Weg stößt in 
Deutschland auf große Schwierigkeiten. Von den 
bisher bekannt gewordenen Abschlüssen haben 
die Brauereien, fast durchweg noch Dividen- 


den gezahlt, was auf die hohen Rücklagen zu- 
rückzuführen ist. Ausschüttungen nahmen auch 
die Strom, Gas- und Wasserversorgungs-Indu- 
strien vor. In der Blektrobranche zahlt 
Siemens & Halske 9 (14) % Dividende, während 
Siemens Schuckert dividendenlos bleibt und die 
übrigen Konzerne mit Verlust abschließen wer- 
den. Weder in der Waggon Industrie, 
noch im Lokomotivenbau darf aus den 
bekannten Gründen für 1931 mit befriedigenden 
Ergebnissen gerechnet werden. Das Maschi- 
nongewerbe war Ende 1931 nur noch mit 
92 % der Kapazität ausgenutzt; auch hier dürf- 
ten Dividendenausschüttungen kaum zu erwarten 
sein. Die Produktion der Automobil. In- 
dustrie hielt sich 1931 zwar auf verhältnis- 
mäßig hohem. Niveau. Befriedigende Abschlüsse 
dürften jedoch zu den 'Seltenheiten gehören. 
Schlecht bestellt ist es auch um die Rendite der 
Textil wirtschaft, wo viele Gesellschaften 
ertragslos bleiben bzw. Verlustabschlüsse vor- 
legen müssen. Im Montangewerbe sind 
Dividendenerwartungen nicht am Platze. Das 
gleiche, gilt von der Schiffahrt und dem 
Baugeschäft. In der Kali Industrie 
sind die Absatzziffern zwar stark zurückgegan- 
gen, trotzdem dürften gerade hier, mit Rücksicht 
auf. die Liquiditätsreserven, Dividenden zu er- 
warten sein. Aehnlich liegt es in der chemi- 
schen Industrie, wo sich die Erwartungen 
in erster Linie auf die Dividende bei der IG. 
Farben-Industrie richten. (wd.) 


gleiche gilt für Gerste, Hafer war besser 
gefragt, und es wurden 1 bis 2 Mark höhere 
Preise bewilligt. Allgemein ist das Angebot 
sehr klein. Am Futtermittelmarkt ist die Nach- 
frage nach Kraftfutter für Loco-Ware durch 
den Frost etwas besser geworden. Die For- 
derungen sind unverändert. Kleie liegt stetig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


j 11. 2. 1 10.2, 


Weizen (schlesischer) 


74 kg | 


Oelsaaten Tendenz: freundlicher 


Hektolitergewicht v. 241 241 8 
76 2245 245 
j 72 231 | 231 
Sommerweizen, hart. glasig S0kg | — = 
Roggen schlesischer) | 
olitergewicht v. . 7 kg 207 207 
— D e — — 
Pi „ 68,5 | 203 203 
Hafer. mittlerer Art u, Güte neu 145 145 ` 
yes feinste 14 1 
ommergerste. mittl. Art u. Gute 172 1 
Wintergerste 83—64 kg | = — 
Industriegerste 6864 kg 172 172 


2 11. 2 [ 8. 2. 
Winterraps | 16.00 14.00 
Leinsamen 220 | 2100 
Senfsamen 20.00 20.00 
Hanfsamen | 25,00 | 25.00 
Rlaumnahn | 51.0% 50 00 


Kartofteln Infolge des überaus strengen Frostes 
völlig geschaftslos . 


Meni Tendenz: ruhig 


1172.10. 2. 
Weizenmeil (Type 700%) neu 33 ½ 3a 60 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 2806 2994 
Auszug men 39, 39 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 11. Februar. Roggen 24,50 25,00, 
Dominium-Weizen 2727,50, Weizen gesammelt 
26— 26,50, Roggenmehl 41—42, Roggenmehl 4 
31—32, Weizenmehl luxus 43--50, Weizenmehl 
0000 38—43, Roggenkleie 14,50 —15. Weizenkleie 
grob 16,50—17, mittel 15,50—16,50. Hafer eim- 
heitlich 24—24,50,. gesammelt 21,50— 22,50, Grau- 
pengerste 21—21,50, Braugerste 23—21, : Vik- 
toriaserbsen 30—34, Felderbsen 26—30, Lein- 
kuchen 23—24. Sonnenblumenkuchen 18,50 
19,50, Rapskuchen 18—19, Raps 33—34. Um- 
sätze klein, Stimmung höher. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 11. Februar. Roggen Transaktions- 
preis 30 To. 23,25, Roggen Orientierungspreis 
Weizen Transaktionspreis 60 To. 
24,50, Weizen Orientierungspreis 24—24,50, mahl- 
fähige Gerste A 19,25—20,25, B 20,75—21,75, 
Braugerste 23—24, Hafer 19,50—20, Roggen 65% 
35,25--36,25, Weizen 65% 36,50—38,50, Roggen- 
kleie 14,50-—15,00, Weizenkleie 14—15, grobe 
Weizenkleie 15—16, Raps 32—33, Sommerwicken 
22—24, Viktoriserbsen 23—27, Folgererbsen 30— 
3, Peluschken 21--23, blaue Lupinen 12—43; 
gelbe Lupinen 15.50—16,50, Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 11. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars). prompt, cif! Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 57%. 

Berlin, 11. Februar. Kupfer 51 B., 50,75 G., 
Blei 20.75 B., 20,25 G., Zink 20,75 B., 20,00 G. 

London, 11. Februar. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 35%/1w—35%, per 3 Monate 
35/635 ½, Settl. Preis 35%, Elektrolyt 39 4— 
404, best selected 37 ½ 38,1, Blektrowinebars 
40%, Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 
136% — 136%, per 3 Monate 138%—139%, Settl. 
Preis 136%. Banka 156%, Straits 189%, Blei, 
Tendenz stetig, ausländ. prompt 14½½ , entf. 
Sichten 14'/w, Settl. Preis 14%, Zink, Tendenz 
willig, gewölın]. prang 13°, entf. Sichten 
14¼1, Settl. Preis 13%, Silber (Pence per Ounce) 
19/4, Lieferung 1933. = * 


Bedrohung des Holzmarktes durch die 
Stagnation am Baumarkt 

In Regierungskreisen wird, da eine Möglich- 
keit zur Erhöhung der Zölle für Weichschnittholz 
wegen der handelsvertraglichen Bindungen mit 
einzelnen Ländern nicht besteht, die Erhöhung 
der Einfuhrzölle für Hartholz (Rund- und 
Schnittmatenial) in Erwägung gezogen und eine 
Verdoppelung dieser Zölle solange beab- 
sichtigt, bis die augenblickliche Not der Forst- 
wirtschaft sich gemildert hat. Diese Pläne fin- 
den ihre Nahrung in entsprechenden Maßnahmen 
des Auslandes, so vor allem den neuen pol- 
uischen Ausfuhr - Holzzölleu, die auf 
eine Prämie für die polnische Exportvereini- 
gung hinauslaufen, und WM den franz ös!⸗ 
schen protektionistischen Bestim- 
mungen, durch die namentlich die deut- 
sche Schwellenindustrie schwer ge- 
schädigt wird. Schließlich stiftet die Nachricht 
einige Verwirrung, daß die Sowjetunion 
zur Abdeckung ihrer Devisenverpflichtungen im 
laufenden Jahre 180 000 Standards — 841 000 cbm 
nach Deutschland zu exportieren 
gedenkt. Außerdem wirkt sich die verschärfte 


Neue Holzzölle ? 


Krise am Baumarkt naturgemäß für den 8 


heimischen Holzkonsum in höchst bedrohlicher 


Weise aus. Das gesamte Bauergebnis blieb mit] S 


ka neu errichteten Wohnungen um ein. Vier- 
tel hinter der entsprechenden Bauleistung des 
Vorjahres zurück! Die Bauanträge ür Wohnun- 
gen verringerten sich ebenfalls, und 

nach der Zahl der beantragten Wohnungen ge- 
genüber November 1930 um fast.vier 


zwar 


Fünftel! Insgesamt wurden von Januar bis 
November nicht einmaj halb soviel Anträge ge- 
stellt wie in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Die Aussichten für eine baldige Besserung der 
Bautätigkeit sind naturgemäß äußerst gorirg, 80 
daß eine Fernhaltung des ausländischen Holzes 
von der Deckung des ohnehin so stark eingeeng - 
ten Bedarfes dringend notwendig erscheint. 

A (Ht.) 


Die deutschen Interessen 
im Fernen Osten 


Es ist beim gegenwärtigen Stand der Dinge 
nicht zu übersehen, wie sich der Konflikt zwi- 
schen lapan und China auf die deutschen 
Handelsinteressen auswirken wird. Der deut- 
sche Außenhandelsumsatz mit China, der 
ebenso wie der mit Japan im folgenden Schau- 


bild in 

ist, ist wegen der Grüße des Reiches der Mitte 
und seiner höberen Einwohnerzahl höher als 
der mit Japan. Ein Unterschied besteht jedoch 
in der Hmejcht, daß Deutschlands Ausfuhr! 


Pfund schwankend 


Berlin; 11. Februar. An den internationalen 
Devisenmärkten war das Englische Pfund 
kaum behauptet, unter mehrfachen Schwankun- 
gen stellte es sich gegen mittag auf 3,42% gegen 
den Dollar,. Gegen den Gulden stellte es sich 
auf 8,50%, gegen Paris auf 87.09, gegen Züriob 
auf 17,55% und gegen die Reichsmark auf 14.43 
(heute morgen 14,37%, gestern Schluß 14,351. 
Der "Holländische Gulden war knapp 
gehalten, der Dollar zog gegen mittag leicht 
an, auch die Reichsmark lag eher etwas 
höher, sie notierte nämlich in Amsterdam 
58,88% und in Zürich 121,70. Der Franzö- 
sische Franc war etwas leichter, Madrid 
konnte sich stärker erholen, während Mailand 
zur Schwäche neigte. Der Yen lag international 
fester, de Südamerikaner die Nord- 
devisen umd die Belga wareu unverändert. 


nach Japan wesentlich größer ist als die nach 
China, während umgekehrt die Einfuhr aus 
Obima die aus Japan sehr stark übersteigt. 

Deutschlands Einfuhr aus China ist weit 
überwiearend eine solche von Rohstoffen. 
Unter den Einfuhrwaren stehen Oelfrü ohte 
und Oelsaaten weitaus an der Spitze. Erst 
in großem Abstand folgen Federn und Bor- 
sten sowie Felle und Häute. Unter den 
Waren, die Deutschland aus Japan bezieht, 
stehen Seidengewebe an der Spitze. Die 


deutsche Ausfuhr sowohl nach Japan wie nach 


China verteilt sich auf eine große Liste indu- 
strieller Fertigerzeugnisse. 


Magdeburger . Zuckernotierungen 


Magdeburg, 11. Februar. Tendenz behauptet. 
Februar 5.85 B., 5,60 G., März 5.90 B., 5.75 G., 
Mai 6,10 B. 5.90 G., August 6.45 B., 6.20 G. 
Oktober 6:60 B., 6,40 G., Dez. 6.80 B., 6,65 G. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


| Geld | Brief 
€ | \ f 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,033 1,037 1045 | 1.097 
Canada 1 Can. Doll. 3,616 3.624 8.426 x 
Japan 1 Yen 1.49 1.491 1,489 1.491 
Kairo 1 8 t. Pfd.] 14,74 14.78 14.78 82 
Istambul 1 Pfd. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 14.39 14.43 14.43 14.47 
New York 1 Don: 3,209 4,217 4,204 4217 
nul de Janeiro 5 Milr. 1222 0.252 N 12 H 
1 180 ri 752 A 2 
a Red ag 4e i eh nie 
Athen 100 Drachm. 5.895 5.405 5.395 5,405 
Brüssel-Antw. 101 Bl. | 58,69 58.81 58.69 58.81 
Bukarest 100 Le: 2,520 2.526 2.520 2,5% 
Budapest 100 Pengdö | 56,94 57.06 56,94 57, 
Dadisa 100 Gulden | 31,97 82,13 3197 82,1 
Helsingt. 100 finnl. M. 6.474 6.486 6.494 6 
Italien 100 Lire | :1,83 21,87 1,83 21,87 
Jugoslawien 100 Din. 7,463 7.477 7,433 7.477 
Kowno 41.98 42,06 41.96 42.04 
Kopenhagen 100 Kr. | 79,82 79.48 79,62 19,78 
Lissabon 100 Escudo | 13.12 13,14 13.19 | 13.21 
Oslo 100 Kr. | 78,32 78,48 78,62 77,78 
Paris 100 Fre 16.57 16.61 16,57 16,61 
5 100 Kr. | 12,465 12.485 12.465 12.485 
Reykjavik 100 isl. Kr.] 65,03 17 65.23 65.37 
iga 100 Latts | 0,92 81,08 80.92 81.08 
Schweiz 00 Fre. | 32,11 27 82.11 82.27 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3.057 3.063 
Spanien 100 Peseten | 33,47 33,53 32.57 
toekholm . 181,07 &1,23 81,27 81.43 
Talinn 100 estn. Kr. 11139 111,61 111,89 111,61 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 49.95 50.05 
Warschau 100 Hoty 47. 15— 47,85 4715—4785 
Sorten- und Notenkurse vom 11. Februar 1932 
i G B } G B 
Soverel 20,88 | 20,46 | Litauische 41,72 u 
20 Franos-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 78,14 | 78,46 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 f Oesterr große - — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4.20 4.22 u. darunter = 
Argentinische ` 1,005 | 1.025 | Rumänische 100 45 
Brasilianische 0,235 0.255 u. neue 500 Le 2.40 2.51 
Canadische 3,59 | 3,61 Rumänische 
Englische, große 1435 14.41 unter 500 Lei 246 2.48 
0.1 u. dar 14,85 14.41 | Schwedische 80,89 | 81,21 
Türkische 1,58 | 1,91 ‚| Schweizer gr. 31.94 8220 
Belgische 58,58 | 58,77 do. i Francs $ ; 
Bulgarisohe — — u. darunter un 32,26 
Dänische. 79,14 | 79,46 | Spanische 83,33 | 38,47 
Danziger 81,73 | 82.11 | Tschechoslow. i 
Estnische 111,08 | 119,47 5000 Kronen 
Finnische 6,41 | 645 u. 1000 Kron. 12.405 19,465 
Französische 16,53 | 16,59 | Tschechoslow. 
Holländische’ 16,36 170.04] 500 Kr. u. dar 12,405 | 12,465 
Italien. große 1 io Ungarische - 4 - 
* ’ „ v 
2 — Si — „9 | dalbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 42 7,46 | Ki. poln. Noten - | - 
Leilländische — — Ir. do. do 40.95 47.35 
; IRE IPE SUDEN" » $ 
Warschauer Börse 
Bank Polski 100,00 —100, 50 
Wegiel 13,00— 13,25 
' Dollar 8,895, Dollar privat 8,8975, New Vork 
89.6, New York Kabel 8,921, Belgien 124,48, 


Holland 360,20, London 30,70, Paris 35,12, Prag 
26,42, Schwein 174,16, Italien 46,45, Bukarest 
5,9. deutsche Mark 211,80, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 86,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 

40,25, Dollaranleihe 6% 56,50—56, 4% 45,75. 
Bodenkredite 4% % 4150, Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen uneinheitlich. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikam sche 
Baumwolle. loko 7,73. Tendenz rubig. März 
734 B., 731 G., Mai 7,45 B., 7,43 G., Juli 7,55 
B. 753 G., Oktober 7,72 B., 7,71 G., Dezember 
7.82 B. 7,80 G., Januar 1988: 7,89 B., 7,37 G. 
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